Wierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petilſchrift 2 Sgr. 
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Die Eröffnung neuer Waſſerſtraßen durch Canaliſirung. 

Von den 4½ Millionen Thalern, welche in dem Staatshaus⸗ 
Halts⸗Etat pro 1874 laut Verwendungsplan zu Canalbauten angeſetzt 
ſind, kommen, wie wir bereits im Einzelnen erörtert haben (ſ. Nr. 15 
d. Ztg.) 2 Millionen auf Verbeſſerungen bereits vorhandener Canäle, 
½ Million auf Abkürzung der Waſſerſtraßen zwiſchen Elbe und Oder 
(Durchſtich zwiſchen Sacrew und Paretz) und der Fahrt von Stettin 
nach Swinemünde (Durchſtich bei Caſeburg). Es bleiben demnach 
nur 2 Millionen übrig zur neuen Aufſchließung von Productionsge⸗ 
bieten zum Waſſertransport. Dieſe 2 Millionen ſollen zerſplittert 
werden auf folgende 12 Projecte: ö 

1) Canal vom Mauerſee nach Allenburg in Maſuren 
(7 ½ Meilen) zur Verbindung mit der Aller (Nebenfluß des Pregels). 
Geſammtanſchlag 2 — 2½ Millionen. Erſte Rate pro 1874 
500,000 Thaler. 

D Zuſchuß zum Bau eines Elbe⸗Spree⸗Canals behufs di⸗ 
recter Verbindung der Gegend von Dresden nach Berlin hin 
Zufuhr von Sandſteinen, Braunkohlen ꝛc.) an die für den Bau zu 
bildende Actiengeſellſchaft (Geſammtanſchlag 14 Millionen). Ob ein 
Zuſchuß & fonds perdu oder durch Betheiligung von Actien⸗Capital 
zun gewähren iſt, wird noch offen gelaſſen. g 
! 3) Zuſchuß an die für den Bau eines Canals von Frankfurt 
ga. M. nach Mainz zu bildende Actiengeſellſchaft. Der Canal ſoll 
neben dem Main am linken Ufer hergehen und es ermöglichen, daß 
die Rheinſchiffe direct bis Frankfurt fahren. Koſtenanſchlag 4 Millio⸗ 
nen Gulden. Staatsbetheiligung an der Actienausgabe zu einem 
Viertel, alſo mit 560,000 Thlr., wovon erſte Rate pro 1874 
280,000 Thlr. 5 . 

4) Saar⸗Canaliſirung von Luiſenthal bei Saarbrücken bis 
Ensdorf bei Saarlouis. Oberhalb iſt die Saar bereits canaliſirt. 
Geſammtanſchlag 840,000 Thlr. Erſte Rate 300,000 Thlr. 

5) Schiffbarmachung der oberen Netze von Nakel bis zum 
Goploſee (14 Meilen) mit Rückſicht namentlich auf das Salzlager 
bei Inowraclaw und des Jurakalklagers bei Barein. Geſammtanſchlag 
1 ½, Millionen. Erſte Rate pro 1874 200,000 Thlr. 

6) Ems⸗Jade⸗Canal auf preußiſchem Gebiet. Mit Rückſicht auf 
Das Intereſſe für Wilhelmshaven will die Marineverwaltung die Strecke 
von der preußiſchen Grenze durch Oldenburg bis Wilhelmshaven bauen. 
Geſammtanſchlag unbekannt. Erſte Rate 200,000 Thlr. 
2 7) Verbindung der Ruppiner Seen untereinander und mit 
dem Pölitzſee. Erſte Rate 30,000 Thlr. Geſammtkoſten 216,000 
Thaler. 5 
g 8) Canaliſtrung der Schwente von Neuleich nach Tiegenhof zur 
ſchiffbaren Tiege. (35,000 Thlr.) 5 f f 
9) Ausdehnung des Spekländiſchen Canals im eg. 
Königsberg auf das Gebiet des nordöstlich von Oſterode gelegenen 
Schillingsſees. Reſtbetrag (von 142,830 Thlr.) 112,800. Thlr. 


torgen= Ausgabe. 
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Werlſeen in der Oberförſterei Rüdersdorf. 150,000 Thlr. 
11) Schifffahrts⸗Canäle im mittleren Emsgebiet. Beihilfe 50,000 
Thaler. 

12) Beihilfe zu den Vorarbeiten für den Roſtock-Berliner 
Canal 1500 Thlr. ; 

Ein Blick auf die Karte zeigt, daß die, meiften der angeführten 
Projecte, insbeſondere auch von den größeren darunter der maſuriſche 
Canal und die Schiffbarmachung der oberen Netze nur eine locale oder 
provinzielle Bedeutung haben. Der allgemeine Verkehr, das allge⸗ 
meine Intereſſe gewinnt dabei nur inſofern, als überhaupt jede Ver⸗ 
5 beſſerung der Verkehrswege auf die geſammte Volkswirthſchaft günſtig zurück⸗ 
wirkt. Das nächſte Intereſſe, den Hauptvortheil aber haben die Grund⸗ 
beſitzer der einzelnen durch die Canäle dem Waſſertransport erſchloſſe⸗ 
nen Gegenden. So wird auch in den Motiven ganz richtig der Vor⸗ 
theil hervorgehoben, welchen die einzelnen Canalverbindungen, nament⸗ 
lich für die Forſtbeſitzer, des billigeren Holztransports halber haben. 
Einzelne kleine Canäle werden auch im Intereſſe der Hebung einzel⸗ 
nen kleiner Städte oder Dörfer empfohlen. Uns ſcheint, daß überall, 

wo derart die Intereſſen einzelner Landſchaften oder Beſitzer an einer 
Canalverbindung vorwiegend find, man zunächſt fragen müßte, was 
die Landſchaft ſelbſt bn gen Canalbau aufzubringen geſonnen iſt, was 
insbeſondere die Herren Grundbeſitzer, deren Bejig dadurch einen höhe⸗ 
ren Werth erhält, beiſteuern wollen. Am Ende iſt es doch nicht 
Aufgabe des Staats, einzelne Beſitzer zu bereichern oder die Wohl⸗ 
Iſtandsverhältniſſe unter den einzelnen Städten und Kreiſen auszu⸗ 
gleichen. Auch ſonſt pflegt man doch bei allen Meliorationen, bei 
Straßenbauten und auch bei Eiſenbahnen von vorwiegend localer Be⸗ 
deutung erſt zu fragen, was die näheren Intereſſenten aufbringen 
wollen. Das ſchließt nicht aus, daß der Staat Beihülfen zu Her⸗ 
ſtellung ſolcher localen oder landſchaftlichen Canalverbindungen leiſtet, 
ſei es als Forſt⸗ oder Bergwerksbeſitz oder in Bethätigung feines 
1 allgemeinen Intereſſes. Auch abgeſehen von dem Verhältniß, in wel⸗ 
chem der Staat Beitrag leiſtet, iſt der Bau ſelbſt unſerer Anſicht nach 
auf Rechnung der Communalverbände auszuführen, nicht nur weil 
er alsdann den näheren Intereſſen ſich am Beſten anpaſſen und vor⸗ 
Fe billiger ausfallen wird, ſondern auch aus allgemein politi⸗ 


ſchen Gründen. Dazu ſchaffen wir ja eben jetzt eine größere Selbſt⸗ 

ständigkeit und beſſere Organiſation der Provinzial: und Kreisver⸗ 
bände, damit dieſelben die ihren beſondern Intereſſen entſprechenden 

Aufgaben moͤglichſt ſelbſtſtändig ansführen können. Eben dazu auch 
wien wir ihnen ja beſondere Provinzialfonds. Wie der Bau der 
Canäle muß ihnen aber auch die ſpätere Unterhaltung derſelben ob⸗ 
liegen. Anderenfalls wird dem Staat in einem Augenblicke, wo Alles 
nach Decentraliſation ruft, wieder ein Verwaltungszweig von wachſender 
Ausdehnung zugelegt. Wird dagegen die Unterhaltung den näheren 
Igntereſſentenkreiſen übertragen, jo gewinnt man auch die beiten Bürg⸗ 
ſchaften für eine ausreichende Unterhaltung. Auch können von dieſen 
Organen die Canalgebühren am ſachgemäßeſten regulirt werden. Der 
Verwendungsplan ſchweigt auffallender Weiſe von ſolchen Gebühren 
überhaupt. Es erſcheint allerdings viel einfacher, aus dem vollen 
Staatsſäckel zu greifen. So lange die Milliardenzahlungen noch 
mittelbar auf die Finanzlage einwirken, mag dies auch für die rafche 
Förderung der Canaliſation am Bequemſten erſcheinen. Wie bald 
i aber kann diefe Situation ſich ändern! Alsdann hört auch mit dem 
U berfluß die weitere Canaliſation und die ausreichende Unterhaltung 


Fünfu 


10) Beihilfe zur Canaliſtrung zwiſchen den Möllen⸗, Poetz⸗ und 


vorhandener Canäle auf, wenn man es nicht rechtzeitig verſtanden 
hat, in den näheren Intereſſentenkreiſen Opferwilligkeit rege zu machen. 

Aus dieſen Gründen würden wir alſo den Bau des maſuriſchen 
Canals, die Schiffbarmachung der oberen Netze, die Verbindung der 
Ruppiner Seen, die Canaliſirung der Schwente, die Ausdehnung des 
Oberländiſchen Canals und die Canaliſtrung im Rüdersdorfer Forſt 
unter Beihülfe des Staates à fonda perdu lediglich den Communal⸗ 
verbänden überlaſſen. Bei der Saar⸗Canaliſtrung hat der Staat als 
Beſitzer der Saarbrücker Kohlenbergwerke und bei den Ems⸗Canaliſi⸗ 
rungen der Dominial⸗Beſitzer der Moorländereien ein jo über: 
wiegendes Intereſſe, daß uns die Vornahme der Ganalifirung 
auf Staatsrechnung hier allerdings das Richtigere erſcheint. — Ber: 
mindern ſich dergeſtalt durch Mitheranziehung der näheren Intereſſen⸗ 
ten die Ausgaben des Staats, ſo erübrigt um ſo mehr für die größe⸗ 
ren Canalverbindungen, deren Herſtellung mehr dem allgemeinen 
Intereſſe entſpricht. Von den 4 Projekten, welche dergeſtalt im Ver⸗ 
wendungsplan vorgeſehen find, ſcheint uns das Ems⸗Jadeprojekt 1) 
noch nicht fertig, 2) auch mehr im maritimen und lokalen als im 
allgemeinen Verkehrsintereſſe zu ſein. Der dem Reichstage in der 
letzten Seſſton vorgelegte Flottengründungsplan hat 2°, Millionen 
für das Projekt ausgeworfen, durch welche Summe das 1 ¼ Meilen 
lange Ende des Canals nach Wilhelmshaven zu und der damit in 
Verbindung ſtehende Liegenhafen daſelbſt hergeſtellt werden ſoll. Für 
die preußiſche Strecke des Canals iſt in dem dem Landtage vorgeleg⸗ 
ten Verwendungsplan ein Koſtenanſchlag gar nicht enthalten. Würde 
jede Meile auf preußiſchem Gebiet, entſprechend dem Anſchlag des 
Marineminiſteriums, auch ¼ Millionen koſten, ſo würde der Canal 
auf mehr als 7 Millionen zu ſtehen kommen, eine zu dem Vortheil, 
welchen die Civilbevölkerung des Landſtriches an dem Unternehmen 
hat, ganz außer Verhältniß ſtehende Summe. Man hat in der Nähe 
der Jade ſchon allzu koſtſpielige Erfahrungen gemacht, daß man ſich 
vor weiteren Unternehmungen ins Blaue hinein hüten ſollte. — Die 
drei übrigen Projekte — Elb⸗Spreekanal, Mainkanal und Roſtock⸗Ber⸗ 
liner Canal, welche ein allgemeines Intereſſe beanſpruchen können, 
will die Regierung von vornherein nicht auf Staatsrechnung aus⸗ 
führen, ſondern nur durch Unterſtützung von Actiengeſellſchaften, welche 
ſich zum Zweck der Ausführung bilden. Für Roſtock⸗Berlin iſt vorläu⸗ 
fig nur ein Beitrag zu den Koſten der Vorarbeiten in Höhe von 
1500 Thlr. ausgeworfen. Dieſe Politik, nicht ſelbſt zu bauen, ſondern 
die Baugeſellſchaften zu unterſtützen, erſcheint uns richtig. Actiengeſell⸗ 
ſchaften bauen und verwalten jedenfalls billiger. Die Intereſſen des 
Publikums können hier um fo weniger durch Ackiengeſellſchaften leiden, 
als für den eigentlichen Transport bei Canälen nicht wie bei Eiſen⸗ 
bahnen die Concurrenz ausgeſchloſſen iſt und die Erhöhung der Canal⸗ 

ühren in den Tarlfen der Eiſenbahnen abzüglich der Koſten des 
Canaltransports von ſelbſt eine Obergrenze findet. Aus dieſem Grunde 
ſcheint uns auch der Staat an einer dauernden Betheiligung durch 
Actienbeſitz kein beſonderes Intereſſe zu haben. Die Betheiligung & 
fonds perdu würde daher in dem Maße vorzuziehen ſein, als in 
dieſer Form ſich offenbar mit geringeren Summen eine größere Wir⸗ 
kung erzielen läßt. Wenn in dem Verwendungsplan auf die günſtigen 
Erfolge der Actien-Betheiligung des Staats an dem Köln⸗Mindener 
und dem Oberſchleſiſchen Eiſenbahnunternehmen hingewieſen wird, To 
iſt dahei überſehen, daß der Staa! damals neben der Actienbetheili⸗ 
gung noch Zinsgarantie für die geſammte Anlage übernahm. — 

Jedenfalls könnte eine finanzielle Betheiligungdes Staats in anderer 
Weiſe als à fonds perdu nur auf Grund beſonderer Geſetze erfol⸗ 
gen, ſchon damit es möglich würde ſpätere Realiſirungen der Actien, 
wie ſie 1865 mit den Köln⸗Mindener Actien vorgenommen wurden, 
auszuſchließen. 

Wir reſumiren uns dahin, daß das Abgeordnetenhaus die vier 
Millionen, ſoweit es ſich nicht um die Verbeſſerung bereits vorhan⸗ 
dener Canäle oder um kleine Abkürzungen bereits vorhandener Waſſer⸗ 
ſtraßen handelt, der Regierung nicht zu Bauten auf Staatsrechnung, 
ſondern nur zu Beihilfen bewilligen möge, welche die Regierung entweder 
Communalverbänden oder Aetiengeſellſchaften bei Erbauung von neuen 
Canälen zu leiſten hätte. 
weiter reichen, als wenn wir es unternehmen, neben unſerem ausge⸗ 
dehnten Staatseiſenbahnſyſtem auch noch ein großes Staatskanalſyſtem 
zu begründen. 


Breslau, 20. Jauuar. 

Das Abgeordnetenhaus hat auch in der geſtrigen Sitzung die Verathung 
über das Civilehegeſetz noch nicht beendigt. Die meiſte Zeit nahmen die 
Reſolutionen in Anſpruch, welche verlangten, daß den Geiſtlichen entſpre⸗ 
chende Entſchädigungen für den Ausfall der Stolgebühren gewährt würden. 
Da die Geiſtlichen in der That gewiſſe Einnahmen, welche fie als zu ihrem 
Gehalte gehörig bisher betrachten mußten, durch das Geſetz verlieren, jo 
finden wir das Verlangen einer Entſchädigung ganz gerechtfertigt. Auch be⸗ 
ſteht zwiſchen den Parteien und mit der Regierung darüber keine Differenz; 
es handelt ſich nur darum, ob über die etwaigen Verluſte erſt Erfahrungen 
und ſtatiſtiſche Nachweiſe abgewartet werden ſollen. Das halten wir für 
nothwendig, um nach keiner Seite hin Unrecht zu thun. Der richtigſte und 
auch für die Geiſtlichen annehmbarſte Vorſchlag iſt unzweifelhaft der vom 
Abg. Saucken gemachte: die Gehalte der Geiſtlichen zu firiren und fie ſelbſt 
in ihren Einnahmen unabhängig von den Gemeinden hinzuſtellen. Der 
Wegfall aller Stolgebühren ift eine alte Forderung der liberalen Partei; ſie 
könnte in Folge des Civilehegeſetzes am beſten erfüllt werden. Die Geiſt⸗ 
lichen können dabei nur gewinnen. 
In der Schweiz hat der Liberalismus wieder einen bedeutenden Sieg 
über den Ultramontanismus errungen. Wie nämlich der Telegraph bereits 
gemeldet hat, iſt im Canton Bern am 18. d. M. das neue Kirchengeſetz mit 
ſehr großer Majorität gegen die Stimmen der Ultramontanen und der pro⸗ 
teſtantiſchen Orthodoxen angenommen. Die Wahl der Geiſtlichen durch das 
Volk, welche durch daſſelbe eingeführt wird, bietet auch den anſäſſigen kalho⸗ 
liſchen Gemeinden im Jura ein vortreffliches, von der Curie freilich mit 
gutem Inſtinct bitter gehaßtes Mittel, aus den kirchlichen Wirren herauszu⸗ 
kommen. . 8 

Von der italieniſchen Regierung ſoll, wie von mehreren Seiten, nament⸗ 
lich von der Wiener „Preiſe“, behauptet wird, ein Circularſchreiben an die 
Mächte erlaſſen worden ſein, worin Italien alle Garantie für die völlige 
Wahrung der Freiheit eines eventuellen Conclaves übernimmt und den 


Wir werden dabei mit denſelben Mitteln 


Expedit we: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalte. Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Theilnehmern .vezfelben die exterritoriale Immunität zugeſteht. Nach der 
„Bohemia“ wäre dieſe Note „ältern Datums, nach der Berliner „Montags, 
Revue“ wäre fie am 1. Januar unterſchrieben und am 13. N. in Wien übers 
reicht worden. Wie die Wiener „Preſſe“ verſichert, iſt dis gedachte Note 
nicht aus Anlaß dies in der „Kölniſchen Zeitung“ erſchienenen vielbeſtrittenen 
päpſtlichen Schriftſtlickes entſtanden. Dieſelbe trägt vielmehr ein früheres Datum 
und iſt demnach als eine völlig ſpontaue Aeußerung deritalieniſchen Regierung in ; 
diefer wichtigen Frage zu betrachten. Die Note benützt den Anlaß der jüngſten 
Cardinals⸗Ernennungen, um an dieſe auf Ergänzung des Conclzve berech⸗ 
nete Thatſache in ſchonender Weiſe die Erwähnung jener Eventaalität zu 
knüpfen, welche eine Papſtwahl nöthig machen könnte. Die italieniſche e⸗ 
gierung wünſcht, daß dieſer Fall jo ſpät als möglich eintrete, glaust jedoch 
über die Haltung, welche ſie demſelben gegenüber einzunehmen gedenkt, ſich = 
nicht früh genug äußern zu können. Italien ſehe vollkommen ein, deß ganz 8 
Europa ein hohes Intereſſe daran habe, daß die Wahl des Papſtes' völli 

frei und unbeeinflußt erfolge. Aus dem Geiſte wie aus dem Buchſtaben 
der italieniſchen Garantie⸗Geſetze, deren bezügliche Stellen die Note 


citirt, weiſt die italieniſche Regierung hierauf nach, daß fie — und 
nicht nur fie, ſondern jede mögliche italieniſche Regierung — dem 
Conclave zur Ausübung feiner hochwichtigen Function die vallſte 7 


und unbeſchränkteſte Freiheit nicht nur gewähren, fondern auch garantiren 
müſſe. Dies werde denn auch treulich geſchehen, die an ſämmtliche italie⸗ 
niſche Miſſtonen gerichtete Note verſpricht, daß jeder Ort, an weſchem das 
Conclave zu fungiren haben wird, die größte Freiheit und Sicherheit genie⸗ = 
ßen, daß keinem Theilnehmer der Zutritt gehemmt, auf keine Funktion irgend 
ein Einfluß oder ein Druck geübt werden ſolle. Kurz, die Note, welche die 
„Preſſe“ nur dem Inhalte, aber nicht dem Wortlaute nach kennt, enthält 
alle Garantien, welche die völlige Freiheit der Papſtwahl in Rom verbürgen 
und läßt hiermit jede Veſorgniß, mit der eine Abänderung der bisherigen 
Modalitäten motivirt werden könnte, als leeren Vorwand erſcheinen. Wie 
das Wiener Blatt weiter hört, ſind die in der Note gebotenen Bürgſchaſten 
von den meiſten Mächten, denen das Schriftſtück mitgetheilt wurde, bereits 
als genügend erkannt und mit hoher Befriedigung aufgenommen worden. 
Nach Paris iſt dieſelbe vor acht Tagen gelangt. N ta. 
Eine römiſche Correſpondenz der „Deutſchen Ztg.“ bringt, aus ſicherſten 
Quelle“, die Mittheilung, daß die vielbeſprochene neueſte päpſtliche Wahlbulle 
der Köln. 3g.“ nicht von der deutſchen Geſandtſchaft in Rom zugegangen, ja, 
daß der Geſandte des Deutſchen Reiches in Rom den Portlaut erſt durch 55 
die „Köln. Ztg.“ kennen gelernt hat. „Im Uebrigen“ ſagt die gedachte 
Correſondenz, „iſt dieſe ganze Affaire über die geringere oder größere Rich 
ligkeit des Textes eine ziemliche Nebenſache. Daß eine Bulle, welche dem 
Inhalte nach mit der in der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten identiſch iſt, exiſtirt, 
leugnen ja ſelbſt die Clerikalen nicht. Warum veröffentlicht alſo der Vatican 
nachdem die Sache einmal bekannt, nicht die „echte“? Nun, das iſt leicht zi 
errathen! Die echte ſoll wahrſcheinlich erſt noch — fabricirt werden, nachdem 
man ſein Geheimiß verrathen geſehen. Die geiftlihen Herren des Friedens 
und der Wahrheit haben in letzter Zeit eine ihrer ſelbſt jo, würdige Tacti 
gezeigt, daß man ihnen Alles zutrauen darf.“ 8 f 
Die franzöſiſche Preſſe iſt noch immer beinahe ausſchließlich von den 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ in Anſpruch genommen. Im Allgemeinen 5 
findet man die Form deſſelben äußerſt ſchroff, iſt unangenehm berührt, daß 
ſich eine fremde Macht eine ſolche Sprache zu erlauben wagt, aber man ge 
ſteht zu, daß die Vorwürfe, welche das preußiſche Blatt der franzöſiſchen Re⸗ . 
gierung macht, vollſtändig begründet find. Auch meint man, daß Mac 
Mahon am beſten thun würde, das Broglie⸗Cabinet, das ſich nur durch ſeine 
Conceſſionen den Clericalen gegenüber an der Gewalt halten kann, aufzu⸗ 
geben, ſtatt ſich der Gefahr auszuſetzen, daß Frankreich neuen Abenteuern 
Preis gegegen werde. Dieſer Stimmung wagt jedoch nur ein einziges 0 
Blatt Ausdruck zu geben, nämlich die „Opinion Nationale“ das Organ der 
gemäßigten Republicaner. Der Vice - Minijter-Präftvent ſcheint aber dieſen 
Anſicht nicht zu ſein; zum wenigſten geräth ſein Organ, der „Francais“, über > 
die Sprache in die höchſte Wuth und beſchuldigt die „Opinion Nationale“ 
des Landesverraths. Das „Univers“, welches den telegraphiſchen Mitthej⸗ 
lungen zufolge durch Befehl des Generals Ladmirault ſuspendirt worden iſt, 
läßt ſeine ganze Wuth noch in einem Artikel aus, der von Louis Veuillot 
unterzeichnet iſt und welcher in jo fern Wichtigkeit hat, als er ihn geſchrieben, 
nachdem er mit einer „hochgeſtellten“ Perſon eine längere Unterredung ge⸗ 
habt. Derſelbe ſagt: 71 2 9 
„Ehe der famoſe Artikel der „Norddeutſchen Zeitung“ erſchien, hatte 
Herr v. Bismarck unſerer Regierung mündliche Vorſtellungen über ver⸗ 
ſchiedene Beſchwerden Preußens machen laſſen. Die eine war gegen das 
rtheil gerichtet, welches die Frantireurs freiſprach; eine andere verlangte 
die linterdrückung des „Univers“. Das klingt unglaublich; die Sache 
ſcheint aber ſicher zu ſein. An der Börſe glaubte man, die Regierung 
werde nachgeben, und ſchien eine ſolche Maßregel zu billigen. Die Börſe 
iſt conſervativ, aber nach Art der Linken, und ihre Politiker hofften, daß 
man das Miniſterium zwingen könne, ſich auf die Linke zu ſtüzen. Die⸗ 
ſes iſt auch die Meinung des berühmten Herrn Topin von der „Preſſe , 
(Dieſes geht gegen Decazes.) Vollſtändig einig mit Herrn v. Bismarck, 
ſagte der klarſehende Herr Topin, daß eine durchaus unabläſſige Bor 
ſicht und eine Verdammung der heftigen Tollheiten des „Univers“ und der A 
unbedachten Handlungsweise des Herrn du Temple höchſt nothwendig jeien. 
Das Miniſterium weigerte ſich aber klüglich, den Vorſtellungen des Herrn 
b. Bismarck nachzugeben. Der Reichskanzler ſagte ſich: Die franzöſiſchen 
Biſchöfe ſtören den Frieden durch die Kundgebungen für die deutſchen 
Biſchöfe, die ſich gegen den Willen des Kaiſers empören. Herr p. Fourton 
hat fie getadelt, und das muß man gelten laſſen. Das „Univers“ ſtört 
aber auch den Frieden, daher muß es auch verwarnt werden, und es 
giebt keine beſſere Verwarnung als die Unterdrückung. Er geruht, hinzu⸗ 
zufügen, daß die Unterdrückung in Folge des Belagerungszuſtandes ſehr 
leicht ſei, und daß die Regierung für einen Verbündeten das ſehr gut 
thun könne, was ſie für ſich ſelbſt thut. Man kann ſolchen Gründen 
unzugänglich bleiben, aber man muß ſie in Betracht ziehen. Herr von 
Bismarck macht ſich ein Actenheft zurecht. Er häuft Anklagen auf, um 
ſich einen Kiegsfall daraus zu machen, und will zugleich Frankreich be⸗ 
fühlen. Unſerer Anſicht nach kann ſich Frankreich befühlen laſſen. Dem: 
jenigen, den man befühlt, giebt man Gelegenheit, ſeinerſeits auch zu be⸗ 5 
fühlen. Je mehr Bismarck Frankreich befühlt, deſto weniger wird er Luſt 
haben, das Abenteuer zu verſuchen. Indem er von uns das Unmögliche 
verlangt, nöthigt er uns zum Widerſtande. Wir haben unſere Verlegen⸗ 
heiten, ſie ſind ungeheuer; er hat aber auch die ſeinigen, und was würden 
wir gewinnen, wenn wir zum Kampf übergingen? Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung it ſchwach. Aber eine Kraft bleibt ihr: ſie ift nicht Verfolger. Herr 
v. Bismarck möchte ihr dieſe Eigenſchaft, die er im höchſten Grade beſitz 
zulegen. Sicherer als ſeine Waffe würde die Verfolgung ſeinen Zwecken 
dienen. Aber die Verfolgung iſt kein Mittel, das die gebrauchen, welche 
heute Frankreich regieren. Sie bemühen ſich, auf freundliche Weiſe mit 
vollſtändiger Achtung vor der Gerechtigkeit und den Rechten die Ind 
vidnen zu regieren. Das Land ſchreibt ihnen dieſes ungeachtet manche 
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ſeines Zornes au. Frankreich if trotz ſeiner Irrthümer noch ein Land der 
Lopalität, der Freiheit und der Gerechtigkeit. Es giebt dieſes Beiſpie l der 
Schweiz, Italien, Deulſchland und anderen Ländern. Es ihut nicht alles, 
was es könnte, aber es Ihut, was es glaubt thun zu können, und es will 
um keinen Preis, daß es innerhalb ſeiner Grenzen ein Verbrä chen ſei, 
ſeine Pflicht gegen Gott zu erfüllen. Wer dieſen erhabenen Charakter 
verkennen will, hat nur nöthig, es zu verſuchen, um Elend zu Grunde zu 
gehen. Dadurch findet es noch Gnade bei Gott, und es wird ſich erheben, 
böohne den Drohungen des Herrn v. Bismarck oder den Aufforderungen des 
Herrn Topin (Decazes) nachzugeben.“ 
So weit das „Univers.“ Hinzuzufügen haben wir nur, Laß daſſelbe in⸗ 
deß nicht dieſes unverſchämten Artikels wegen, ſondern weil, es den Hirten: 
brief des Biſchofs ron Perigneux und ähnliche Schmährede a gegen Deutſch⸗ 
land veröffentlicht hatte, auf zwei Monate ſuspendirt worden iſt. 
a Deutſchland. 
55 — Berlin, 19. Jan. [Aus dem Bundes rathe. — Das 
General⸗Conſulat in Newyork. — Das Gebäude der k. 
Eiſengießerei. — Canal⸗Schifffahrts⸗Verrein.] Der Bun⸗ 
desrath hielt heute Vormittag 11 5 Uhr eine Plen arſitzung unter Vorſitz 
des Präſidenten Delbrück. Nach den einleitenden Geſchäſten wurde 
die inhaltlich bereits mitgetheilte Präſidialvorlage über Außercoursſetzung 
des Kronenthalers, Conventions⸗ (Spectes⸗) Thaler und Theilſtücken 
von letzteren vom 1. April bis 1. Juli d. J., und die allgemeine 
Rechnung über den Haushalt des norddeuiſchen Bundes für 18703 
ferner ein Antrag betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die Ver⸗ 
waltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches — den Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Nach Vollziehung der Wahl von Mitgliedern der 
Reichsſchulden⸗Commiſſton folgten Mittheilungen betreffend eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenhett zwiſchen Baiern und der Elſaß⸗Lothringiſchen 
Landesverwaltung über die Beſteuerung des Dienſteinkommens der in 
Elſaß⸗Lothringen garniſonirenden baieriſchen Ofſtziere, ſowie über das 
mit Großbritannien abzuſchließende Abkommen wegen gegenſeitiger An⸗ 
erkennung der Actien⸗Geſellſchaften. Endlich wurden mündliche Berichte 
des Zoll- und Steuer⸗Ausſchuſſes wegen zollfreier Ablaſſung von Käſe 
und Butter im Grenzverkehr an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze und 
die zollfreie Einfuhr von Maſchinen in Elſaß⸗Lothringen. Auch die 
Novelle zum Milttär⸗Penſionsgeſetz wird dem Reichstage in feiner 
nächſten Seſſion vorgelegt werden, als deren Hauptzweck betrachtet 
wird, die auf das Heer bezüglichen Vorlagen zum Abſchluß zu bringen. 
— Die Berufung des Reichstages iſt jetzt, wie wir hören, mit Be⸗ 
ſtimmtheit für den 5. Februar zu erwarten. Die Vertagung des 
Landtages möchte denn etwa am 16. deſſelben Monats eintreten, bis 
zu welchem Termine der Reichstag ſehr wohl ſeine einleitenden Ge⸗ 
ſchäfte abgewickelt haben kann. — Die erwarteten Abänderungen auf 
dem Conſulats⸗Gebiete werden in der nächſten Zeit erfolgen. Die 
frühere Mittheilung, welche wir über den Rücktritt des General⸗Conſuls 
Röſing in Newyork gebracht haben, iſt durchaus zu Unrecht ange: 
zweifelt worden. Herr Röſing kehrt im Frühjahr hierher zurück. Der⸗ 
ſelbe erklärte gleich bei der Uebernahme feines jetzigen Amtes, daß er 
Ddaſſelbe nur drei Jahre verwalten wollte, hat ſich aber dennoch dazu 
verſtanden, fünf Jahre in Newyork zu bleiben. Die Verhandlungen 
über Ernennung des Nachfolgers find noch nicht geſchloſſen, und die 
Schwierigkeiten, einen geeigneten Vertreter, für die überaus wichtige 
Miſſion die erforderliche Kraft zu gewinnen, noch nicht gehoben. — 
Die Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wird ihre Arbeiten 
nun ſo beſchleunigen, daß dieſelben in längſtens acht Tagen beendet 
And. Das Abgeordnetenhaus wird ſich jetzt vorzugsweiſe nur der 
Berathung des Budgets zuwenden. — Ueber die künftige Beſtimmung 
des Grundſtückes der k. Eiſengießerei vor dem Neuen Thore wird dem 
Abgeordnelenhauſe demnächſt ein umfaſſender Bericht erſtattet werden. 
Ess pollen hinter einem großen Gartenplatz drei Gebäude errichtet 
werden. Das Quergebäude ſoll ſämmtliche naturhiſtotiſche Samm⸗ 
lungen aufnehmen, welche ſich jetzt in der Univerſität befinden; in 
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Vorleſungen von Emil Palleske. 

Wenn man die Namen der vorragendſten deutſchen Recitaloren 
nennt, wird in erſter Reihe auch der von Emil Palleske erwähnt. 
Sein Ruf iſt ein feſtgegründeter und ſeine Beliebtheit eine weitreichende, 
ganz Deutſchland umfaſſende. Auch in unſerer Stadt war Palleske 
ſſiſtets ein gern geſehener Gaſt, den man freudig begrüßte und ungern 
ſcheiden ſah. 

SR Kein Wunder alſo, daß der Muſikſaal der Univerſität geſtern lange 
RE vor der fiebenten Abendſtunde bis auf die allerletzten Plätze von einem 
ebenſo diſtuingirten als hübſchen Publikum aus der Geiftes: und Fi⸗ 
man; Elite unſerer Stadt ebenſo dicht gefüllt war, wie im Gegenſatze 
wahrſcheinlich das Theater bei Aufführung des „Wallenſtein“ geſtern 
Hubrechend leer“ geweſen wäre. Es iſt hier nicht am Platze, den Ur: 
fachen dieſer Erſcheinung nachzuſpüren; vielleicht hängt fie, mit dem 
inneren Drange nach Reform und Vereinfgchung der Bühne zuſammen 
5 und dann mag ſie uns doppelt willkommen ſein. ; 
Allerdings mag der Umſtand nicht unerwähnt bleiben, daß es 
einen eigenthümlichen Reiz ausüben mußte, den berühmten Biographen 
Schiller's den „Wallenſtein“ leſen zu hören. Darum war die Wahl 
auch eine ſehr glückliche und der Erfolg ein bedeutender. 

1 Abgeſehen davon, daß die Wallenſtein⸗Trilogie an und für ſich zu 
den populärſten klaſſiſchen Erzeugniſſen gehört, gewinnen die Vorleſun⸗ 
gen von Palleske noch ein ganz beſonderes Intereſſe durch die außer⸗ 
ordentlich geſchickte dramatiſche Aneinanderreihung der wichüägſten 
Scenen aus „Wallenſteins Tod“ und „Die beiden Piccolomini“ zu 
le organiſchen Ganzen, das alle Zuhörer in regem Gedankenbanne 
feſſelte. f 

Ueber die Vorzüge der Leſeweiſe Palleske's noch ein Wort der 
Erklärung oder Anerkennung zu fagen, hieße Eulen — nach Breslau 
Aragen. 
auch in der geſtrigen Mecitatio lebendig und vollkräftig hervor, ſowohl 


ſtellung jeder einzelnen Rolle. Natürlich waren die Charaktere, welche 
der Dichter ſelbſt markiger gezeichnet, beſonders trefflich dargeſtellt, ſo 
namentlich Wallenſtein, Buttler und Iſolani. Einzelne Scenen 
waren ſo dramatiſch bewegt und friſch reproduelrt, daß man, in einer 
Niſche ſitzend und Palleske nicht ſehend, wohl glauben konnte, drei 
oder vier gute Schauſpieler ſprechen zu hören. 

Damit iſt denn auch der Hauptzweck der Reeitation erreicht, die 
vor der Bühnenaufführung den unbeſtreitbaren Vorzug bat, daß 
ſich das Geſammtintereſſe, von allen äußeren Einflüſſen unbeirrt, aus⸗ 
ſchließlich der Dichtung zuwendet und die darum berufen ſcheint, die 
ctlaſſiſche dramatiſche Dichtung der deutſchen Nation zu erhalten, ein 
Beruf, den zu erfüllen wenige Vorleſer in gleicher Weiſe geeignet und 
erkoren ſind wie Emil Palleske. 5 G. EK. 


Die Phyſiognomik des Ganges. 

Vor ſo und ſo viel Jahren lebte ich in einer kleinen Stadt Süd⸗ 
deutſchlands, die, nur wenige Stunden von der Landeshauptſtadt ge⸗ 
legen, mit dieſer einen lebhaften Verkehr unterhielt. An demjenigen 
Thore der erſtgenannten Stadt, das man paſſiren mußte, wenn man 


2 


Alrſache zum Mißvekgnügen zu Gute, ud Gott erkennt dieſes ungen ziel Maſchinenhalle Aufnaßm 


und Vertagung des Landtages. 
montanen 
Handelsminiſter. — Alterszulagen für Elementarſchul⸗ 
lehrer. — Reichstagswahl im Kreiſe Bochum.] 
ſidium des Abgeordnetenhauſes, ſowie einzelnen hervorragenden Mit⸗ 
gliedern deſſelben find die Dispoſitionen der Regierung betreffs der 
Einberufung des Reichstages und Vertagung des Landtages bekannt 
gemacht worden, welche Gegenſtand der Beſchlüſſe des letzten Miniſter⸗ 
raths geweſen. 
der Präſidenten der beiden Häuſer des Landtages war unerläßlich, 
weil der Juſtizminiſter und, wie wir hören, auch der Miniſter des 
Innern die Erledigung zweier kleinerer Geſetzentwürfe vor der Ver⸗ 
tagung in Zuſchriften an die Präſidenten der beiden Häuſer dringlich 
betonten. Die für den 5. Februar fixirte Eröffnung des Reichskages, 


einem der Seitenflügel ſoll das landwirthſchaftliche Muſeum mit der tirten Elſaß⸗Lothringens, oder doch 


Sie find zur Genüge bekannt und gewürdigt und traten, 


der echt dramatiſche Vortrag als die geiſtvolle Auffaſſung und Dar⸗ 
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e finden, in dem anderen das geologische In⸗ 


ſtitut errichtet werden. Von den Koſten dieſes Planes kann man ſich Polen, zu conſtituiren. Sehr unerwünſcht wäre es, ſagt der 
eine Vorſtellung machen gegenüber der Thatſache, daß das landwirih⸗ Aufruf weiter, wenn die elſäſſiſch⸗lothringenſchen Deputirten ſich 
ſchaftliche Muſenm allein die Summe von 900,000 Thlr. erfordert.] vereir zelt anderen Fractionen, etwa der Fortſchrittsparte! an⸗ 
— In einer am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung des Fluß⸗ ſchliceßen würden. In kirchenpolitiſchen Fragen ſeien die Fort⸗ 


und Canalſchifffahrts⸗Vereins, welcher der Geheime Regierungs⸗Rathf ihr tttler ebenſo entſchiedene Gegner des Centrums, wie die Reglerungs⸗ 
Meitzen präfidirte, wurde eine Reſolution angenommen, auf Herz 
ſtellung eines allgemeinen Canalnetzes hinzuwirken. 
Hammacher plaidirte dafür, obſchon die Ausführung 250 Millionen 
Thaler koſten würde. Der Handelsminiſter Dr. Achenbach war in 
der Verſammlung anweſend. 


Der Abg. Dr. 


ce Berlin, 18. Januar. [Einberufung des Reichstages 
Aufruf der Ultra: 
Deputation beim 


in Elſaß⸗Lothringen. 


Dem Prä⸗ 


Die Kenntnißnahme von dieſen Dispoſitionen Seitens 


ſowie die Dauer der Sitzungen des Abgeordnetenhauſes bis zum 
12. Februar dürften kaum mehr eine Aenderung erfahren. Allerdings 
haben die gemeinſchaftlichen Sitzungen des Parlaments und Landtags 
mannichfache Unzuträglichkeiten produeirt, ſobald die Berathungen der 
beiden geſetzgebenden Körperſchaften in ein ernſtes Stadium ihrer 
Wirkſamkeit traten, aber diesmal handelt es ſich nur um den Gewinn 
von 8 Tagen, in welcher Zeit der Reichstag ſich mit ſeiner Conſti⸗ 
tuirung (Präſidentenwahlen, Commiſſions⸗ und Abtheilungswahlen ze.) 
und mit den erſten Anfängen der Wahlprüfungen beſchäftigt. Dieſe 
Arbeiten abſorbiren nicht jene vielbeſchäftigten Abgeordneten, welche 
Mitglieder der beiden legislatoriſchen Körperſchaften ſind. Ohne Zweifel 
hat der Reichskanzler auf Grund ſeiner Ermittelungen jene Erwägung 
im Miniſterrathe geltend machen und die Reichstagseinberufung ſchon 
für den 5. Februar in Vorſchlag bringen können. Den Fractions⸗ 
verſammlungen der liberalen Parteien wurde gleichzeitig mitgetheilt, 
daß die Regierung eine förmliche Vertagung des Landtages für zweck⸗ 
dienlicher, als eine ſtillſchweigende Ausſetzung der Sitzungen erachte. 
Es würde deshalb ein Antrag eingebracht werden, welcher die ver⸗ 
faſſungsmäßige Vertagung des Landtages verlangen wird. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus wird ohne Zweifel in ſeine Vertagung willigen, wenn 
ſich auch Stimmen erheben, welche die Ausſetzung der Sitzungen aus 
den ſchon an dieſer Stelle mitgetheilten Gründen für rathſamer ge: 
funden hätten. — In Elſaß⸗Lothringen circulirt in deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache ein Flugblatt der Ultramontanen, welches die 
Katholiken der neuen Reichslande zur regen Betheiligung an den 
Reichstagswahlen auffordert. Charakteriſtiſch an dem Aufrufe iſt das 
Verſprechen, daß die Erwählten des Elſaß⸗Lothringiſchen Volkes ſich 
unbedingt der Centrumsfraction im deutſchen Reichstage anſchließen 
werden. Es ſei allerdings von den Feinden der katholiſchen Kirche 
innerhalb und außerhalb Elſaß⸗Lothringens einerſeits die Wahlent⸗ 
haltung, andererſeits ein Proteſt der Deputirten in Berlin gegen die 
Annexion und ihr ſofortiges Nachhauſegehen gerathen worden. Beide 
Maßnahmen hält der Aufruf für unpractiſch. Mit dem thatenloſen 
Peſſimismus der Radicalen, ſowie mit der Reſignation edler Seelen 
werde der deutſchen Reichsregierung ein großer Gefallen er⸗ 
wieſen, während man die katholiſche Fraction im Reichstage hart 
ſchädigt. Dieſe rechne entweder auf den völligen Beitritt der Depu⸗ 
Stimmen, wenn ſie es 
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vorziehen ſollten 


männer und die Nationalliberalen. 
daten das Verſprechen abnehmen, ſich entweder dem katholiſchen 


ſcchlüſse der Budgetcommiſſion betreffs des Elementarſchulweſens find 


[Unterſuchung.] Wegen des in Nr. 1 der „Gegenwart“ ver⸗ 
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ſich als eigene Fractionen, etwa wie die 


Die Wähler müſſen den Candi⸗ 


(Centrum anzuſchließen, oder keiner Fraction beizutreten. Unter allen 
Umſtänden dürfen ſte nur jene Candidaten wählen, welche den Sumpf 
für die Religion bis aufs Meſſer führen wollen und das Versprechen 
ertheilen, die Centrumspartei im Reichstage in allen Dingen zu unter⸗ 
Der Aufruf iſt ohne Unterſchriften erſchienen und It bis⸗ 
her nur unter den Vertrauensmännern der Ultramontanen (olportirt 
worden. — Heute iſt vom Handelsminiſter Or. Achenbach eine De⸗ 
putation aus Prenzlau und Uckermünde, welcher ſich die Abgeordneten 
der betreffenden Kreiſe angeſchloſſen hatten, empfangen worden. Der 
Miniſter gab die Verſicherung, daß er das Projeet eines Kanals 
zwiſchen der Oſtſee und Havel, reſp. von Uckermünde bis Lychen im 
Auge behalten, auch gern, ſoweit ſeine Mittel reichten, die Vorarbeiten 
unterſtützen wolle. — Zu unſerem geſtrigen Berichte über die Be⸗ 


wir in der Lage, noch folgende ſpeciſtelrte Mittheilungen machen zu 
können: der Referent für dieſen Theil des Cultusekats, Dr, Wehren⸗ 
pfennig, beantragte nämlich, den Tit. 4 für Beſoldungen und Zu⸗ 
ſchüſſe, ſowie für Alterszulagen der Lehrer, der in dem diesjährigen 
Etat nur eine geringe Erhöhung gegen das vorige Jahr erhallen hat, 
um 400,000 Thlr. zu verſtärken und dieſe Summe ſpeciell zn dem 
Zwecke zu beſtimmen, jedem Lehrer nach zehnjähriger Dienſtzeit 30 Thlr. 
und nach zwanzigjähriger Dienſtzeit 60 Thlr. Alterszulage zu ges 
währen. Die im vorigen Jahre zu demfelben Zweck bewilligten 
700,000 Thlr. haben nämlich nicht ausgereicht; man HE mit ihnen. 
nur zu 20 reſp. 40 Thlr. Alterszulage nach 12 reſp. 22ährigerr 
Dienſtzeit gekommen. Da das Finanzminiſterium ſich ſträubte, die: 
geforderten 400,000 Thlr. aus dem Staatsfonds zu gewähren, ſo⸗ 
wies der Referent nach, daß die Deckung für die neue Ausgabe aus 
anderen Titeln des Etats genommen werden könnte. Die Poſition 
von „ Million zur Errichtung neuer Schulſtellen laſſe ſich un 150,000 
Thlr. vermindern, da bei dem großen Lehrermangel die Regierung 
erfahrungsmäßig nicht in der Lage ſei, in größerem Maße von jener 
Summe Gebrauch zu machen. Auch von dem bedeutenden Betrage 
von 536,000 Thlr. für Schulaufſichtskoſten ließen ſich weitere 250,000 
Thlr. im Abzug bringen, ohne daß die Regierung in der deſtnitiven 
oder commiſſariſchen Ernennung neuer Kreisſchulinſpectoren irgendwie 
beengt werde. Wie wir bereits geſtern mittheilten, ging die Budgets 
Commiſſion auf dieſe Anträge ein, und auch die Vertreter der Re⸗ 
gierung gaben ſchließlich ihre Zuſtimmung. — Für die große Bethei⸗ 
ligung an der diesjährigen Reichstagswaht gebührt der Lorbeer un⸗ 
ſtreitig dem Kreiſe Bochum in Weſtfalen. Derſelbe zählt gegenwärtig 
ca. 85,000 proteſtantiſche und 87,000 katholiſche Bewohner, von. 
denen übrr 27,000 ihr Votum abgaben. 16,000 Stimmen fielen 
auf den Candidaten der liberalen Partei, Dr. Löwe, während 11,000 
Stimmen ſich auf den von den Ultramontanen aufgeſtellten „Pro⸗ 
teſtanten“ der „Germania“, den des Dienſtes entlaſſenen, vormaligen 
Landrath v. Schrötter vereinigten. Trotzdem der Kreis die größte 
Induſtrie in ſich ſchließt und auch die Socialdemokraten, gleich den 
Clerikalen, bedeutende Anſtrengungen gemacht hatten, erlangten 
die beiden Candidaten dieſer Partei doch noch nicht 300 Stimmen. 
Keiner der Abgeordneten zum Reichstage erhielt eine ſo große Anzahl 
von Simmmen, als Dr. Löwe. Hätten alle liberalen Comitees im 
Reiche, namentlich die Berliner, mit demſelben Eifer agitirt wie jenes ; 
im Kreiſe Bochum, jo würden die Wahlen ein anderes Reſultat er: 
geben haben! — ü 


ſich nach der Reſidenz begeben wollte, ſtand immer eine ziemliche Anz 
zahl von Fuhrwerken verſchiedener Art für Diejenigen bereit, welche 
einen Ausflug nach der Reſidenz machen wollten.). Außerhalb des 
Thores befanden ſich ſchöne Alleen, von ſchattigen Kaſtanien⸗ und 
Lindenbäumen gebildet, die den Bewohnern der kleinen Stadt zur 
Promenade dienten. 5 

Da ich ein Freund von viel Bewegung in freier Luft bin, ſo 
paſſirte ich das beſagte Thor ſehr oft, um mich im Schatten der herr: 
lichen Bäume zu ergehen. Einigemal des Monats ging oder fuhr ich 
auch nach der Reſtdenz. Paſſirte ich das Thor in der letztgenannten 
Abſicht, fo durfte ich ſicher ſein, von einem der dort herumlungernden 
Kutſcher angetedet zu werden, mit ihm zu fahren. Ging ich aber 
zum Thore hinaus, um einen Spaziergang zu machen, jo blieb ich 
von den Kutſchern völlig unbegchtet. Anfangs ſiel mir das nicht auf. 
Nach und nach wurde ich aufmerkſam und ich ſtellte mir die Frage: 
„We kommt es, daß Dich die Kutſcher das einmal anreden, das 
andere nicht?“ Da ich mir auf dieſe Frage keine genügende Ank⸗ 
wort zu geben wußte, ſo machte ich eines Tages kurzen Prozeß und 
fragte den mich anſprechenden Kutſcher geradezu, wer ihm geſagt habe, 
daß ich nach der Reſidenz wolle. Der Burſche ſah mich verwundert 
an und antwortete mit einem Blick, der etwa ſagen wollte: „Wie 
kann man nur ſo einfältig fragen.“ „Niemand hat mir's geſagt, 
aber das ſieht man ja.“ Beſchämt über meine Einfalt, verzichtete ich 
auf nähere Aufklärung, aber die Worte: „Das ſieht man ja“, gingen 
mir nicht aus dem Kopfe. Ich dachte fleißig darüber nach, und es 
dauerte nicht lange, fo hatte ich das Räthſel gelöſt. 

Ein Menſch, welcher geht, blos um zu gehen, für welchen alſo das 
Gehen Selbſtzweck iſt, hat, ohne es zu wiſſen und zu wollen, einen 
anderen Gang, als Derjenige, der ein beſtimmtes Ziel vor Augen 
hat, dem alſo das Gehen nur Mittel zum Zweck iſt. Dem erſteren 
iſt das Gehen Genuß und Erholung, er geht mit einem gewiſſen Be⸗ 
hagen, und fein Gang trägt das Gepräge dieſes Behagens; der zweite 
geht, weil dieſe Bewegung das Mittel iſt, an den Ort zu gelangen, 
den er erreichen will, er geht alſo mit einer gewiſſen Haſt oder Ge⸗ 
ſchäftigkeit, welche in feinem Gang ſich widerſpiegelt. 

Jene Kutſcher nun, welche Tag für Tag Tauſende von Menſchen 
an ſich vorübergehen ſehen, von denen die Einen Spaziergänger, die 
Andern Paſſagiere waren, mußten nothwendig nach und nach eine ge⸗ 
wiſſe Fertigkeit erlangen, die Einen von den Andern zu unterſcheiden. 
Die Worte des biedern Roſſelenkers. „Das ſieht man ja“, wurden 
mir auf dem Wege dieſes Raiſonnement's vollkommen klar. 

Wer die Cooper 'ſchen Romane geleſen hat, der weiß, daß die 
Rothhäute Amerikas nicht blos aus dem Gange eines Menſchen eine 
Menge intereſſanter Dinge herauszuleſen wiſſen, ſondern ſelbſt aus den 
flüchtigen Spuren, welche derſelbe auf dem Boden zurückläßt. Je 
nachdem dieſe Spuren ſo oder anders beſchaffen ſind, zeigen ſie dem 
ungelehrten Wilden, ob der, von dem dieſelben herrühren, alt oder 


jung, groß oder klein, gut genährt oder mager, ermüdet oder friſch 


) Jetzt find beide Städte durch eine Eiſenbahn derbunden. 


bei Kräften, bepackt oder unbepackt war, ob er langſam oder ſchnell 
ging und dergleichen mehr. 

Wir Europäer können freilich die Kunſt, in den Fußſpuren zu 
leſen, zu keiner Fertigkeit ausbilden, weil das Pflaſter unſerer Städte 
und unſere makadamiſirten Landstraßen ſolched unmöglich machen. Bei 
unſeren civiliſirten Verhältniſſen wäre es auch von keinem praktiſchen 
Belang für uns. Nur für Poliziſten und Gendarmen kann die Inter⸗ 
pretation von Fußſtapfen nach Umſtänden von Nutzen fein. ö 

Dagegen kann die Kunſt, den Gang der Menſchen auszulegen, 
von Jedem gelernt und geübt werden. 

Wer auf ſich ſelbſt Acht giebt, der wird bemerken, daß unſer Gang 
unwillkürlich lebhafter wird, ſobald wir von lebhafteren Gefühlen be⸗ 
wegt werden. Steigert ſich das Gefühl zum Affect, fo kann das Gehen 
zu einem förmlichen Stürzen werden. Dieſe Erſcheinungen find 
leicht zu erklären. x „ 

Jedermann weiß, daß Gefühlserregungen den Vorſtellungsverlauf 
beſchleunigen. Dieſe Beſchleunigung wirkt, wie auf das geſammte 
Nervenſyſtem, fo auch auf die motoriſchen Nerven und insbeſondere 
auf diejenigen, welche, ohne daß dazu beſondere Willensimpulſe noth⸗ 
wendig find, das Gehen unterhalten. Die Uebereinſtimmung zwiſchen 
der Raſchheit, womit ſich die Vorſtellungen in unſer Bewußtſein drän⸗ 
gen, und zwiſchen dem Tempo unſerer Schritte iſt alſo ganz natürlich 
und um ſo natürlicher, als das Gehen, einmal begonnen, gleichſam 
mechaniſch fortgeſetzt wird. Aus denſelben Gründen raucht ein Raucher, 
ſtrickt ein ſtrickendes Frauenzimmer bei erregtem Gefühl unwillkürlich 
raſcher als ſonſt. 

Dieprimirende Gemüthserregungen verlangſamen den Vorſtellungs⸗ 
verlauf und daher auch unſere Gangart. Erreicht der deprimirende 
Affect einen hohen Grad, fo tritt eine förmliche Stockung des Laufes 
unſerer Vorſtellungen ein und die Folge davon iſt, daß unſere Gliedern 
wie gelähmt werden. Ein Menſch, den ein plötzlicher Schreck über⸗ 

fällt, bleibt wie am Boden gewurzelt ſtehen. 8 

Verlangſamt wird unſer Gang auch durch angeſtrengtes Denken. 
Suchen wir einen Gedanken uns klar zu machen, ſo concentriren wir 
unſer Denken auf Einen Punkt und drängen alle Vorſtellungen, 
welche nicht zur Sache gehören, zurück. Je weniger Vorſtellungen 
innerhalb einer gewiſſen Zeit in den Vordergrund unſeres Bewußt⸗ 
ſeins treten, je ſchärfer können wir die einzelnen zur Sache gehörigen 
Vorſtellungen ins Auge faſſen, je mehr können wir uns in dieſelben 
vertiefen. Der Prozeß angeſtrengten Denkens iſt mit der Wirkung des. 
Brennſpiegels zu vergleichen. Wie dieſer durch die Vereinigung eines 
Lichtbüſchels auf eine kleinere Fläche dieſe intenfiver erhellt, ſo erhellt 
auch die Concentration unſeres Verſtandes auf eine kleinere Maſſe von 
Vorſtellungen dieſe stärker und die Verhältniſſe dieſer Vorſtellungen 
unter einander werden uns klarer. Flatterhafte Menſchen, die leicht 
von einer Vorſtellung zur andern überſpringen, können auch nicht 
leicht einzelne Vorſtellungen feſthalten und ſich in dieſelben vertiefen, 
d. h. ſie können nicht ernſtlich nachdenken. 5 1 7 

Aus dem eben Geſagten begreift ſich, wie es kommt, daß ein nach⸗ 
ſinnender Menſch langſamer geht, als derjenige, der feine Gedanken 
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dſſentlichten Auffazes: „Briefe eines Eloſtonärs von Zacharjas Zinn⸗ 
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ober“ ift gegen den Herausgeber dieſer Wochenſchrift, Dr. Paul 
Lindau, die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 
ofen, 19. Januar. [Erzbiſchöfliches Schreiben] Wir haben vor 

Kurzem mitgetheilt, daß der Erzhiſchof Ledochowski pom Oberpräſidenten 
unter Androhung einer Geldſtrafe von 500 Thlrn. im Weigerungsfalle auf⸗ 
gefordert worden iſt, ſich binnen 14 Tagen mit der Regierung über die 
dauernde Beſetzung des Pfarrbenefieiums in Dobrzyca, welches ſeit 
14 Jahren nur commendariſch verwaltet wird, zu verſtändigen. Der Erz⸗ 
biſchof hat auf dieſe Aufforderung folgendes vom „Kuryer Poz,“ mitgetheilte 
Antwortſchreiben erlaſſen: 8 8 

Unter dem 29. December v. J. iſt mir von Ew. Hochwohlgeboren die 
Aufforderung zugegangen, für das Pfarebeneficium in Dobrzyca, welches feit 
dem Jahre 1859 von dem Geiſtlichen Leo Ruſzczynsli, Commendarius prä- 
gentalus, verwaltet wird, einen anderen Geiſtlichen zu beſtimmen und den 
erwählten Candidaten zu benennen, um ihm nach Einholung der Zuſtim⸗ 
mung von Seiten Ew. Hochwohlgeboren, die kanoniſche Inſtitution ertheilen 
zu können. Ich habe mich ſchon in meinem Schreihen dom 18. September 
v. J. über die Sachlage ausgelaſſen und zugleich die Gründe auseinander⸗ 
geſetzt, aus welchen ich zu einer anderweitigen Beſetzung der oben erwähnten 
Pfarrei nicht ſchreiten kann. 0 7 

Ich beharre bei dieſer meiner Erklärung, da die Satzungen, nach welchen 
ich als katholiſcher Biſchof in meinem Gewiſſen zu handeln verpflichtet bin, 
mir von derſelben abzuſtehen nicht zu geſtatten. Ew. Hochwohlgeboren mögen 
daraus die Ueberzeugung gewinnen, daß mich mit Hilſe Gottes weder eine 
erneute Aufforderung, noch Drohungen und Strafpollſtreckungen bewegen 
werden, meinen biſchöflichen Pflichten Gewalt anzuthun, und daß ich gleich⸗ 
zeitig nie die Hand dazu bieten werde, daß ſich der Stent, dem durch die 
Verſuchung auf Erden thatſächlich ein anderes Rechtsgebiet angewieſen 
worden iſt, ſich in geiſtliche und rein kirchliche Angelegenheiten eindränge. 

Poſen, den 9. Jauuar 1874. : 

Erzbiſchof von Gneſen und Poſen. 
gez. Miecy sda w. 
Die Executionsbemühungen zur Betreibung der angedrohten Strafjumme 
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von 500 Thlru. würden jetzt jedenfalls ſruchllos ſein; es iſt aber wahrſchein⸗ 
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lich, daß die Regierung, ſo lange die Pfarrſtelle unbeſetzt bleibt, die Exträge 
des Beneficiums einbehalten wird. a oſ. Ztg.) 

Aus der Erzdiöeeſe Köln, 15. Januar. [Gemäßigtere 
Stimmung.] Trotzdem daß die ſeiner Zeit durch die Landdechanten 
colportirte Ergebenheits⸗Adreſſe an den Erzbiſchof die Unterſchriften des 
weitaus größten Theiles des hieſigen Clerus gefunden hat, giebt es in 
unſerer Dibeeſe doch noch eine gute Zahl von Geiſtlichen — nicht nur, 
wie man in der Regel glaubt, unter den älteren Herren —, die mit 
der vom Biſchofe dem Staate gegenüber eingenommenen Stellung 
keineswegs einverſtanden ſind. Man glaubt nämlich, der Biſchof habe 
ſeiner Pflicht genug gethan, wenn er gegen das Princip ſtaatlicher, 
nicht von der geiſtlichen Behörde genehmigter Geſetzgebung in kirch⸗ 
lichen Dingen Proteſt eingelegt, ſich aber im Uebrigen den einzelnen, 
an und für ſich nichts Unerlaubtes fordernden Geſetzesvorſchriften ge⸗ 
fügt habe. Es ſcheint dieſe Anſicht, die in geiſtlichen Kreiſen unver⸗ 
hohlen ausgeſprochen wird, ſtets mehr an Boden zu gewinnen, und 
eb bleibt abzuwarten, ob nicht ein Theil des Cleruz an maßgebe 
Stelle entſprechende Schritte thun wird. (Köln. Z.) 

Weſel, 16. Januar. [Bürgermeiſterwahl.] Aeußerem Ver⸗ 
nehmen nach iſt der neugewählte Bürgermeiſter, Herr v. Albert zu 


ſtehen, theils im Innern der Geſellſchaft, wo man bei heiberfeifigem guten 


Willen gewiß au 5 
gleichem Boden der Vaterlandsliebe ausgehe, anderntheils aber mit den 
Römlingen. Mö 
ſtehen, denn woh 5 i f 
Weltgeſchichte bedeutungsvoller daſtehen als ſelbſt die Bändigung Frankre 
Bürgermeiſter Br. Stephani reihte hieran den Toaſt auf den König von Unterthan gewählt werde. 
Sachſen, einen der Feldherren und Mitbegründer des Reiches indem er be⸗ 
1510 daß gerade die Männer, welche am meiſten ſich der Stärkung des 
halten wiſſen wollen, was die f un 0 
Weiſe gewährleiſtet; Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath Dr. Goldſchmidt ſchilderte jetzt die verſchiedenen Verwaltung 
die demokratiſchen Grundlagen des neuerſtandenen Deutſchen Reiches, die 


nder telegraphiſchen Nachricht 


von San Marino überſandt worden, und gleichzeitig drückte die Re 
publik das Verlangen aus einen diplomatiſchen Agenten bei der kaiſer⸗ 
lichen Regierung zu gecreditiren. Die Antwort, welche Fürſt Bismarck 
hierauf ertheilte, lautete dahin: daß er dieſen Vorſchlag annehme, je⸗ 
doch nur unter der Bedingung, daß für dieſen Poſten kein deutſcher 
Angeſichts dieſer Bedingung wurden die 
betreffenden Unterhandlungen einſtweilen eingeſtellt. 

[Benutzung der eingezogenen Klöſter.] Unter der Nach⸗ 
laſſenſchaft der religiöſen Orden an Häuſern und Conventen halten 
behörden reichliche Ernte. Das Klo⸗ 
ſtergeſetz beſtimmt darüber, daß von den Conventen keines verkauft, 

ſondern dieſelben entweder für Zwecke des öffentlichen Unterrichts und 
ff aus⸗ der Wohlthätigkeit oder für die ſtaatliche oder ſtädtiſche Verwaltung 
gebracht und von der Verſammlung mit großem Jubel aufgenommen wurde; verwendet, oder endlich als Aſhle und Wohnungen für ſchwache und 
von Director Kummer auf Moltke und die deutſche Wehrkraft; von Buch- hilfloſe männliche und für die weiblichen Ordens⸗Mitglleder dienen 
händler Liſt auf den Reichstagsabgeordueten Leipzigs, Dr. Stephani von ſollen. So hat denn das Municipium bereits vor längerer Zeit eine 
Director Dr. Jordan auf den Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath Dr Goldſchmidtſ anne 57055 0 EICH) ereits vor längerer Zeit eine 
als einen der bei der letzten Wahlſchlacht ehrenvoll unterlegenen Reichstags: Anzahl bequem gelegener und geeigneter Convente für verſchiedene 
candidaten; von Generalconſul Spieß auf Dr. Georgi als Reichstagsabge⸗ Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung, beſonders für das Elementarſchul⸗ 
ordneten; von Eiſengießereibeſitzer Götz auf unſere Krieger; von Dr. Georgi weſen erhalten, und jetzt iſt den einzelnen Miniſterien und der Pro: 
auf den Präſidenten Simſon, den Mann, in welchem ſich das Weſen des vinzial⸗Verwaltung ebenfalls eine entſprechende Anzahl Klöſter zugewie⸗ 
ſen worden, die freilich theilweiſe erſt ihrer Räumung harren. Die 


ganzen deutſchen Volkes in ſeiner Geſammtheit wie in einem Symbol reprä⸗ 
ſentirt, die Tüchtigkeit der Leiſtungen, aher auch der Idealismus der Anſchau⸗ in 3 enge g 5 
ungen welcher ſich nothwendig zur Vaterlaudsliebe zu geſellen hat; von Prof. Beſiznahme von Klöſtern iſt übrigens ſeit mehreren Wochen ſiſtirt; 
Dr. Dreydorff auf den Reichstagsabgeordneten Dr. Brockhaus und ſeine entweder iſt man mit den Vorarbeiten noch nicht ſo weit oder man 
reichstreuen Collegen; von Hutfabrikant Haugk auf die Redner des Abends; will bei der jetzt herrſchenden Kälte den Bewohnern den Umzug noch 
von Buchhändler K. Geibel jun. auf die Jugend. 7 0 . Senza 1790 & 2 
Baden, 16. Januar. [Staatlich⸗kirchliche Novelle. — Erz: e den Miniſterien erhält das des Innern acht, das 
NR 5 Marine⸗Miniſterium eins, das für öffentliche Arbeiten zwei und einen 
Theil des koloſſalen Dominikanerkloſters an S. Maria ſogra Minerva, 
das Finanz⸗Miniſterium, für welches der neue Palaſt bei der Porta 


biſchöfliche Dotation.] Der von dem Abg. Bender für die zweite 

Kammer erſtattete Commiſſtonsbericht über die ſtaatlich⸗kirchliche Novelle 5 
Pia ſchon langſam aus der Erde ſteigt, zwei, das Juſtiz⸗Miniſterium 

neun, das Miniſterium für Ackerbau und Handel zwei. Dem Unter⸗ 


Guſätze zum Kirchengefetze von 1860) zieht, indem er im Weſentlichen 
richts⸗Miniſterium fällt der andere Theil des obigen Dominikanerkloſters 


mit der Anſchauung der Vorlage einig geht, doch die Folgerungen 

elwas ſtrenger. Namentlich wird aus der öffentlichen Stellung der 

Geiſtlichen und aus feinem Lehrberufe mit aller Strenge zeſchloſſen, e N 0 4 

daß ber Prediger ee ID Bildung und ber el a jener wird auf ſeine Verwendung pin der archäologiſchen Come ä 
million, an deren Spitze der Senator Roſa fteht, die Ermächtigung 
ertheilt, auf dem Palatin und an anderen für die Alterthumskunde 
wichtigen Stellen die begonnenen Nachforſchungen und Ausgrabungen 

fortzuſetzen, ſofern fie bisher wegen Colliſton mit Kloſter⸗Eigenthum 55 


beſitzen muß, die ihm ermöglicht, ja ihn nöthigt, ſich in und mit dem 
eingeſtellt werden mußten. Für die Ausgrabung der Kaiſerpaläſte auf 


zu einem Einverſtändniß gelangen werde, wenn man von 


auch in dieſen Kämpfen jeder treu zu Kaiſer und Reich 
ei es denkbar, daß die jetzigen Kämpfe dereinſt ne 
98. x 
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eiches erfrenen, auch diejenigen find, welche den einzelnen, Staaten das er⸗ 
Verfaſſung des Reiches ihnen in ſicherſter 


allgemeine Wehrpflicht und das allgemeine Wahlrecht; möge letzteres nun 
auch als allgemeine Pflicht empfunden werden. Von den weitern Toaſten 
erwähnen wir folgende: auf Bismarck, der von Profeſſor Dr. Dreydor 


Volke, ſich in und mit der deutſchen Nation als unveräußerliches Glied 

zu fühlen. Als wichtigere Aenderungen heben wir hervor die frühere 

Schließung der Knabenſeminare und Convicte (Ende des laufenden 

Schuljahres) und der Convicte für Studirende (Ende des Sommer⸗ „ 12 

ſemeſters 1874); ferner die Faſſung der Strafbeſtimmungen über geiſt⸗ . 1 90 ee von der größten Bedeutung, da 

liche Wahlbeeinfluſſung; jede Anwendung der kirchlichen Autorktät daun mehr Die Sede geboten iſt, dieſelbe in der von Roſa begon⸗ 

zur Beeinfluſſung der Wahlberechtigten nach beſtimmter Partei⸗ e d e ee e an Pee 

richtung ſoll mit 60 bis 600 Mark beſtraft werden. Es ſoll damit 13 Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren an, die unter Nuff 1 RE 125 

betont werden, daß der Mißbrauch der ſpecifiſch⸗kirchlichen Autorität Männer ſtanden. Da die Kleinen ganz verwirrt und ſcheu dreinſahen und 

die mit Strafe bedrohte Handlung darſtellt. vor Hunger und Kälte zitterten, fo ſchöpfte der Hr. Delegato Neri Verdacht 
Einer der „Conſtanzer Ztg.“ aus Abgeordnetenkreiſen zugegangenen und nahm die beiden Männer in ein ſcharfes Verhör. Da ſtellte es ſich 

zufolge hat die Budget⸗Commiſſton beſchloſſen nun heraus, daß dieſe armen Kinder aus der Gegend von Sora kamen, wo 

die bisherige Dotati des Kr höfliche Eh 9 mit 13 400 Guld ſie von den zwei Männern deren Eltern abgekauft worden waren. um theils 

ie bisherige Boktatton des erz iſchöflichen Stuhles mi . den nach Paris, theils nach London gebracht zu werden. Welches Loos ihrer 

nicht mehr zu bewilligen. (M. ⸗Z.) u 550 0 iſt 11 Die u 90 ne ſogleich verhaftet 
Müßhlhauſen i. E., 14. Januar. [Aufgelöſte Conferenz.] und die Kleinen vorläufig in einem Gaſthauſe neben dem Bahnhofe unter⸗ 

Al 5 ee ee f a gebracht. Das Journal „Janfulla“ eröffnet zu Gunſten der armen Kinder 


Zwicker im Auge, die eine Hand in die hintere Rocktaſche geſteckt und geht, als ob er Blei an den Sohlen hätte, als ob ein Gedanke ihn 


richtet und langſam, blickt aufmerkſam um ſich, erhebt ſich bisweilen kommen, machte er Miene, eintreten zu wollen, beſinnt fi) aber eines 


den Augen umher. Plötzlich ſixirt ſich ſein Blick, das langſame Tempo mal etwas raſcheren Schrittes und ohne weiteres Zögern überſchreitet 
ſeines Ganges geht raſch in das ſchnellſte über, er ſchießt fort wie ein er die Schwelle des Hauſes. 


dieſe Stunde die Straße zu paſſiren pflegt. Er hat fie lange vergeb⸗ ten Röthe angehaucht, fein Gang iſt elaſtiſch wie der eines Jünglings. 


der von lebhaften Gefühlen Bewegten, ſondern ein Mittelding zwiſchen 


ſein Bureau geht. Man begreift feine gedrückte Miene, wenn man aus dem Gange eines Menſchen ziehen könne. Er hatte dieſes Thema 


Greiz, von der Regierung nicht beſtätigt worden. Wie der Berner „Tagespoſt“ „aus achtbarer Quelle“ berichtet wird, 
Magdeburg, 16. Januar. [Prof. Sybel.] Vom Vorſtande wollte daſelbſt letzthin eine große Anzahl Geiſtlicher, darunter mehrere 
des hiefigen Bürgervereins iſt an Prof. Heinr. v. Sobel die Anfrage der rebellischen furaſſiſchen Pfarrer, eine geheime Conſerenz abhalten. f 
gerichtet worden, ob er geneigt wäre, das hier durch den Tod des Die Deutſche Polizei habe jedoch die Conferenz aufgelöſt und den Paris, 17. Januar. 
Herrn Zuckſchwerdt erledigte Mandat anzunehmen. Herr v. Sybel ultramontanen Agitatoren befohlen, die Stadt zu verlaſſen. Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: 
hat ſich dazu bereit erklärt. f Oeſter rei ch. über die Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich hat hier großes Auf⸗ 
Leipzig, 19. Januar. [Feier des Jahrestags des deutſchen Wien, 19. Januar. [Die italieniſche Circularnote.] Dielfehen erregt; die officiöſen Organe beobachten dem erwähnten Artikel 
Reichs.] Auch in dieſem Jahre wurde der Jahrestag der Verkündi⸗ oſſiciöſe „Montagsrevue“ theilt mit, daß das Circular der italieniſchen gegenüber eine durchaus zweideutige Haltung. Während nämlich die 
gung des Deutſchen Reiches feſtlich bei uns begangen und zwar durch Regierung an die auswärtigen Mächte bezüglich der Freiheit des Con⸗ „Preſſe“ gegen die Ultramontanen zu Felde zieht, denen man den un⸗ 
ein Feſteſſen, welches die Gemeinnützige Geſellſchaft wie früher veran⸗claves vom 1. d. M. datirt iſt und dem hieſigen Miniſterium des angenehmen Zwiſchenfall zu verdanken habe, iſt der „Frangais“ be 
ſtaltet hatte. Daſſelbe fand im großen Saale des Schützenhauſes ſtatt Auswürtigen von dem italieniſchen Geſandten Grafen Robillant am müht, den ſchlechten Eindruck, welchen die Note der „Preſſe“ im kleri⸗ | 
und hatte ſich einer ſehr zahlreichen Betheiligung zu erfreuen. Die 13. d. M. überreicht wurde. kalen Lager hervorrufen muß, zu verwiſchen. Das Organ des Herzogs “ 
7 ö 
| 


eizte Sammlung. 


Frankreich. 


[Frankreich und Deutſchland.] 5 
Der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.) 


z 


Ste tie, von Broglie ſchreibt: Bi 
[San Marino und Deutſchland.] Sei⸗ „Wenn man den vollſtändigen Artikel (der „Nordd. Allg. Ztg.“ lieſt, muß 5 


Nom, 15. Jan. 


die jetzige geachtete und mächtige Stellung unſers Vaterlandes, bei deren £ Ken 1 } man anerkennen, daß der Verfaſſer nicht von freundlichen Geſinnungen gegen 
Aublick man ſich kaum zurückzudenken vermöge in jene doch gar nicht jo fern tens der Republik von San Marino iſt SR Kurzem ern Frankreich erfüllt iſt. Es kann leider keinem Zweifel unten i 
liegenden Zeiten der Erniedrigung. Noch aber gebe es ernſte Kämpfe zu be⸗ Kaiſer und dem Deutſchen Kronprinzen das Großkreuz des Ritterordens großer Theil von Deutſchland uns gegenüber dieſeben Geſinnungen hegt. 
GJVJUU UC VVVVVVTVCTbTCTCTCGCCbCTCTCTòTiłTbTbTbTbTGT0TPTGTPTͤT½éGéPTbTPTbTPTPTPTPTPTGTPTGTfCör!r:rrͤñͥĩͤùV/,/ r !!!!!! ' ; 
ihrem natürlichen Laufe überläßt. Wir fehen auch, daß Deptimirende man begreift feine Verdroſſenheit, wenn man bedenkt, daß er einför⸗ 5 


davon. So z. B. als er die Vorunterſuchung gegen einen adeligen 
Banknotenfälſcher führte, ein Prozeß, der feiner Zeit großes Auſſehen 
machte, und in welchem ſich die Genialität Felſenthals in ihrem 
glänzendſten Lichte zeigte. Ein Zufall hatte ſeinen Verdacht auf den 
vornehmen Herrn gelenkt, der mit außerordentlicher Schlauheit und 
Vorſicht lange Zeit alle Nachforſchungen der Polizei zu vereiteln gewußt 
hatte. Die Maßregeln Felſenthals, der ſeinen Mann von dem Augen⸗ 
blick an, da er in ihm den Thäter vermuthete, nicht mehr aus den 
Augen ließ, mußten mit um ſo größerer Behutſamkeit getroffen werden, 


Affecte und intenſives Denken dieſelbe Wirkung auf unſere Gangart migen Arbeiten unter den Augen eines unangenehmen Vorgeſetzten 
haben und daß in beiden Fällen die nächſte Urſache in dem verlange entgegengeht. Er geht nicht raſch wie der Geſchäftige, weil ihm, der 
ſamten Vorſtellungsverlauf liegt. den größen Theil des Tages in feiner Schreibſtube zubringen muß, 
Sehen wir zwei Menſchen mit einander ſpazieren gehen, ſo kann der Weg dahin als Spaziergang dient, er geht nicht langſam, wie der 
es geſchehen, daß wir beide hier und da ſtehen bleiben und ihr Ges pflaſtertretende Müſſiggänger, weil er nicht zu ſpät in fein Amt kammen 
ſpräch ſtehend fortſetzen ſehen. Das Stehenbleiben wird immer dann darf. Sein Gang iſt jedoch ein verſchiedener, je nachdem er in das 
ſtattfinden, wenn das Geſpräch an einem Punkte angelangt iſt, der Bureau oder von dort zurückgeht. Im letzteren Fall geht er raſch, 
das Intereſſe der Spaziergänger lebhafter in Anſpruch nimmt. 


„ 
vi 


Es denn da iſt ihm das Gehen ausſchließlich Mittel zum Zweck, er eilt 
geſchieht in dieſen Fällen nicht ſelten, daß einer den andern an einem nach Haufe, weil er ſich nach Frau und Kindern und — nach dem 
Knopfe feſthält und ihn zum Stehenbleiben zwingt. Man kann hun⸗ Eſſen ſehnt. 
dert gegen eins wetten, daß der erſtere Derjenige iſt, der ſich für den Wer mag der Herr ſein, dem wir jetzt begegnen? Er geht gra⸗ 
Gegenſtand des Geſprächs lebhafter intereſſirt. vitätiſch einher, hat den Schnurrbart in ſteife Spitzen ausgedreht, bläſt 

Wie man aus dem Gange eines Menſchen fein Temperament, die Backen auf, ſieht die Vorübergehenden mit ſuffiſanter Miene, die 
feine Gemüthsſtimmung und die Intenſität feines Gedanken⸗Proceſſes Frauenzimmer mit eyniſcher Frechheit an. Plötzlich zuckt der Geck zu⸗ 
erkennnen kann, fo auch feinen Stand und feine Beſchäftigungsart. ſammen, ſteht einen Augenblick unſchlüſſig, dann macht er eine raſche 
Wer in einer der Hauptverkehrsadern einer größeren Stadt, mit Auf Wendung zur Linken und verſchwindet in einem Hausthor. Er geht 
merkſamkeit die Menſchen beobachtet, die an ihm vorübergehen, der eine Treppe oder auch zwei hinauf, läutet an einer Thür, fragt, ob 
hät Gelegenheit, intereſſante Dinge zu bemerken. ein Herr Müller, Maier oder Schulze da wohne, und geht auf die 

Da iſt z. B. ein Menſch, der mit haſtigen Schritten und mit der verneinende Antwort langſam die Treppe wieder hinab. Das war 
Gewandtheit eines Aales durch die Menge ſchlüpft, weder rechts, noch ein liederlicher Patron vornehmen Standes, der auf ſeiner Promenade 
links ſchaut und auf nichts anderes bedacht zu ſein ſcheint, als ſchnell begriffen, unvermuthet von weitem einen Gläubiger entdeckt hat, dem 
vom Flecke zu kommen. Das iſt ein Barbier oder Friſeur, der viele ßer um keinen Preis in die Hände laufen möchte. Er iſt in ein ihm 
Kunden zu bedienen und daher unterwegs keine Zeit zu verlieren hat. ganz fremdes Haus getreten und hat den unnützen Weg über mehrere 
Die Nothwendigkeit, möglichſt ſchnell von einem Kunden zum andern Treppen gemacht, um ſeinem Gläubiger Zeit zu laſſen, vorüberzugehen 

zu gelangen, hat ihm raſches Gehen zur Gewohnheit gemacht und und um jo das Zufammentreffen mit ihm zu verhüten. 
ihn in der Kunſt geübt, Verkehrshinderniſſen geſchickt auszuweichen. Nun kommt ein Mann einhergeſchritten, der ſtarr vor ſich nieder⸗ 
Dort auf dem Trottoir geht ein ſtutzerhaft gekleideter Menſch, den] blickt und auf deſſen Geſicht Kummer und Sorge zu leſen if. Er 
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i etz, in welchem Felſenthal fein Wild zu fangen hatte, 5 
mußte aus unſichtbaren Fäden beſtehen. Unter den Mitteln, die er 3 


anwandte, war auch das Folgende. In einer Unterredung mit dem 


>| 


nt 


Herrn Baron! ), theilte er dieſem geſprächsweiſe mit, daß man dem 
famoſen Fälſcher, welcher die Polizei ſo lange zu narren verſtanden 


Pe 
Di 


5 


je 


habe, endlich auf der Spur ſei. Dabei machte er aber ſolche Aaden- 
tungen, die auf die Perſon des Freiherrn abſolut nicht paßten. In 
dieſem, dem es feit einiger Zeit geſchienen hatte, als werde er beob⸗ 
achtet und der ſich darüber in großer Unruhe befand, wurde dadurch 

der Glaube erweckt, der Verdacht der Polizei ſei auf eine falſche Fährte 
gerathen. Das wälzte ihm einen großen Stein vom Herzen. Doch 5 
hatte er ſo viel Selbſtbeherrſchung, daß kein Zug ſeines Geſichtes ver⸗ 
rieth, was in ihm vorging. Anders mußte dies ſein, wenn er ſich 
unbeobachtet wähnte. Darauf hatte Felſenthal gerechnet. Dieſer gab 
bald darauf dem Geſpräch unbefangen eine andere Wendung, beab⸗ 
ſchiedete ſich nach einer Weile und beide trennten ſich. Als der Frei⸗ 
herr das Haus verließ, folgte ihm in einiger Enlfernung wie ſein 
Schatten ein — „Vertrauter“, der ſchon im Voraus von Felſenthal 


— x 4 

die Weiſung erhalten hatte, den Baron nicht aus den Augen zu laſſen 
und nicht nur die Wege, die er machen werde, ſich genau zu merken, \ 
ſondern auch auf das genaueſte feine Haltung und feinen Gang zu 
beobachten. Was Felſenthal vorausgeſehen hatte, geſchah. Der Baron, 
aus deſſen Seele ein Heer düſterer Ahnungen verſcheucht hatte, ſchritt 
ſtrammer und elaſtiſcheren Schrittes als ſeit lange einher. Das leuch⸗ N 
tende Auge, jede Miene feines Geſichteb, jede Bewegung, das raſche 
Tempo ſeiner Schritte zeugte von der freudigen Erregung ſeines In⸗ 
nern. Felſenthal aber hatte ein wichtiges Verdachts⸗-Moment mehr 
gewonnen und war ſeinem Ziel einen großen Schritt näher gekommen. 
Unſere Herren Detectives hingegen mögen aus ſolchen Zügen lernen, 
wie nützlich es für ihren Beruf iſt, etwas Pfochologie und Phyſtiogno⸗ 
mik des Ganges zu ſtudiren. x (Bohemia.) 2 
[Seltfane Augen.] Ein Parlſer Augenarzt hat augenblicklich ein ı 9 
zehnjähriges Mädchen in Behandlung, das nur zur Nachtzeit fh Die = 
Kranke lieſt und arbeitet im Dunkeln wie ein geſunder Menſch nur bei Licht, = 
während das Sonnenlicht ihre Augen fo ſchmerzt, daß fie unter Tags ihre 
Lider geſchloſſen halten und obendrein einen dichten Schleier über ihr Geſicht 
geworfen halten muß. . ER 
) Felſenthal hatte unter einem ſchicklichen Vorwand die perſönliche Ber 
kanntſchaft deſſelben zu machen gewußt und verkehrte von da an mit 

ihm auf freundſchaftlichem Fuße. 8 = 


mit der andern ein Spazierſtöckchen ſchwingend. Er geht hochaufge⸗ treibe, ein anderer ihn zurückhalte. An einem gewiſſen Haufe ange: 


auf die Fußſpitzen, um die Paſſanten vor ihm beſſer überblicken zu beſſeren und geht weiter. Noch hat er nicht fünfzig Schritt zurück⸗ 
können. Am Ende der Straße angekommen, dreht er um und geht gelegt, fo kehrt er um und geht zurück. Bei der Thür des gewiſſen 
ebenſo denſelben Weg zurück. Dies kann ſich vier⸗, fünfmal und öfter Hauſes ſcheint er einen neuen Verſuch zum Eintreten machen zu wollen, 
wiederholen. Je öfter es geſchieht, deſto unruhiger flackern feine ſuchen⸗ allein abermals treibt's ihn weiter. Er kommt nochmals zurück, dies⸗ 


Nach einer Weile verläßt er das Haus; 
Pfeil. Was iſt das für ein Menſch? Die Leſer haben ihn ſicher ſchon er it in der kurzen Zeit von einer Viertelſtunde ein anderer Menſch 
erkannt. Es iſt ein Dandy, der weiß, daß ein gewiſſes Dämchen um geworden. Seine Augen leuchten, ſeine Wangen ſind von einer ſanf⸗ 


lich erwartet, endlich hat er fie in der Ferne entdeckt und eilt ihr Welche Bewandtniß hat es mit dieſem Menſchen? Das war ein Des 
nach, um ſie einzuholen. drängter Familienvater, der den ſauren Gang zu einem Verwandten 
Jetzt ſehen wir einen etwas ſchäbig gekleideten Mann mittleren oder Bekannten machte, um Geld auszuborgen. Er hat feinen Zweck 
Alters einherkommen, feine Geſichtsfarbe iſt fahl, feine Miene hat erreicht und nun iſt ihm eine Centnerlaſt vom Herzen. Kein Wun⸗ 
etwas Gedrücktes und Verdroſſenes, ſein Gang iſt weder langſam wie der, wenn er ſo leichten Schrittes und mit ſo heiterer Miene von 
der des Flaneurs oder Denkers, noch raſch wie der des Geſchäftigen dannen eilt. l 
Das bekannte Polizei⸗Genie, Herr v. Felſenthal, wußte ſehr wohl, 
berden. Wer mag das fein? Das iſt ein „kleiner“ Beamter, der in welche, nach Umſtänden höchſt wichtigen Schlüſſe ein ſcharfſinniger Kopf 


8 


4 


u ernähren hat, feißßg ſtudirt und machte in feiner amtlichen Wirkſamkeit Gebrauch 


weiß, daß er bei knappem Gehalt Frau und Kinder z 
{ 5 0 ( 


Me Re, N * 8 
Ereigniſſe, wie diejenigen von 1870/71 laſſen zwiſchen zwei Nationen fo tiefe 
Erinnerungen zurück, daß ſie kaum in Jahrhunderten verwiſcht werden kön⸗ 
nen. Sehr richtig conſtatirte der geſtrige „Meſſager de Paris“ bei den Deut⸗ 
ſchen das Bedauern uns nicht noch mehr erdrückt zu haben und unſere na⸗ 
tionale Wiederherſtellung fortſchreiten zu ſehen, ſowie die Abſicht, uns in 
dieſem Werke zu ſtören und bei jeder Gelegenheit auf's Neue zu demüthigen. 

Dieſe nicht eben wohlwollenden Geſinnungen Preußens treten ſtärker hervor, 

wenn die conſervative Partei ſich bei urs befeſtigt; fie werden milder, ſobald 
der Einfluß dieſer Partei nachzulaſſen ſcheint. Die franzöſiſche Regierung, 
welche Preußen am beſten zuſagt, iſt diejenige, welche am wenigſten gewillt 
$ und am wenigſten geeignet wäre, die moraliſche Ordnung wiederherzuſtellen. 
Die Regierung des Herrn Thiers ſagte ihm daher in dem Maße zu, als ihm 
die Regierung des Herrn von Broglie unangenehm iſt. Man müßte mit der 
politiſcken Lage Europas durchaus unvertraut fein, wollte man nicht die Be⸗ 
merkungen des „Meſſager de Paris“ ſehr treffend finden und ſich darüber 
wundern, daß die Artikel der „Nordd. Allg. Itg.“ ſie beſtätigen.“ 


Der mit obiger Einleitung in directem Widerſpruche ſtehende Schluß 
3 des Artikels des „Francais“ lautet: „Die Regierung Deutſchlands, 
2 wie diejenige Italiens wünſchen den Frieden. Die Verſicherungen der 
Vertreter der beiden Mächte ſind dem Vernehmen nach in dieſer Hin⸗ 
= ſicht ſehr deutlich, ſehr beruhigend, und, wir möchten ſagen, daß fie 
ülberflüſſig find. Weder Herr d. Bismarck noch die an der Spitze 
5 des italieniſchen Miniſteriums ſtehenden Staatsmänner haben jemals 


etwas gethan, wonach wir fie für jo tollkühn oder für geneigt halten 
könnten, eine abenteuerliche Politik einzuſchlagen.“ 

Neue Pilgerfahrten.] Die Ultramontanen, ſchreibt man der 
Bet „K. Z.“, beginnen in dieſem Jahre ſchon früh mit den Vorbereitun⸗ 
gen für die Pilgerfahrten des nächſten Sommers. Wenn die Geſchäfte 
ſchlecht gehen, ſo ſcheint es daran zu liegen, daß die Betfahrten zu 
den verſchiedenen heiligen Jungfrauen mit der ſchlechten Jahreszeit 


napartiſten mit ihren Tobtenm en eren 
feſtiren, organiſtren, fo ſchreibt man der „e. Z.“, die Legitimiſten ihre] * j 
ae zu Ehren des König⸗Martyrs, um ihnen Concurrenz zu ſſchließen; das Beſtehen der 
machen. 

im Elyſée wie zu Hauſe ſind, wird Alles vorbereitet, um das, was ausreichten für das bisher Geleiſtete, weitere Mittel, insbeſondere durch jähr⸗ 
bis jetzt nur eine äußerliche Kundgebung iſt, bei nächſter Gelegenheit 
zur Wirklichkeit zu machen. Die Mittel ſind zunächſt im Sinne des 
famoſen Circulars des Herrn Pascal, aber Herr Baragnon übertrifft entfaltenden Verkehrsbewegung betrachtet und der aus eigener Beobachtung 
ſeinen Vorgänger im Miniſterium des Innern. N 
keit wird die Jagd auf die repulikaniſchen Blätter immer eifriger be⸗ entbe 
trieben. In allen Verwaltungen, welche unter dem Miniſterium des 
Innern ſtehen, erhalten die Directoren täglich beſtimmte Befehle, 
ſen oder jenen republikaniſchen Beamten ab⸗ und irgend eine Creatur 
des Herrn de Broglie dafür einzuſetzen. 
der General du Barall nicht zurückbleiben; in ſeinem Erlaß vom 
15. d. M. ſtellte er die ſchriftſtellernden Offtziere unter Aufſicht, welche 
etwa unter dem Schutze der Anonymität gegen die Anſichten der Re⸗ 
gierung ſchreiben möchten. f 
vollkommenes Spionirſyſtem in Bezug auf die repulikaniſchen Lehrer 
geübt, die man nach Willkür vom Amte entfernt oder in untergeord⸗ 
nete Poſten verſetzt. 
öffentlichen Arbeiten zu Werke. 
folgende Schreiben zu, welches der Miniſter bereits im November an 
alle Directoren der Eiſenbahngeſellſchaften geſandt hat. 
„Confidentiel. 
der Eiſenbahnen iſt es an der Zeit, daß die Regierung Maßregeln 
treffe, um ihnen Hinderniſſe entgegenzuſetzen. 
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1 BER MR Anſtalt iſt geſichert; allein die gegebene Dar⸗ 
Während die Prinzen und Prinzeſſinnen von Orleans ſchon legung ergieht, daß, wenn auch die bisher zur Verfügung geſtellten 
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liche Beiträge, für das noch Vorbshaltene erforderlich ſind. Wieweit hier 
immer noch ein Nothſtand vorliege, wird jeder leicht ſich ſelbſt ſagen können, 
das öffentliche Leben Breslau's in ſeiner ſich Tag mehr 


der von Tag zu 


Dank ſeiner Thätig⸗ des 


e und ſeiner Beſucher ſich ein Urtheil über die Natur und die Un⸗ 
rlichkeit der da geleiſteten Hülfe bilden will. 1 
E (Kunſtnotiz.] Nach vielfachen Bemühungen und mit großen 
die⸗[ Opfern iſt es dem Kunſt⸗ und Muſikalienhändler, Herrn Theodor Faufman 
Lichtenberg gelungen, noch por der ſoeben bevorſtehenden Abſendung ſuchenden 
ach London, auch für Breslau das großartigſte Bild Makart's: Meberloh: 
„Venedig huldigt der Catharina Cornaro“ auf kurze Zeit ler denſel 
zur Ausſtellung zu erlangen. Wie großes Aufſehen auch bis jetzt alle Vorwerks 
Werke Makart's erregt haben, fo kommt doch keines derſelben ans Wließ ſich 
nähernd der Catharina Cornaro in Brillanz der Farbengebung und one 
im Reichthum der Compoſttion gleich. Das Bild iſt circa 30 Fuß auſerbe 
lang und 18 Fuß hoch und jetzt Eigenthum eines böhmiſchen Guts⸗ hauſe ſch 
beſitzers, welcher daſſelbe für 100,000 Gulden angekauft und für deſſen auf ver | 
Rechnung es ausgeſtellt wird. In wenigen Tagen wird die „Gatha- 10 Thlr. 
rina Cornaro“ hier eintreffen, und dürfte dieſe Nachricht allen Kunſt⸗ 1 95 

Es lautet: freunden hoch willkommen fein. das Wei 
* [Profeſſor Joſ. Joachim,] der König der Geiger, wie ihn Dia” er i 
Gumprecht in einem biographiſchen Artikel ſehr bezeichnend nennt, wird im mit ſchwe 
- in] Verein mit dem Pianiſten Barth, Sonntag den 25. hujus, und zwar nur braunen 
Zu dieſem Zwecke iſt ein einziges Concert geben. Joachim wurde hier längere Zeit nicht gehört und träg 


** 


Im Kriegsminiſterium will n 


Im Miniſterium des Unterrichts wird ein 


Aber am offenſten geht man im Miniſterium der 
Aus zuverläſſiger Hand geht uns das 


Angeſichts der vorgeſchrittenen Anſichten der Beamten 


eeingeſtellt worden find; das Journal „Le Pélerin“ iſt davon überzeugt. ein Aufſichts⸗Commiſſar zu Paris, Herr X., ernannt worden, die and wird auch in keinem andern Concert mitwirken. Die Concerte in Berlin, 8 
Di 0 Az 5 f uns Functionen eines Inſpectors auszuüben mit einem Supplementarge⸗ a 5 Kl NAHE MAINE c freunde . 
im Verlanfedes lezten Jahres hat das kathol ſche Volk von Frankreich halt von 3000 Fres. Ich bitte Sie, denselben mit den Antecedentien eine rege, da das Yoagramm für diesen Abend ein borzüglihes zu nennen ik. 11 2 
ſich vor Gott gedemüthigt. Wir haben es, den Pilgerſtab in der Hand, von und den politiſchen Meinungen jedes Beamten bekannt zu machen. „ („Die Preußiſchen Kirchengefetze des Jahres 1873. Heraus⸗ eisfrei w 
N ühen und Entbehrungen bebend, ein unabläſſiges Flehen zu Gott erheben Genehmigen Sie u. ſ. w.“ Jeder Commentar iſt überflüſſig, zumal] gegeben mit Einleitung und Commentar von Dr. Paul Hin ſchius, Waſſerſta 
9 ſehen. Das heilige Herz Jeſu, die heiligen Jungfrauen von Chatres, pon die Abſetzun F höh Befehl Eiſenbahnb 504165 ord. Profeſſor des Kirchenrechts a. d. Univerſität Berlin.“ — Berlin 1873. 
Fſſoudun, von Boulogne, von Lourdes, von la Salette, die glorreichen Pa⸗ F Befeh von Eiſenbahnbeamten täglich vor⸗ Verlag von J. Guttentag (D. Collin).] Der hochgeſchätzte Herr Verfaſſer, . b 2 
Fiubne Frankreichs, ſo oft angerufen, haben dieſe gläubigen Seelen geſegnet. kommen. Das geht noch weit über Herrn Beuls. einer der bedeutendſten Kirchenrechtslehrer und höchſtwahrſcheinlich Mitarbei⸗ an mein 
Wem baben wir es zu berbanten, wenn nicht dieſen Jungfrauen daß win Großbritanni ter bei der Entwerfung diefer Geſehe, it mit obigem Werke einem Bedürf⸗ dem gon 
nicht nochmals in den tiefſten Abgrund gefallen ſind. Aber ſeitdem hat das ten. niſſe der Gegenwart entgegengekommen. Jetzt, wo dieſe Geſetze einen fo laut Ber 
"öffentliche Gebet geſchwiegen und der Zerfall nimmt zu!“ Melle E. C. London, 16. Jan. [Von der Goldküſte.] In einer] wichtigen Factor in dem Conflicte des Staates mit der Kirche bilden, wo ſie ee bebo 
Am dem nun abzuhelfen, ſchlägt der „Pelerin“ vor, die Pilger⸗ von Madeira her übermittelten telegraphiſchen Depeſche des „Stan: nach allen Nichtungen hin discutirt werden, it dieſe gründliche Beleuchtung Anlage 
flahrten durch neuntägige Gebete zu erſetzen. Diefe neuntägigen Gebete dard“ von der Goldküſte wird der Hauplinhalt der Proclamation Sir der Geſetze für den Laien ſowie für den Fachmann ungemein erwünſcht. waren pi 
werden organiſirt durch die Genoſſenſchaft von Notre⸗Dame du Salut, Garnet Wolſeleys an die englischen Truppen beim Abrücken gegen a 50 e ge nud 91 ee ker 95 une haben. sie den erſter 
die etwas Anderes ist, als das Central⸗Comite für Pilgerfahrten. Cumaſſi zuſammengefaßt. Der General ſchärft feinen Truppen vor Neger in den ehren 1870 bis 4872, 5 Ge ee Pen mi 
Nachdem fie von den Biſchöfen für die einzelnen Diöceſen autoriſirt Allem Mäßigkeit und ſorgſame Körperpflege ein, hält ihnen vor, daß Häuſern des Landtages; 3) den Juhalt der 4 Geſetze; 4) das Geſetz, betref⸗ Ber 
ſind, erlaſſen die Gründer dieſer Andachten einen warmen Aufruf an die Aſchantit, wie überhaupt die Negerrace eine „von der Borfehung | fend die Abänderung der Artikel 15 und 18 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom ſtimmte ( 


alle katholiſchen Blätter, um die Sache in Gang zu bringen. Zugleich 
werden fte alle Mittel aufwenden, um in allen Kirchengemeinden und 
kxeligiöſen Congregationen Frankreichs die Aufforderungen und Anwei⸗ 
ſungen dazu zu verbreiten. Mit dem Frühlinge werden aber dann 
die Pilgerfahrten mit neuem Eifer in Gang geſetzt werden. So iſt 
der Feldzugsplan der Führer der clerikalen Partei für das Jahr 1874. 
Die neuntägige Andacht zur St. Genevieve hat in den letzten Tagen 
alle Frommen von Paris und alle legitimiſtiſchen Familien nach dem 
Pantheon und nach St. Etienne du Mont gezogen und der Geiſtlich⸗ 
keit auch für die Andachten in der Provinz gute Ausſichten gegeben. 
Wenn aber der ſchon erwähnte Artikel des „Pélerin“ von Mühen und 
Entbehrungen der frommen Pilger redet, fo ſcheint der Verfaſſer deſſel⸗ 
ben doch etwas ſtark ins phantaſtiſche Gebiet auszuſchweifen. Die 
Mühen wurden durch die moderen Verkehrsmittel ſehr gelindert, denn 
die Specialzüge erſparten den frommen Reiſenden ſelbſt den Aufent⸗ 
halt auf den Zwiſchenſtationen, und von den Entbehrungen wiſſen die 
Buffets zu Chartres, Boulogne und Iſſoudun zu erzählen, deren 
Wirthe ſehr gute Geſchäfte gemacht haben. Die Hotelbeſitzer zu Paray 
lle Monial erinnern ſich noch gern an die feinen und reichlichen Mahl- 
zeiten, welche fie den engliſchen Pilgern ſervirt haben. Die dlerikale 
Partei in Frankreich beſchränkt ſich aber nicht auf die Heimath, ſie 
wirkt auch für die auswärtigen Biſchöfe, die mit ihren Regierungen 
in Streit liegen, und zwar nicht nur mit Worten, ſondern auch mit 
materiellen Hülfsmitteln. Der „Monde“ veröffentlicht heute bereits 
feine ſiebente Subſeriptlonsliſte von Weiträgen für Herrn Lachat, den 
Biſchof von Baſel. Es ſind für ihn ſchon 12,797 Fres. eingegangen. 
Bei Gelegenheit der Predigten des Herrn Mermillod in der Madeline 
hat die ganze Preſſe der „moraliſchen Ordnung“ eine ungeheuere 
Reelame für ihn gemacht. So ermuthigen die franzöſiſchen Ultra⸗ 
montanen den Widerſtand der hohen Geiſtlichkeit in der Schweiz, und 
gewiſſe offieiöſe Zeitungen bemächtigen fi) der Angelegenheit des Credit 
Foncieur Suiſſe, welche aber vor den pariſer Gerichten verhandelt wird, 
um in der Perſon des Herrn Fornerod die Schweiz und ihre Inſtitu⸗ 
tion zu beſchimpfen. \ 
[Der neue Cardinal Regnier] hielt feinen feierlichen Ein⸗ 
zug in Cambray mit dem ganzen Pomp, den das von Napoleon I. 
albgeſchloſſene Concordat vorſchreibt, aber ſeit Jahr und Tag außer 
Brauch gekommen war. Die Stadt war feſtlich geſchmückt; überall 
waren Fahnen und Inſchriften, welche den Cardinal als den „von 
Gott geehrten Mann“ prieſen und den „Ruhm von Cambray“ nann⸗ 
ten, angebracht, und auf den Hauptſtraßen hatte man Triumphbogen 
errichtet. Die ganze officielle Welt betheiligte ſich an dem Empfange. 
Die Dragoner der Garniſon waren dem Cardinal entgegengeſandt 
worden und das 1. Linien⸗Regiment bildete das Spalier in den 
Straßen, durch die ſich der Zug des Cardinals begab. Der Cardinal 
traf um 12 Uhr Mittags vor den Thoren von Cambray ein. Den 
Zug eröffneten Dragoner; ihnen folgte der Wagen des Cardinals, in 
welchem ſich außer Sr. Eminenz der Biſchof von Lodda, der Ablegat 
des Papſtes, Mſgr. Lucciardi, und der Abbé Bernard, General⸗Vikar, 
befanden. In fünf anderen Wagen fuhren das Capitel und das Ge⸗ 
folge des Cardinals. Dragoner ſchloſſen den Zug ab. An den Tho⸗ 
ren der Stadt waren die Feuerwehrmänner mit der Munizipal⸗Muſik⸗ 
bande, die Geiſtlichkeit mit ihren Bannern, die religiöſen Körperſchaf⸗ 
ten, die Profeſſoren des großen und kleinen Seminars und die Ehren⸗ 
deputationen der Damen und Fräuleins der Stadt aufgeſtellt. Auf 
einer Eſtrade befand ſich der Unterpräfect der Stadt, Baron de Nervo, 
und der Maire. Erſterer hielt eine Anſprache an den Cardinal, und 
ſtellte ihm den Maire vor, der Sr. Eminenz ebenfalls feine Huldi⸗ 
gung darbrachte. Nachdem der Cardinal einige Worte erwiedert, fuhr 
er unter dem Donner der Kanonen in die Stadt ein. Die Truppen 
präſentirten das Gewehr, die Trommeln wurden gerührt und alle 
Glocken der Stadt wurden geläutet. Auf dem Place d'Armes ange⸗ 
kommen, ertheilte der Cardinal der Menge, die ſich auf die Kniee ge⸗ 
worfen hatte, den Segen und begab ſich dann nach der Kathedrale, 
an welcher Dragoner aufgeſtellt waren. Um 1 Uhr war im erz⸗ 
biſchöflichen Palaſt officiellev Empfang aller Behörden, der bis gegen 
3 Uhr dauerte. Eine ähnliche Feierlichkeit fand ſeit langen Jahren in 
Frankreich nicht ſtatt. ü 
[Der Graf von Paris] hat das Schloß d'Cu als feinen An⸗ 
heil an den vom Staat den Orleans zurückgegebenen Gütern erhal: 
halten. Er wird in Zukunft dort reſidiren. 8 
Verſailles, 17. Januar. [Legitimiſtiſche Agitation. — 
Abſetzung von republikaniſchen Beamten.] Während die Bo⸗ 


* 


ihnen eingepflanzte Furcht“ vor der Ueberlegenheit ded weißen Mannes 
befigen, und hebt hervor, daß die europäiſchen Schießwaffen diejenigen Nachdem nun der Leſer auf den richtigen Standpunkt geſtellt worden iſt, um 
der Eingeborenen weit übertreffen. Im übrigen werden die Soldaten das Nachfolgende richtig zu beurtbeilen, geht der Herr Verfaſſer an die Sache 
gemahnt, ſich durch das bei den Aſchantis übliche Geheul nicht aus ſelbſt, an die Commentirung der Geſetze, die nun mit einer enormen Sach⸗ 
der Faſſung bringen zu laſſen, ſondern gedeckt Stand zu halten, nie 
zu weichen und ſelbſt in kleinen Abtheilungen wacker anzugreifen. 


bracht. 
Cowen zum Vertreter der Stadt gewählt. 
ji) war nicht ſo auffallend, weil ſeit langer Zeit die Stadt meiſt in Candidaten des 
ſehr radicalem Sinne gewählt hat; allein der Umſtand, daß trotz der gen“, f 
unzweifelhaften Fortſchritte, welche die Conſervativen in der Gunſt der) betiſche Sachregiſter“ find ſehr wünſchenswerthe Beigaben zum leichteren 
Menge gemacht und trotz ihrer Bemühungen zu Gunſten ihres Ganz} It 
didaten die Zahlen ſich 7356 gegen 6353 ſtellten, hat ſelbſt die zus 
verſichtlichſten Liberalen überraſcht. 


Cloyne, Dr. Keane, hat die römiſche Kirche in Irland einen nicht unempfind⸗ allgemeinſte Anerkennung finden. 
lichen Verluſt erlitten. Keane genoß namentlich unter der ländlichen Bevöl⸗ ; ! gel 
kerung ſeiner Diöceſe großes Anſehen. 


in Petersburg feiner Trauung entgegengeht, werden in Balmoral und der] weg wendet ſich nun am neuen Gaſometer rechts, biegt dann links um und 
n Je e enden Fin d lan 10 Rude 15905 die 11 55 Kuft an der Ohle entlang, an e Gasanftlt, 1 in den alten 

zeit engliſchen Königslinde rch Errichtung eines Cairn oder Fahrweg einzumünden. Durch die Aufſchüttungen am Ohleufer iſt es möglich 
monumentalen Steinhaufens zu feiern, der das Andenken auf ſpätere Ge⸗ a ie nd 1 1 glich 


— 


auf dem Hügel 9 | 
geſetzt und ſoll einen Steinhaufen von 22 Fuß Höhe, am Boden mit 15 Fuß 
Durchmeſſer, bilden. Am Abende des Hochzeitstages ſoll auf dem Craiggo⸗ 
wanberge ein rieſenhaftes Freudenfeuer angezündet werden. 


und Kinder.] Der Breslauer Aſyl⸗Verein für Obdachloſe hat alle Veran⸗ der Zeit, in welcher fie leitend dem Vereine vorſtanden, jegliche Bevormun⸗ 


thuung zu blicken. 


81 Januar 1850 und vom 5. April 1873; 5) die Bedeutung der Geſetze. 
te 


lung der katholiſchen Kirche zu denſelben; 6) Ausgaben der Geſeze. Be 0 
Nach dieſ 
denen Ei 
18 N N 0 80 bald auf 
kenntniß und großen Umſicht ausgeführt wird. Er giebt ferner zu den 4 Ge⸗ vünſchen 
ſetzen die betreffenden Anlagen und Nachträge (als z. B. zu dem Geſetz über feinen R. 
7% m ? 2 8 die Grenzen des Rechts zum Gebrauche kirchlicher Straf- und Zuchtmittel 
[Die Wahl in Neweaſtle] hat den Liberalen den Sieg ge⸗ den Nachtrag: „proteſtantiſche Excommunication in Kurheſſen; zu dem Geſez s. W. 
Mit einer unverhofft großen Majorität wurde Herr Joſeph über die Vorbildung und Anſtellung der Geistlichen ꝛc. 2c., als Anlagen: Dank fi 
Der Sieg an und für] den „Erlaß des Kriegsminiſters betr. die Militärpflicht der Studirenden der Tim Laufe 
Theologie“, ferner „Juſtruction für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung der ail de 
geiſtlichen Amtes“ ꝛc. ꝛe. — Die „Nachträge und Berichtigun⸗ 
das „Verzeichniß der abgekürzt angeführten Werke“, ſowie das 1 5 1 
er⸗ 
ändniß und zur beſſeren Orientirung. — Das treffliche Werk liefert einen bol 
ve } 
Hungen | 


Commentar der preußiſchen Kirchengeſetze, welcher die erforderlichen juriſtiſchen 
5 der Fe e EEN ſowohl 1 15 Berückſichtigung In ein 
5 3 des katholiſchen und proteitantifhen Kirchenrechts, als auch der in Frage fein, 

[Keane ] Durch den geſtern früh erfolgten Tod des Biſchofs von kommenden preußiſchen Geſetzgebung zu geben bezweckt, und wird ſicher 5 15 ir Für 
Ihn ihre 
me Wi 
inen De 


d. [Neue Paſſage.] Der zwiſchen den Gaſometern der Gasanſtalt "N! 
vor dem Ziegelthore hindurchführende Fahrweg iſt nunmehr geſchloſſen und 
Der neue Fahr⸗ 


[Vom Hofe.] Im Hinblick auf die Ankunft des Brautpaares, welches] das Terrain zum Hofe der Gasanſtalt geſchlagen worden. 


1 \ N . > eworden, neben der Fahrſtraße auch einen breiteren Fußweg herzuſtellen. 
chlechter fortpflanzen fol. Der Cairn für den Herzog von Edinburg wird Leider haben dabei die alten, reichlichen Schatten ſpendenden ann. 
Rurp im Ölengelver Walde, gerade dem Schloſſe gegenüber, zum Opfer fallen müſſen. — Gegenwärtig iſt man damit beichäftigt, unter⸗ 

1 der an jener Stelle über die Ohle führenden Holzbrücke eine Spundwand 
ehufs Einengung des Ohlebettes zu ſchlagen. 

05 12 Verein Bresl. eb. Lehrer! feierte vergangenen Sonnabend di 
in der Nova das Stiftungsfeſt. In feiner Anſprache zeigte der Vorſitzende, 
wie der Verein während der 52 Jahre des Beſtehens ſeine Selbſtſtändigkeit 
auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen bewahrt habe, wie es weder einer "Fe; 
einer einzelnen Perſon noch einer Partei gelungen ſei, ihm ihren Stempel 3 
aufzudrücken. Der erſte Toaſt galt darum der ferneren Freiheit des Vereins. 3 
Den anweſenden Ehrenmitgliedern Gutſche und Pfläger wurde ein n 
ch durch ihr namhaftes Auftreten in merh 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 20. Januar. [Tages bericht.] 
* [Jahres-Bericht des Aſyl⸗Vereins für obdachloſe Frauen zweites Glas geweiht. Haben fie do 


laſſung, auf die Reſultate feiner Thätigkeit im verfloſſenen Jahre mit Genug⸗ dung zurückgewieſen. Hierauf wechſelten während des Mahles noch Feſtlieder 
Sowohl materiell, mit Rückſicht auf ſeinen Beſitzſtand, mit Toaſten auf den Vorſtand, die Gäſte und die Einigkeit im Vereine. — 
wie moraliſch, im Hinblick auf das Intereſſe, welches die Geſammtheit ihm] Trug der erſte Theil des Feſtes das Zeichen der Zuſammengehörigkeit der 
entgegenträgt, kann er ſich immer feſter in der Organiſation des Breslauer | Anweſenden, fo wurden letztere durch die humoriſtiſchen declamatoriſchen und 
Gemeinlebenä gewurzelt betrachten. Wenig öffentliche Vereine find vom muſikaliſchen Vorträge verſchiedener Vereinsgenoſſen in die heiterſte Stimmung 
erſten Aussprechen des leitenden Gedankens ab, fo ſehr von der Gunſt der verſetzt. Namentlich gebührt außer den Feſtordnern den Herren Henſel, 
öffentlichen Meinung getragen worden, wie der Aſyl⸗Verein. Was gewollt Menzel und Reichert der Dank Aller für den großen Fleiß, der ſich in eh 
wurde, war ſo natürlich, daß Jedermann ſich für die Ausführung der Sache dem von ihnen Gebotenen zeigte. Gewiß wird auch dieſes Feſt eine An⸗ die 
intereſſirte. Der Gedanke, es müſſe verhindert werden, daß zufällige Obdach⸗ regung ſein, daß die Mitglieder dem Vereine auch ferner ihre ganze Sorg⸗ 
[ofigteit während der Nacht den Betroſſenen im mildeſten Falle dahin führe, falt und Kraft zuwenden. 75 ; 

in Polizeigewahrſam genommen zu werden und ihm damit für immer den Ib [Gerettet. — Ertrunken.] Als geſtern Abend der Schiffer 
Stempel aufdrücken: wenn auch nur für eine einzige Nacht polizeilich ſeiner[ T. von Morgenau heimkehrend, die Eisdecke der Oder unterhalb des neuen 
Freiheit beraubt geweſen zu ſein, — von Schlimmerem zu ſchweigen, — er⸗ Waſſerhebewerkes als Uebergangspunkt nach ſeiner auf der Uferſtraße bele⸗ 
ſchien als eine unabweisliche Pflicht der Menſchlichkeit. Durch die Gründung genen Wohnung benutzen wollte, brach er ein. Durch ſeinen Hilfeſchrei 
des Vereins follten ordentliche Menſchen, jedes verlaſſene Kind, jedes rath⸗ wurde Rettung herbeigerufen. — Dagegen perunglückte geſtern Abend 11 Uhr 
loſe junge Mädchen, jede Frau, für ſich und ihr Kind an der Bruſt oder der Kutſcher Hoppe, welcher ebenfalls die Abſicht hatte, die Eisdecke der Ohle 
an der Hand, eine ruhige, ehrenvolle Stätte für die Nacht finden. In diefer| als Uebergangspunkt zu benutzen, er brach ein und ertrank. Erſt heute Vor⸗ eſchd A 
Weiſe haben im Aſyl, Höſchenenſſeg Nr. 11, Juliushof, Aufnahme gefunden: mittag iſt es dem Schiffer Glamſch gelungen, die Leiche aufzufinden. dieſer T 
145 Männer (ausnahmsweiſe), 6150 Frauen, 4133 Kinder, zuſammen 10,788 ＋[Polizeiliches.] Bei einem auf der Gabitzerſtraße Nr. 1 wohnhaf⸗ M fie, Ton 
ten Kaufmann wurde in der verfloſſenen Nacht ein höchſt frecher Einbruch nes |! 
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Perſor en. 
1 1 Hiervon waren aus den Hoſpitälern entlaſſen und durch Atteſte der Be⸗ in das Specereigewölbe ausgeführt. Der Dieb entwendete aus der Wechſel⸗ if den d 
hörden Tegitimithne u ee een 678 kaſſe 4 Thlr. und nahm noch 2 im Laden hängende Preßwürſte mit. Der Paren id 
2. Durch Exmiſſionen obdachlos 1456 um 2 Uhr Nachts vorbei paſſirende Reviernachtwächter fand zwar das Laden⸗ Schwarze 
3. Vorübergehend obdachlos, weil keine Wohnung gefunden ſenſter geöffnet vor, doch trotzdem eine ſofortige Nachſuchung in den Räumen 
Werden konnte 6586 abgehalten wurde, jo war der Thäter nicht mehr porzufinden. — Am Sonne 
4. Von auswärts mit den Nachtzügen angekommen 182 abend Abend wurde einem Kaufmann auf der Reuſchenſtraße ein Korb mit 
5. Auf wenige Tage, weil anſteckende Leichen oder Kranke Galanteriewagren geſtohlen, welcher beim Abladen von den Fuhrleuten auf 
in der Wohnung lagen 7 36 einige Augenblicke auf das Trottoir geſtellt worden war. In dem Korbe 
6. Dienſtmädchen auf einige Tage, bis zu ihrem Dienſtantritt 1254 waren Hoſenträger, Scheeren, Portemonnaies, ſchwarze Brochen und Chignon⸗ 
7. Frauen mit ihren Kindern, welche wegen Exceſſen ihrer nadeln im Betrage von 30 il: enthalten, lauter Sachen, welche die Diebe a 
Manner das Aſyl in der Nacht anfſuchtrnn 26 wei bekannte jugendliche Strolche, gut verwerthen konnten. Nachdem die Diebe 
8. Kinder allein, deren Eltern für ſich allein Quartier ge⸗ bereits ihre Geliebten aufs reichlichſte mit dieſen geſtohlenen Schmuckſachen 
funden hattee nn 114 augftaffirt hatten, gelang es der Polizeibehörde die Thäter ſowohl wie drei 
9. Mädchen, welche mit 10 bis 14 Tage alten Kindern aus der Hehler zu ermitteln, und den größten Theil der ſchon verkauften Gegen⸗ 
den Entbindungs⸗Anſtalten entlaſſen wurden -..- 456 ſtände wieder herbeizuſchaffen. — Geſtern Abend iſt einem Gutsbeſitzer auf 
„ Summa 10788 Perſonen dem Wege 19 15 bade der Conditorei Wich ch 190 i fein 
{ } 4 f j Freut 5 rothe Brieftaſche abhanden gekommen, in welcher ſi lr. in Kaſſen⸗ te 
In den letzten Monaten hat die Zahl der Aſyliſten erfreulicher Weiſe ab- 1 je e dene eden e ee e 0 ben 


genommen, da anſcheinend die Wohnungsnoth für kleinere Wohnungen nicht 
mehr in dem Maße wie früher herrſcht. Die ärmere Bevölkerung findet jetzt 
ſchon Wohnungen vor den Thoren und den nahe liegenden Dorfſchaften zu 
den Miethspreiſen von 30 bis 50 Thlr. jährlich, die größte Schwierigkeit 
bleibt für dieſe Leute immer der Einzug in die Wohnung, da nach einem 
jetzt eingeführten Uſus die Miethe von dem Wirthe pränumerando gefordert 


it der an dem Haufe Taſchenſtraße Nr. 17 angebrachte Briefkaſten mittelſt (latz⸗Hal 
Nachſchlüſſel eröffnet und der darin befindliche Blechkaſten mit Breſen ent 5 1 
wendet worden. Geitohlen wurde einem Meſſergaſſe Nr. 20 wohnhafte 

Brauergeſellen aus feiner Schlafſtube eine ſilberne Cylinderuhr mit dergleiche 
Kette: einem Malergaſſe Nr. 25 wohnhaften Kaufmann ein Knaben⸗Uebe 
zieher, und aus mehreren Tanzlokalen Umſchlagetücher und Ueberzieher. 


. 


wird. Aus dieſem Grunde wird das Aſyl für Obdachloſe immer an ven |?, Falle iſt os 8 der wieder in der Perſon eine 
Auszugsterminen am meiſten aufgeſucht, bis das Haupt der Familie das chen es an Pee Person eine nicht 
nöthige Miethsgeld aufgebracht hat, wonach alsdann der Einzug in die Woh⸗ 0 G Fortſezung in der erſten Beilage.), n Me 


nung erfolgt. Da das Aſyl nur ordentlichen, von augenblicklicher Noth Be⸗ 
drängten als Zufluchtsſtätte dienen ſoll, jo kommt es fait allabendlich vor, 
daß Perſonen, bei denen ein unordentlicher Lebenswandel angenommen werden 


/ 


2 = — Antrag 
Mit zwei Beilagen. eleitet n 


1 
— 


i Folk (Fortſetzung. ) 3 Dynamitpatronen 
+ [Gaunerei.] Ein Arbeiter aus Reppine, Kreis Poln. Wartenberg, 
welcher vor einigen Tagen nach Breslau gekommen war, um hier Arbeit zu 
ſuchen, ſchlendert geſtern auf dem Fiſchmarkte umher, als er plötzlich von 
einem unbekannten, ziemlich anſtändig gekleideten Mann mit: „Carl, wo 
keommſt Du denn her, und wie geht es Dir?“ angeredet wurde. Auf die 
Erwiderung, daß er nicht Carl beiße und jedenfalls verkannt werden müſſe, 
ließ ſich Jener mit ihm in ein Geſpräch ein, wobei der Arbeiter ihm den 
weck ſeines Hierſeins mittheilte. Der Unbekannte, der ſich nun als ein 
ufmann, Namens Riedel, zu erkennen gab, engagirte ſogleich den Arbeit⸗ 
e mit 19 Sgr. ere und ſtellte ihm auch Ausſicht auf mehrere 
eberlohnsſtunden nach Feierabend. Der Fremde forderte nun ſeinen neu⸗ 
ewonnenen Haushälter auf, mit ihm zum Frühſtück zu kommen, und führte 
r denſelben zu dieſem Zwecke in die Reſtauration „Zum Raben“ auf die 
Borwerksſtraße, wo er ihn mit Wurſt und Branntwein tractirte. Unterwegs 
ieb ſich der angebliche Kaufmann, der zufällig fein Geld vergeſſen hatte, von 
dem nichts Arges ahnenden ländlichen Arbeiter ſeine in 4 Thlrn. 20 Sgr. 
eſtehende Baarſchaft aushändigen, und da bekanntlich die Dummen nicht 
usſterben, ſo gab dieſer auch ſein ſauer erſpartes Geld her. N. Wirths⸗ 
hauſe ſchickte er den Neuengagirten mit einem Briefe an ſeine Mutter, die 
auf der Reuſcheſtraße wohnen ſolle, mit dem Bemerken fort, daß er hierauf 
10 Thlr. erhalten würde. Der Bote der — wie ſich leicht denken läßt — 
Niemanden gleichen Namens erfragen konnte, kehrte unverrichteter Sache nach 
dem Wirthshauſe „Zum Raben“ zurück, doch hatte der Auftraggeber längſt 
das Weite geſucht, und ſah nun endlich der Bethörte leider zu ſpät ein, da 
er in die Hände eines Gauners gerathen war. Derſelbe iſt ca. 29 Jahr alt, 
mit ſchwarzem Haar und Schnurrbart vaſehen, mit grauem Jaquet, hell⸗ 
braunen Beinkleidern mit ſchwarzen Gallons, ſeidenem Stoffhut bekleidet 
und trägt einen Stock mit Hirſchhornkrücke. 
Auswürtige amtliche Waſſer⸗Napporte. f 
Natibor, 20. Jan., 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Pegel 3 Fuß 10 Zoll 
e Meter. Das Eis verzehrt ſich, wird mürbe und ſchwach und treibt in 
kleinen Brocken in ſich bildenden Stromrinnen vereinzelt ab, wodurch Stellen 
eisfrei werden und Stellen mit Eis ſchwach verſetzt find, die bei dem kleinen 
Waſſerſtande keine Beſorgniß erregen. 


ch. Neumarkt, 19. Januar. [Zum Kirchhofsſtreit.] Im Anſchluß 
an mein Referat der letzten Sonntags⸗Zeitung I ich mit, daß heut vor 

em Königl. Landrath hier Termin anſtand und abgehalten wurde, in welchem 
laut Verfügung der Königl. Regierung die im Laufe dieſer Woche gewählten 
nd bevollmächtigten Repräſentanten der katholiſchen wie evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde unter Anderem die Erklärung abzugeben hatten, „ob fie der 
Anlage eines Communal⸗Begräbnißplages noch jetzt widerſprechen.“ — Es 
waren vier katholiſche und ſechs evangeliſche Repräſentanten gewählt. Von 
en erſteren ſtimmte Einer ganz unbedingt und principiell, in Uebereinſtim⸗ 
Fr ung mit Magiftrat und Stadtverordneten, für Anlage eines Communal⸗ 
Begräbnißplatzes; die anderen Drei nur im A en Intereſſe ihrer 
emeinde — da ihre Kirchkaſſe arm fer — dafür. Von den ſechs Evangeliſchen 
immte Einer in Uebereinſtimmung mit dem evangeliſchen Kirchencollegium 
zimbedingt gegen, die übrigen Fünf, gleich den erſten Katholiſchen, ganz un: 
bedingt und principiell für die Anlage eines Communal⸗Begräbnißplatzes. — 
ach dieſer Abſtimmung und nach den Conſequenzen der nothwendig gewor⸗ 
jenen Einführung der Standes⸗Regiſter und der Civilehe rechnen wir recht 
ald auf die definitive Genehmigung des Miniſteriums, was uns um ſo 
ünſchenswerther iſt, da der Gottesacker der evangeliſchen Gemeinde faſt 
einen Raum mehr für die Aufnahme der Ernte des Todes gewährt. 


8. Waldenburg, 19. Januar. [Volksbibliothek. — Vereidung. — 
dank für die Wahl.] Daß ſich die Bibliothek des hieſigen Gewerbevereins 


meiſter Schmidt vermacht haben. 


ziehen. 


eſchloſſen. 


wurde 17 
die Herren Sei 


Schnura (als Kaſſenführer). 
1. und 15. jedes Monats abgehalten. 


die Gemüther hier und in der Umgegend. 


aus dem Munde ſtrömte. 


Stiche, war durch die 


kenntli 


lauer Zeitung. 


n in die Behauſung des Schmiedemeiſter Schmidt zu Glatz] ſtellung an den Herrn Oberpräſidenten gegen die 
gebracht und bei der Explodirung derſelben ſchracklich verwundet worden, iſtſſtimmungen der neuen Straßenordnung. 1 
borgeitern ſeinen Leiden erlegen. Wie erzählt wird, ſoll er vor ſeinem Ab: 
leben noch ſein Vermögen im Betrage von etwa 1500 Thlr. dem Schmiede⸗ 


Zabrze, 17. Jau. [Lehrerpverein.] 
Lehrers an der evang. Schule G. Seiler traten heut die ſämmtlichen Leh⸗ 
rer der jüd., kathol. und evang. hieſigen Volksſchulen zu einer Conferenz zu: 
ſammen, um die Bildung eines Lehrervereins hierorts in Erörterung zu 
Die Gründung eines ſolchen Vereins —, der die Hebung des Volks⸗ 
ſchulweſens am Orte, die Förderung der wiſſenſchaftlichen und pädagogiſchen 
Bildung der Lehrer, Verbeſſerung der äußern Lage und Weckung und Hebung 
der Verufsliebe derſelben durch den geſelligen Verkehr auftvchen ſoll, — 

b In den demnächſt gewählten Vorſtand traten 
er (als Vorſitzender), Sander (als Stellvertreter des V.), 
Kleinert (als Schriftführer), Janizek (als Stellvertreter des Schr.) und 
Die Sitzungen werden Mittwoch nach jedem 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Meſeritz, 18. Januar. [Eine myſteriöſe dan erregte 
d. Am Mittwoch 
fand ſich der Gutsbeſiger Fuß aus Kutſchkau in Begleitung eines Kutſchers 
bei dem Gutsbeſitzer Stankiewicz in Kalau. Während die Herren im Zimmer 
mit einander Geſchäfte erledigten, waren die Kutſcher der beiden Beſitzer 
eine Leine Weile im Dorfwirkthshaus geweſen, wo fie erwieſener Maßen ein 
Glas einfaches Bier mit einander tranken und dann nach Hauſe gingen. 
Hier legte ſich der heimiſche Knecht angekleidet auf's Bett, während ſein 
College bis zur Rückfahrt mit ſeinem Herrn ein kleines Schläfhen auf dem 
Futterkaſten verſuchte. Nach einer Weile kam der Letztgenannte mit blutigen 
änden zu Herrn Stankiewicz ins Zimmer und bat ihn in den Stall mit 
Licht zu kommen, ſein Kutſcher ſcheine den Blutſturz zu haben. Er ſei durch 
ein furchtbares Röcheln aufgeweckt worden und als er an das Bett ge⸗ 
kommen, waren ſeine Hände mit Blut beſudelt worden, welches demſelben 
Als man mit Licht an das Bett im Stalle trat, 
lag der Knecht von einem, mit einem ſtumpfen Juſtrument verurſachten 
Schlage, bewußtlos und das Geſicht war auf einer Seite mit Stichwunden 
vermittelſt eines Meſſers bis zur Unkenntlichkeit verletzt. 0 
Backe in die Zunge gedrungen und hatte dieſe in 
einer Weiſe verletzt, daß die Sprache verloren gegangen ſein mußte. 
Verletzte ſoll geſtern ſeinen Wunden erlegen ſein. ö 
Es iſt keine Annahme vorhanden, daß es der fremde Kutſcher fein könnte; 
denn die beiden Knechte waren einander bis zu dieſem Abende fremd und 
hatten ſich ſo harmlos unterhalten, daß die Möglichkeit eines Streites im 
Stalle 990 denkbar. Doch wo die Spur, die aus der Menge den Thäter 
macht? Es läßt ſich vielleicht annehmen, daß ein Fremder, welcher 


Ach 


ALLEN? 


Ausführung einzelner Be⸗ 2 


ec. Die Märkte betreffend: 5 8 
Gutachten über die Feſtſetzung der Termine für die Woll⸗ und Flachs 
märkte des Breslauer Regierüngsbezirks pro 1874. Gutachten über ver Erlaß 
einer neuen Wollmarktsordnung für Breslau. — Gutachten über die beabſichtigte f 
Verlegung des Termins für den 1874er Wollmarkt. — Gutachten über den 
Verlauf des 1873er Wollmarktes in den neuen Räumen der Schleſiſchen 
Centralbank. Gutachten über die in 2 genommene Verlegung des 
Termines für den hieſigen Flachsmarkt. Antrag auf Verlegung des 1873. 
Eliſabetmarktes. IS 
d. Beziehungen zu fremden Staaten betreffend: 985 

Antrag an die Regierung zu Poſen auf Aufhebung des Einfuhrverbots % 
für Knochen via Kaliſch und Wieruſchow. Gutachten über die Reform den 
Rechtspflege in Aegypten. i ö 15 

e. Die Gewerbegefenaehung heizeffenn. 15 

Gutachten über den Geſetzentwurf wegen Abänderung einiger Beſtim⸗ 
mungen der Gewerbeordnung. Gutachten über verſchiedene Fragen, die 
Arbeiter⸗Penſionskaſſen betreffend. Bericht an den Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages über die im diesſeitigen Bezirke vorgekommenen Arbeitsein⸗ 
ſtellungen. Gutachten über den Erlaß eines Geſetzes, den Feingehalt ver : 
Silberwagren betreffend. Antrag an die kgl. Regierung, den 8 der?: 
Weidenpflanzungen an den Stromuſern betreffend. 5 

2 f. Das Poſtweſen betreffend. 

Antrag an den Herrn General⸗Poſt⸗ Director auf Herbeifühzung einer: 
ſchnelleren Beförderung den Wiener Correſpondenz. 

g. Das Eiſenbahnweſen betreffend: 7 

Geſuch an den Reichskanzler, die Eiſenbahnverbindung mit Warſchau be 
treffend. Antrag an den Herrn Handelsminiſter auf Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahnperbindung mit der Oder durch die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Antrag 
auf Beſeitigung von Fracht⸗ Disparitäten im Stettin⸗Schleſiſchen Verbands⸗ 1 
eie e Gutachten über die in Nusſicht genommene Einführung des 

genraumtarifs. Antrag an das öſterreichiſche Handelsniiniſterium auß 
Ermäßigung der Getreidefrachten auf der galiz. Carl⸗ Ludwigsbahn. Vor⸗ 
ſtellung an den Herrn Handelsminiſter gegen die beabſichtigte Erhöhung ver 
Eiſenbahntarife. f i 5 7 

b. Einrichtungen für die Schifffahrt betreffend. 

Bericht an die kgl. Regierung über den Stand der Hafenbaufrage. Ihr 
trag auf Flüſſigmachung der zur Oderregulirung und der Breslauer Hafen- 
anlage erforderlichen Fonds. Be 

1. Waarenplätze betreffend. 1 

Gutachten über die Einrichtung eines Petroleumſchuppens. 5 5 

k. Indirecte Steuern betreffend. g 
Antrag an das Reichskanzleramt, die Berechnung der Spiritus⸗Exportboni⸗ 
fuhr betr. — Gutachten über die Reform des Zolltarifs bezüglich des Ein⸗ 
uhrzolles auf rohe Leinwand auf der Grenzſtrecke Leohſchütz⸗Seidenberg. 

Auf Requifition/ver Gerichtsbehörden wurden 54 Gutachten über ſtreitige 
Uſancen abgegeben. Auf 52 Anfragen über Cours: und Preisnotirungen 
wurde Auskunft ertheilt. s 

Die Handelskammer nahm Theil an den Verhandlungen des X. Schleſ⸗ 
Gewerbetages am 6. October in Kattowitz und des XIV. volkswirthſchaft⸗ = 
lichen Congreſſes am 11. bis 14. Auguſt in Wien, beide Male vertreten 
durch ihren Secretär Dr. Eras; ſie trat ferner dem Verein für Social⸗ 10 
politik als Mitglied bei und Deputirte zu der vom 12. bis 13. October zu 
Eiſenach abgehaltenen General⸗Verſammlung des Vereins Herrn Dr. Gras. 

Im Laufe des Jahres 1873 wurden 9 Handelsmakler für Fonds⸗ und 
Geldgeſchäfte ernannt und angeſtellt; ein Handelsmakler iſt geſtorben. } 
Die Bibliothek der Handelskammer wurde durch 303 Zugänge vermehrt. N 


Auf Anregung des erſten 


voriger Woche be⸗ 


Einer dieſer 


Der 
Wer iſt der Mörder? 


im Laufe der Zeit zu einer Volksbibliothek erweitert hat, iſt zum großen 
Theil dem Gutsbeſizer und Gruben⸗Repräſentanten Hayn in Herms⸗ 
dor zu verdanken, indem derſelbe einmal der Bibliothek ſelbſt eine Anzahl 
bon Werken zuwendete, die bereits bedeutende Summen repräſentiren, dann 
aber auch andere Freunde der Volksbildung zu ſolchen Zuwendungen veran⸗ 
aßte. Erſt vor Kurzem hat Herr Hayn dem Gewerbeverein wiederum zwei 
werthvolle Werke als Geſchenk überſandt. — Auf Grund der neuen Beſtim⸗ 
lungen des Unterrichtsminiſters würden geſtern zwei Hülfslehrer aus Weis⸗ 
1, einer aus Hermsdorf und einer aus Dittersbach, ſowie heut drei 
terinnen der hieſigen Töchterſchule durch ihre Reviſoren vereidet. — 
Fürſt v. Pleß ſpricht den Wählern des Waldenburger Kreiſes, welche 
ihre Stimmen gegeben, beſonders denjenigen Herren, welche ſich um 
e Wiederwahl perſönlich bemüht haben, in den hieſigen Localblättern 
einen Dank aus und verſpricht, dieſen Dank dadurch zu bethätigen, daß 
ſich bemühe, das ihm anvertraute ehrenvolle Mandat zum Wohle unſeres 
ßen gemeinſamen Vaterlandes und wenn ſich die Gelegenheit dazu bieten 
ollte, im Beſonderen auch für die fpeciellen Intereſſen des Waldenburger 
iſes auszuüben. 


Schweidnitz, 19. Januar. [Zu den kirchlichen Wahlen. — 
chulhausbau.] Geſtern find wir endlich mit unſeren kirchlichen Wahlen 
ig geworden. Es wurden die 36 Mitglieder der Gemeindevertretung ge⸗ 
wählt. Wiederum waren zwei Wählerliſten ausgegeben worden, deren eine 
die von der Generalconferenz am 29. December vorigen Jahres feſtgeſtellten 
„ Candidaten enthielt. Auf der andern Wahlliſte war das Zahlenverhältniß 
t der Candidaten von Stadt und Land ein gleiches, indem 18 aus beiden 

Theilen der Parochialgemeinde namhaft gemacht waren. Der Umſtand, daß 
auf der ſtädtiſchen und ländlichen Wählerliſte, um mich dieſes Ausdruckes 

zu bedienen, die Namen von 27 Candidaten übereinſtimmend waren, hat 
er größeren Zerſplitterung der Stimmen vorgebeugt, obwohl dieſelbe im⸗ 
erhin noch bedeutend genug war, ſo daß in mehreren Fällen die Gewählten 
ur wenig Stimmen über die abſolute Majorität erlangten. Außer den ge⸗ 
dachten 27 Candidaten kamen 2 von der ſtaͤdtiſchen und 7 von der ländlichen 
Lifte durch. An dem Wahlacte betheiligten ſich 459 wahlberechtigte Gemeinde⸗ 

taliever, während bei der Wahl für den Gemeinde⸗Kirchenrath am 4 
M. 609 und bei der engeren Wahl für zwei Mitglieder derſelben Körper⸗ 
ft am 11. d. M. ſich 474 Mitglieder betheiligt hatten. — Die Nothwen⸗ 
igkeit der Erbauung eines neuen Gebäudes für die evangeliſche Volksſchule 
wird immer dringender. Bereits find 6 Klaſſen ausgemiethet und im Laufe 
dieſes Jahres dürfte wiederum die Theilung der einen oder anderen Klaſſe 
n unabweisbares Bedürfniß werden. Dazu kommt, daß im Ganzen ſich 
dem ſtädtiſchen Bezirke wenige Häuſer vorfinden, in welchen Räume für 
Unterbringung von Schulklaſſen vorhanden ſind, noch weniger, deren Wirthe 
geneigt zeigen, Schulklaſſen aufzunehmen. Die Nothwendigkeit des 


2) Breslau, 20. Januar. 


bewegte ſich in den allerengſten Grenzen. 


144 / umgeſetzt. 


rn 


erhöhung. 


Br., ee 62% Thlr. 
64 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —. 


beza 


Januar 19% Thlr. Br., 


19 Thlr. 18 Sgr. 6 
Zink feſt, ohne Umſatz. 


H. Breslau, 20. Januar. 


Ph. 


pſchoß 0 ein hieſiger Handwerker mit einem Revolver. Die Urſachen zu Sachs; neugewählt wurden: 
leſer That waren nicht, wie ein Gerücht ſagte, zerrüttete Vermögensverhält⸗ 
liſſe, ſondern eine eingetretete Geiſtesſtörung. — Das eheliche Zuſammenleben 
nes ſchwarzen Haaſenpaares iſt bei den letzten Jagden des Grafen Chamaré 
uf den Feldern von Baumgarten zerriſſen worden. Die feltenen Thiere 5 8 
aven ſchon öfters geſehen worden und ſchienen ſich gern in der Nähe von nen des neun 
Schwarzen aufzuhalten. An jenem Jagdtage erſchien jedoch nur ein ſchwar⸗ N 
zer Haaſe, der feine Kühnheit mit dem Leben bezahlen mußte. Chamaré 
elbſt erlegte das Thier und wurde es im Pfarrhofe, wohin man die Jagd⸗ 
te gebracht, der Gegenſtand allgemeinſter Bewunderung. Der zweite 
chwarze Haaje ſcheint die Beſtimmung zum Fortpflanzen des Schwarzen zu 
de! ben. — Seit einer Reihe von Ab ſind an der hieſigen kath. Schule 
ei Lehrſchweſtern thätig. Denſelben iſt jetzt gekündigt worden und treten 
a deren Stelle Lehrer. 5 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 20. Jan. [Zur Tagesgeſchichte.] 
15. d. M. wurde in Wartha der zum Bürgermeiſter der Stadt gewählte 
richts⸗Kanzlei⸗Inſpector a. D. Fliegner aus Habelſchwerdt durch den 3) 
iglichen Landrath Herrn Held aus Frankenſtein in ſein neues Amt ein⸗ heben aus demſelben hervor: 
hrt und pereidet. Nachdem mit einem „Hoch!“ auf des Kaiſers Majeität |ichließt ult. 1873 mit 1067 Nummern 
ecchloſſenen feierlichen Aet auf dem Rathhauſe folgte im Gaſthauſe „zum 
en: Stern“ ein heiteres Diner, bei welchem ſelbſtverſtändlich verſchiedene Toafte 
icht ausgebracht wurden. — Gegen den jetzigen Reichstags⸗Abgeordneten des 
elſt Flag⸗Habelſchwerdter Wahlkreiſes, Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Herrn von Ludwig auf Neu⸗Waltersdorf iſt wegen öffentlicher Verleumdung 
ten ges Fürſten Bismarck die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und auf 
hen zreitag den 23. d. M. Termin zur öffentlichen Verhandlung der Sache an⸗ 
er heraumt worden. Herr v. Ludwig hatte nämlich in der Wählerverſamm⸗ 
In ſung vom 30. December v. J. zu Glatz geäußert: Bismarck ſei Proteftant 
des and habe die katholiſche Religion nicht ſtudirt: denn hätte er dies, jo würde a. 
er nicht im Jahre 1866 die in Neiſſe gefangenen öſterreichiſchen Soldaten 
um Meineide haben verleiten wollen. Wegen dieſer Aeußerung it auf b. 
ntrag des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten die Unterſuchung ein: 
itet worden. — Der Schachtmeiſter Keller, welcher am 10. d. Mis, die 
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Plenarſitzu 
Erledigung. 


Arbeiten hervorzuheben: 5 


Handel, Induſtrie ze. 

[Von der Börſe.] 
Haltung dauerte auch heute fort, das Geſchäft in Speculationswerthen 
Weder die Contremine noch 
die Hauſſepartei entwickelte eine nennenswerthe Thätigkeit. 
Creditactien wurden in kleinen Poſten zu 140½— 140 ½, Lombarden 
94 ½—94¾, Laura 172 ¼ —172 gehandelt. Von Eiſenbahn⸗Actien 
wurde Einiges in Oberſchleſiſchen zu 169 ½ 168 ½, junge Lit. D. 


Breslau, 20. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 041144 
feine 1814—14% Thlr., hochfeine 14% 15% T 
Kleeſaat, weiße, feſt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19½ Thlr., hochfeine 20—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. D 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gel, — Ctr., pr. Januar 62% Thlr. 


Thlre bezahlt, März⸗April — —, April⸗Mai 63% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 
Serhe (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 67 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. Januar⸗Februar 54% Thlr. 
hit, April⸗Mai 54 Thlr. Gd., Mai⸗Juni 54½ Thlr. Gd. a 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 


19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gd., März⸗April —, April⸗Mai 19% Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 19% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. 
5 Spiritus (pr 100 Liter à 100 ) höher, get. 10,000 Liter, loco 21% Thlr. 
Br., 21% Thlr. Gd., pr. Januar und Januar⸗ Februar 21 Thlr. bezahlt 
und Gd., April⸗Mai 22 Thlr. bezahlt und Gd., 2 
Spiritus loco 15 655 Quart bei 80%) 19 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. Br., 
Gd. 


Die Börſt en⸗Commiſ fon. 


[Handelskammer ⸗Sitzung.] 
heute Nachmittag 4 Uhr unter dem Vorſitz des Hrn. Commerzienrath Frie⸗ 
denthal abgehaltenen öffentlichen Plenarſitzung erfolgte zunächſt die 
1) Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Mitglieder 
der Handelskammer und Wahl des Präſidiums. Bei der am 28. 
FFF i 9.0.5 55 Den w 8 ae en Herren el o, G. 1 ch, 
8 in, 18. 4 ik. ini . G. Friedenthal, Stadtrath Friederici, L. Molin ari, Siegm. 
D. Frankenſtein, 18. Jan. [(Zur Tageschronik.] Vor einigen Tagen 8 Eichborn, C. Schierer. 
folgte durch den Vorſitzenden, der die wiedergeloählten Mitglieder aufs Neue 
herzlich willkommen hieß, und die neugewählten Mitglieder begrüßte, indem 
er es als berechtigte Erwartung ausſprach, daß ſie, die beide ſchon früher 
ein reges Intereſſe 15 die kaufmänniſchen Angelegenheiten gezeigt, auch die 
ernommenen Ehrenamtes treu erfüllen werden. 
ammer trat der Begrüßung der eingetretenen Mitglieder durch Erheben von 
den Plätzen bei. — Für die demnächſt zu erfolgende Neuwahl des Prä⸗ 
ſidiums wurden die Herren Commerzienrath Friedenthal als Präſident, 
Conſul Molinari als deſſen Stellvertreter einſtimmig auf Antrag des Hrn. 
Friederiei durch Acclamation wiedergewählt. Es folgte ſodann die 
2) Wahl der Börſen⸗Commiſſion für das Jahr 1874. It 
dieſelbe werden wiedergewählt: Heinr. Heimann, Vorſitzender, G. Kopiſch, 
Stellvertreter, E. Oppenheim, Th. Molinari, W. ß 
Ph. Eichborn, D. Lippmann, Alb. Guttmann, Aſſeſſor 
andsberg, H. Hamburger und Salo Sackur. — Demnächſt trug der 
Handelskammer⸗Syndikus, Herr Dr. Eras, den f 
Geſchäftsbericht der Handelskammer pro 1873 vor. Wir 
Das Eingangs⸗Journal der Handelskammer 
gegen 1080 Nummern im Vorfahre 
ab. Die eingegangenen Schriftftüde fanden in 9 öffentlichen und 7 gebeimen 
ngen (gegen 4 öffentliche und 10 geheime Sitzungen i. J. 18 
und in 44 Ehn ene Sheen (gegen 37 im Vorjahre) größtentheils ihre 


Außer den größeren periodiſchen Arbeiten, dem Jahresbericht pro 1872, 
den vier Quartalsberichten an den Herrn Regierungs⸗Vicepräſidenten über 
die allgemeine Lage von Handel und Induſtrie im dieſſeitigen Verwaltungs⸗ 
bezirke, den Berichten über den Woll⸗ und Flachsmarkt, ſind als wichtigere 


Die Handelsgeſetzgebung betreffend: 

Gutachten über die Reform des Actiearechts. N i 
7 5 ien 100 e d er N 1 0 
Verhandlungen wegen Aenderung des Jas der Bbrſenordnung, Ver⸗]Getreir ehandel der ganzen Provinz. ai 
handlungen wegen der Reform des Loco⸗Spititus⸗Rotirungsmodus, Bor: | beantr Fact, dem Uebelſtande daß in mehreren Städten der Provinz Schleſien. 


Das Eingangs⸗Journal der Börſen⸗Commiſſion ſchließt mit 130 
Nummern, gegen 190 Nummern i. Vorj. Die eingegangenen Vorlagen wur⸗ =) 
den in 13 Plenarſitzungen (gegen 16 im Vorj.) erledigt. . 
Das Kündigungsxregiſter enthält 1316 Nummern, gegen 1663 Nummern 
im Vorjahre. Zur Präſentation e e 187% Eli 


Die luſtloſe 


Oeſterr. EIER A RE — ‚Eine 1000 Etnr. 
Roggen 422,000 „ 351,000 „ 
re 30,000 „ ee, 
Spiritus 3,020,000 Liter. 3,125,000 Liter. 0 
Rafßfßßͤ ee 2000 Etnr. — Einr. 0 
X : > RUDIENE ß ne 3000 „ — 5 
Fonds erfuhren bei großer Nachfrage eine abermalige Cours⸗ Nübbl 23,700 „„ 45,050 „ 
i Leinöl . 2200 e 
Dotteröl lk = 55 450 „ 5 
a RER 50 % a 55 i 1 
Thlr., mittle 12—13 Thlr. apskuchen .  — " 4 3 1 0 
Thlr. pr. 50 Kikogr. g Ei Der Beſuch der Börſen⸗Verſammlungen geftaltete ſich im Vergleich zum 
Vorjahre folgendermaßen: \ N 
1873. 1872. 
e Indes n 105 188 
r., Februar⸗März 62% Thlr. Br., 62% remde mit Jahreskarten 8 
1105 ü eh i Mcd Fremde 2385 2243 
Handelsmäklle rk 40 34 
Schiffsmäk ler 5 6 7 
Handlungsgehilfen 198 138 
Das Börſen⸗Schiedsgericht wurde auch im verfloſſenen Jahre ſehr in 
Anſpruch genommen. Be 
i 1873. 1872 
5 1 Bon FG 239 Klagen, 228 Klagen, 
anugr⸗Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März davon gehörten: a a 
Ana 1907 5 a) dem Productengeſchäftt : 34 „ DEN 2: 
dem Fonds ac Geſchätt 205. „ 207 e ; 
wegen mangelnden Compromiſſes und aus ande⸗ 6 ir 
ren Gründen wurden zurückgewieſen . 31 „ 8 
ai⸗Juni —. demnach gelangten zu Verhandlung 208 „, 193 ö 


Von dieſen wurden erledigt: 
a) durch Zurücknahme der Klage 7 84% 
b) durch Anerkenntn ß 
e) Furch Vergleich 
d) durch Contumacial⸗Erkenntniß 
e) durch contradictoriſches Erkenntniß 
Unerledigt blieben 
Beweisaufnahme fand Statt nn 97 
Das ordentliche Gericht wurde in Anſpruch genommen: 4 
a) zur Zeugenvernehmung in e er 23 „ | 


Rei 


In der 


50 


b) zur Abnahme von Parteieigen 11 „ 12 „ 
Dieſelbe er ch zur Executionsvollſtreckunng 24 „ 3 
Börſenausſchluß wurde beantragt inn. 4 „ 8. U 


e ee fake Be a else 1 0 

Das Börſenaushangs⸗Regiſter ſchließt mit 421 Nummern: gegen 384. 
Nummern im Vorjahre. ) 

5) Weiterbau der Eiſenbahnlinie Reppen⸗Berlin. Die Ber: 
kehrs⸗Commiſſion empfiehlt, die Hondelskammer wolle ſich dafür intereſſiren, 
daß der Freiburger Bahn der Weiterbau der Linie von Reppen nach Berlin j 
11175 verweigert werde. Herr Grunwald referirt Namens der Commiſſion, 
welche die Einreichung ei ner Petition an den Handelsminiſter befürwortet. ? 
Herr Director Glauer bemerkt, daß eine definitive Ablehnung ſchriſtlich noch | 
nicht eingegangen ſei, will ſich aber ſonſt aller weiteren Ausführungen ent 
halten. Dem Antrage des Herrn Bülow, die Angelegenheit zunächſt noch 
zu vertagen, widerſprick)ht der Herr Referent. Die Herren v. Ruffer und. 

Dr. Eras treten dern Antrage des Herrn Bülow bei. Herr Director 
Glaner theilt auf Anfrage des Herrn Schöller mit, daß der erſte Antrag, 
auf Ertheilung der Gonceſſion bereits vor 1% Jahren, ein zweiter bor einem 
1 Jahre und eine mündliche Anfrage vor 4 Monaten erfolgt ſei. Ein. 
eſcript ſei noch ni cht eingegangen, doch gehe aus den mündlichen Andeu⸗ 
tungen des Herrn? Niniſters hervor, daß eine ablehnende Antwort zu erwarten 
fei.. Die Genehm igung zu den Vorarbeiten ſei der Freiburger Bahn ertheilt 
worden. Herr Cyrunwald glaubt, daß eine Verkagung unprgktiſch ſeisn 
werde; eine Un terſtüzung des Projectes vor der Ablehnung ſei jedenfalls 
wirkſamer. Di e Herren Schöller und Werther treten unter Hinweis auf 
frühere Fälle and die Bedeutung des Projectes den Ausführungen des Re⸗ 
ferenten bei. Herr Heimann beantragt, der Petition hinzuzufligen, die 
Conceſſion u ;öge ertheilt werden, wenn die von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
projectirte $ zuftlinie zwiſchen Breslau und Berlin nicht in Ausführung kom⸗ 
men ſollte. Die Handelskammer lehnt die Vertagung, ſowie das Amende⸗ 
ment den Herrn Heimann ab und tritt dem Antrage des Referenten mit 
großer Maforität bei. | ; A AN 

6) Einführung des Gewichts von 100 Kilogramm pro Sack im 

Kaufm. Lauterbach in Mittelwalde 


Die 


Freihahn, J. 


1872) 


ke i N 


1 


auf 
erpoo 


ö > Shirtings für Oſtindien find die 
[Louis Merton.] Der Telegraph bringt aus Paris die Nachricht vom 

Tode Louis Merton's, eines der größten Speculanten der Pariſer Börſe und 
einer der bekannteſten Perſonen der europäiſchen Börſenwelt. Die Nachricht 


8 ſteht mit jenen Gerüchten, welche ihn vor einigen Tagen für inſolvent er⸗ 


Concurs⸗Eröffnungen. 


klärten, wohl nicht außer Zuſammenhang. Merton war nicht Inhaber eines 


BVerlooſungen. 
Kölner DE 
gramm, feine 56 —58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. — f e 
er: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect Ziehung vom 0 Sy) na, Nähe, 
32—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch- Erbſen Nr. Thlr. Nr. Thlr. Ax. Thlr. 5 Nr. Thlr. Nr. Thlr. 
6466 Thlr., Futter⸗Erbſen 59—61 — Lupinen: gefragt 2068 20 74902 20157410 201217368 20274661 20 
b pt ien] 5890 20 74908 20160107 100217483 20276670 20 
6485 100} 76450 200161302 200221113 201277387 20 
10191 200 77469 20162439 201221365. 500278422 20 
10413 20 75740 100163572 100221509 201281683 20 
10961 501 78746 20163583 201221557 201283791 50 
101 ident : : 523 201 80694 20167522 201222856 201284415 
Schritte bei dem Herrn Oberpräſidenten gethan, bis heute fei aber na 13623 20 80094 20165 202225 2844 20 
keiner Richtung hin eine Antwort eingegangen. Die Bildung eines Comite's, 15540 50 89855 59188900. 5025840 0 29445 20 
nn 911 Su ar ; 3 da 1 5541 50 808 50) 169% 501223408 501286445 2 
wie das vom kaufmänniſchen Verein vorgeſchlagene, erſcheine als das zu b 201 82298 20170219 20[223956 201288648 20 
32 501 85022 20170880 501226808 201289769 20 
20 86424 20171272 501226856 201292258 20 
50 91429 50172909 201226969 201292302 20 
100 94861 20173275 201227914 201292359 20 
20} 96333 201173486 5012 1001292547 20 
20 97687 200174420 2012306 5001293453 20 
501 98087 100, 176229 20]: 1001293580 20 
20 98668 20176654 2012: 201295898 20 
20| 38819 160177753 20233444 20296294 50 
20| 99231 200179605 20238379 100296691 20 
50) 0024 20 80% 50558 20120071 50 
00 200101274 20180706 50239345 20297935 20 
11 6. od N 7 ? zu bezeichnen. - j N a 98 2 812865 50123927: 202983 
den Stadien ſich befinde, daß die Bildung eines Comite's noch nicht apportun Chemnitzer Möbelſtoffe. Dieſer Artikel war im Laufe der Meſſe 3709 200102349 2000481265 5023973 209288344 20 
ſei. Sobald der geeignete Zeitpunkt eintrete, werde die Kammer ſehr gern chene 9211 San abrk tante als Fah Agenten vertreten. Aus en 5809 50102555 1001181642 303404898 501208531 20 
N 15 an Bun 1 nee be ed Werte Sa a e brachter Gewohnheit, waren allerdings einige Läger am Platze, machten jedoch 29558 0 199765 20 182255 50 241501 50 990575 50 
die Ueberweiſung der Angelegenheit an die Verkehrs⸗Commiſſion. Die Kam⸗ der noch nicht paſſenden Jahreszeit angemeſſen, wenig oder gar keine Ge⸗ 2% 2300846 „ 6183⸗5)3 50564 30300 50 
wer tritt Weesen Berfannnäontrage bei. — Im Anſchluß hieran bringt Herr ſchäfte 5 ate en in A den et d Ahaleie meb | 31023 20106311 2001186240 20242698 201800674 20 
| Beyersdorf die Vorſchlagung der Durchführung einer Ketkenſchleppſchifffahrt[ rere Engros⸗Käufer aus der Schweiz, Wallachei und aus Norwegen] 33481 204045 200186422 2024012 20 303788 20 
| auf der Oder durch die deutſche Eiſenhahn⸗Geſellſchaft zur Sprache, enthält und Schweden vorhanden waren wel e größtentheils nach den ihnen vor⸗ 33705 20] 108823 501186651 50243671 20304695 200 
f be { 10 ) Ach el eee 4 N 35733 5011089066 201187563 20244175, 20304962 : 
| a 21 es 1% en Ben Denen Rednern gegebenen Ausführungen der] gelegten Muſtern ne 5 79 nennen ließen, BE 1 ange⸗ 35750 20 111651 20 a 20 24101 0 308952 100 
| f ellung eines beſtimmten Antrages. nommen wurden. attwollene Ripſe, Ottomans und Satins gingen 33339 5055 50 Se N 5 Le > 
| 8) Petroleumſchuppen. En von der Freiburger e eingereichtes in geringen Qualitäten zu g den Preſſen. Baumwollene Imperial 36206 20112007 201191242 201246036 20307457 20 
Il Project zur Erbauung eines Petroleumſchuppens wird mitgetheilt, an deſſen erreichten trotz ihrer Billigkeit geringen Umſatz, da fie im Verhältniß zur 3698 50112015 50191881 201247890 201307899 20 
Ausführung die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft demnächſt herantreten will. Dieſelbe halbwollenen Waare ſich viel zu theuer hinſichtlich der Arbeitslöhne heraus: | 383ʃ6 200113543 20192067 20248077 100308349 50 
n 75 af, 135 ß ) 0 0 N 207: * 2 2 532 20012485 316 7 
| wünſcht von der Handelskammer Auskunft, welche Unterſtützung das Project | ftellen. ulius Kornick. 39739 20) 114134 20192331 2090248264 501310076 / 20 
diurch den Handelsſtand finden werde. Herr Stadtrath Friederiei führt aus, N FEAT RENGST ENTE 40008 20 114780 20 192801 , 201250119 20 311467 20- 
daß die Lagerung des Petroleums in neuerer Zeit weniger in Gebrauch fei Berlin, 19. Jan. [Berliner Viehmarkt] Es 1 zum Verlauf: 40840 100 115096 50 193045 20250161 20 312949 100 
und Reel, daß Bes Kae en 5 . at 80 1 Stud Horndieh, 6318 Stuck Schweine, 1028 Stück Kälber, 5205 Stück 42805 5 119697 20 184086 20 251936 20 91455 20 
ſein werde. Herr Director auer bemerkt einer Anfrage des Herrn Hammel. 5 . - 2669 au 2.1008 a 3 2025195 Ka 2 
Schierer 1 daß die Tarife der Freiburger Eifenbahn für Petroleum] Mit Hornvieh war der Markt heute, in Folge der letzten guten Preiſe, 42933 29017154 20196128 20252880 20315792 20 
deieſelben ſeien, als diejenigen anderer Bahnen. Herr Grunwald glaubt, überſchwemmt; es waren ca. 850 Stück mehr am Platze, als vor 8 Tagen, 42993 20147658 100197516 20253389 590316779 20 
8 müſſe das Anerbieken der Eiſenbahngeſellſchaft ſeitens der Kaufmannſchaft und gingen in Folge deſſen nicht nur die Preiſe ziemlich bedeutend zurück, 43505 20120584 50197916 20253764 209317285 20 
mit Dank anerkannt werden, die damit einem Wunſche derſelben, der von an⸗ ſondern es perblieb auch ein ſtarker Ueberſtand; J. Waare ſtellte ſich auf ca.| 43506 10021725 201198053 20254397 50318742 20 
derer Seite refüſirt werden, entgegenkommen. Der Vorſitzende tritt dem bei. 21 Thlr., Il. auf 15 bis 16, und III. auf 13 bis 14 Thlr. per 100 Pfund] 43712 20122110 20198658 20255988 20320010 25000 
— Die Kammer überweiſe die Angelegenheit der Commiſſion für überſeeiſche] Fleiſchgewicht. ! Ä 44419 20| 123576 500201053 20256880 1003211614 20 
ae Der Auftrieb von Schweinen war verhältnißmäßig nicht ſtark, doch war 45570 20124693 100201322 190256890 201321863, 20 
Ex an des le f 90 Beuel be 1 ö ſt wien {che | por en en 05 in 2 9 en AR sich 11565 46032 50 152905 EN 901755 20 958905 20 329975 20 
Handelsintereſſen. Ein Herr H. Müller in Trieſt will in dieſem Jahre Froſtwetter jo viel gekauft worden, daß der beutige Begehr ſich auf das] 26032 50124978 201201755 20125897: 20/323925 2 
mas Ae dee nach a Haupthandelsplätzen des Biene = Corfu, hen de Jetbrenbioſt ae und nur für beſte Waare a 18%, Thlr. per 100 47982 50130Jl2 20202199 20259272 20324130 20 
bis Madras und Calcutta — unternehmen, um durch Einholung genauefter I Pfd. Schlachtgewicht zu erzielen waren. ö 49140 50130386 20203988 20259817 20326535 20 
Informationen, Aufnahme von Aufträgen, Ausforſchung von Preiſen und Kälber waren ein wenig über den Bedarf zugetrieben und verblieben auff 50851 50130408 200204169 20260208 20326674 50 
Vualitäten, der beiten Bezugsquellen für Rohmaterialien ꝛc. 2c. dem deutſchen knappen Mittelpreiſen. 53149 500132940 290205298 20260369 201326691 500 
und öſterreichiſchen Handel den Weg nach dem Orient in dem Maße zul Recht lebhaft war heute das Hammelgeſchäft; der Auftrieb war nicht ſtark 53263 50.133722 20205332 502606903 201327363 20. 
. wie ſie 15 vermöge 11 jetzigen RN, zu beanſpruchen EN der d an 1 00 h Ba ſo daß im Durchſchnitt 844 9 20 13805 20 N EN au 1 ; 20 
berechtigt ſind. Er erbittet ſich dazu die Unterſtützung des Fabrik⸗ und Thlr. per 40 bi und gern bewilligt wurden. 5513 201138025 20206612 201262369 2032978 90. 
. | i a ie Be 5 J 5 537 38 202098 201262490 2033165 
nn Ertheilung von Aufträgen. Die Verſammlung nimmt 0 e Januar. J Schl ache male Der Henne betrug 5 5500 19 148994 20 27000 20 908000 20 392706 a 
\ BR ee In 05 : 3378 Maſtochſen; darunter waren on Ungarn, 1074 von Galizien und 5695 6614889 5657689389 26357 501333659 N 
9. Gegen Erböhn ng der Eiſenbahntariſe bat die Handelskammer der Bukowina und 390 von den benachbarten Provinzen. Der Handel war 56286 an 188297 a) 1 90 N an Ba 20 
zu Breslau eine Vorſtellung an den Handelsminiſter gerichtet. Dieſer Vor: in Folge des genügenden Zutriebes und der bedeutenden Fleiſchzufuhren bei⸗ 57685 20139909 201211257 20.264804 100 333804 20 
ſtellung haben ſich die Handelskammern der Kreiſe Hirſchberg⸗Schönau und en el 10 lebhaft als während der vergangenen Woche 1105 erlitten 59386 200440988 20214881 1001264817 1001335306 20 
Des Kreiſes Cottbus angeſchloſſen: in gleichem Sinne ſind von anderen daher alle Qualitäten eine Einbuße von 50 bis 57 kr per Centner 59333 500141267 20212020 20 265393 200335837 50. 
Handelskammern Vorſtellungen an den Handelsminiſter gelangt. Auch hier) "ann nat f iziſchez Maſtpieh, 900 \ RR . 59582 20|142146 501212154 20265836 20336360 50 
von wird ſeitens der Kammer Kenntniß genommen. 9 5 W f 55 Po böchſens l 85 50, 9 che bon EHEN 61964 20) 143982 201212233 100266057 20337034 50 
IR a en eee ee e en. a en 110 deulf 0 0 f 39 Be 0 e 10 on fl. 31.50 35.5 3528 0 15555 200 ee 20 ne 50 34000 155 
zu Lübeck, Bremen und Hamburg richten an fämmtliche Handelskammern FFP ü 20114552 21204: 2026766 340095 ö 
Deutſchlands die Aufforderung, ſich behufs Herbeiführung einer gemeinſamen Trauteuau, 19. Januar. [Garnmarkt.] Der heutige Markt war] 64881 200146673 10000212740 501267837 20342227 20 
n der deutſchen p e Intereſſen 1 ihnen zu einem Se bet . e und d 195 im 0 letztwöchentlichen feſt be⸗ 85549 0 149255 20 213885 an 9 1 0 71 190 
ande zu vereinigen und ſich zunächſt bereit zu erklären, in einer vorbe- haupteten Preiſen gute Nachfrage. Man notirte: 35941 201149252 20213595 201: 2 503448 
rathenden Verſammlung etwa im März d. J. in Eiſenach oder Berlin durch! Tow: Nr. 10 à 71%, Nr. 12 à 67%, Nr. 14 & 58%, Nr. 16 3 55%, 68123 20150401 200214067 201270798 201346314 , 20: 
Veertreter zu betheiligen. Dieſe Verſammlung würde ſich vornehmlich mit Nr. 18 à 50, Nr. 20 à 48%, Nr. 22 à 47, Nr. 25 à 45 f, 70400 201150491 201214239 20271256 2001346386 20 
der Organiſation des Verbandes zu befaſſen haben, zweckmäßigerweiſe aber Nr. 28 843%, Nr. 30 à 42% Gulden pro Schock. 70404 501150732 201214434 20272349 201347363 20 
auch ſofort ſchon einige brennende Fragen gemeinſamer Erörterung unter:] Line: Nr. 30 8 48%, Nr. 35 à 40, Nr. 40 a 36%, Nr. 45 à 35%, | 71964 20151979 20216940 20272705 100348956 50 
ziehen behufs Erzielung eines Einverſtändniſſes über deren Erledigung und Nr. 50 à 34½, Nr. 55/70 8 34 Gulden pro Schock durchſchnitt⸗] 72753 20154358 20217004 20 273731 501349869 20 
die in dieſer Beziehung gemeinſam einzuſchlagenden Schritte. lich, 4 Monat Accept per Caſſa 2 pCt. Sconto. 73575 100155007 200217093 20274204 20 
Als für eine ſolche Berathung beſonders geeignet empfehlen die Einla⸗ 74839 20156858 20217304 20274532 20 


denden: Die Errichtung von Gewerbekammern und deren Competenz, das 
ſogen. Contractsbruchgeſetz, die Frage, ob und event. in welcher Weiſe die 
RN Erben von Legitimationspapieren (Controlkarten, Arbeitsbücher) anzu: 
fſtreben iſt. ö 

Die Kammer tritt der Anſicht des Berliner Aelteſten⸗Collegiums bei, daß 
die gewünſchte Organiſation bereits in dem deutſchen Handelstage vorhanden 
und den Gewerbekammern zu Lübeck ꝛc. in dieſem Sinne zu antworten ſei. 


D IPrivilegium.] Dem Kreiſe Roſenberg wurde das Expropriations⸗ 


lichen Grundstücke verliehen. Zugleich wurde dem Kreiſe das Pripilegium 
trage von 6000 T 5 i 
das Expropriationsrecht für den Bau einer Chauſſee von Trachenberg bis 
zur Wohlauer Kreisgrenze bei Groß⸗Bargen verliehen. \ 


[Conferenz von Eifen-Induftriellen.] In Hamm waren neulich 36 


lich der Handelsgußwaaren zu p 
der Preiſe für 


Erhöhung von ungefähr 50 pCt. erfahren haben, wurde allſeitig Ba 
gußwaaren feſtzuhalten. 


£ 


eigentlichen Bankhauſes. 
Wortes und ſeine Engagements hatten in letzter Zeit ſo koloſſale Dimenſtonen, 
daß man allſeitig an der Möglichkeit zweifelte, ſie ohne die erheblichſten 
Schwierigkeiten abgewickelt zu ſehen. Merton war ein franzöſirter Süddeut⸗ 
ſcher und, irren wir nicht, aus Frankfurt. r 
nen Baron Königswarter verheirathet, ſtand er zu dieſer reichen Finanzgruppe 
ch in engſter Beziehung. ö 

denſten Unternehmungen betheiligt, ſo an der Emiſſion der er 


Er war Privatſpekulant im weiteſten Sinne des 


Mit einer Enkelin des verſtorbe⸗ 
In der Gründungsperiode war er an den verſchie⸗ 


Gründung der engliſchen Wechslerbank u. ſ. w. 


Trautenau, 19. Januar. Inländ. Flachs. Die Zufuhr war dieſe Woche 
etwas ſtärker; Preiſe unverändert. 

Rotterdam. Während der letzten Woche war das Flachsgeſchäft auf 
dem Lande ſehr lebhaft in allen Sorten zu ſehr feſten Preiſen. Notirt 
wurden: Ordinärer Flachs von 22—23% Thlr., mittlerer Flachs pon 24 bis 
26, Thlr., gute Mittelſorte von 27—29 Thlr., feiner Superieur⸗Flachs 
30 Thlr. und höher. Gereinigte Schwingheede in guter Nachfrage zu un⸗ 
veränderten Preiſen, 5% Thlr., ungereinigte 3% Thlr. 

Dundee. Der Begehr war dieſe Woche lebhafter, Geſchäfte wurden zu 


recht für die zu der Chauſſeeſtrecke von Schoffczytz nach Roſenberg erforver: | etwas höheren Preiſen gemacht. 


Leuwarden. Die Zufuhren an die Friesländer Märkte beſtanden meiſtens 


wegen lg auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen im Be⸗ aus niedrigen Sorten, beſſere Sorten waren beinahe nicht angeboten — es 
bie. ertheilt. — Dem Kreiſe Militſch⸗Trachenberg wurde kamen überhaupt nur wenig Geſchäfte zu Stande. 


Mancheſter, 15. Januar. [Garne und Stoffe.] 
unſeres Marktes hat ſich ſeit letztem Bericht gebeſſert. 
Woche iſt ein ziemliches Geſchäft gemacht worden, doch wurde daſſelbe durch 


Die Stimmung 
Im Anfange der 


e des nördlichen und mittleren Deutſchlands vertreton, um in die höheren Forderungen der Producenten beſchränkt. Am Schluß iſt die 
Folge der Allgemeinen i des Eiſenmarktes eine Besprechung bezüg⸗ Stimmung eine ftetige, da die Käufer weniger reichlich Ordres anbieten und 
a ii pflegen. Nachdem rückſichllich des Rrickganges die Fabrikanten andererſeits keine Conceſſionen auf die vollen Notirungen 
g Walzeiſenfabrikate die Erwägung Platz gefunden, daß, wäh⸗ machen wollen. Die Aukünfte von Baumwolle in den amerikaniſchen Ver⸗ 
rend die Walzeiſenfabrikate ſeit dem Jahre 1871— 72 eine Steigerung von ſchiffungshäſen zeigten in der Woche bis zum 12. d. e 
über 100 pCt. erlitten, die Gußwaarenpreiſe in der nämlichen Zeit nur eine ſeitdem haben dieſelben wieder größeren Umfang erreicht und hat das 


M. eine Abnahme, 


ale 
ie 


Zweifel zu der hier herrſchenden etwas ruhigeren Stimmung geführt. 


hoben, daß es dringend geboten fei, an den beſtehenden Preiſen für Haudels⸗ Erfahrung früherer Jahre giebt zu der Annahme Veranlaſſung, daß während 
ußw. | Die Verſammlung beſchloß demgemäß einſtimmig, des laufenden Monats eine zeitweilige Zunahme erwartet werden darf, doch 
die beſtehenden Notirungen entſchieden beizubehalten, da die gegenwärtig zu iſt es unwahrſcheinlich und f 


zu Forſt i. L. ng, 
weiliger Verwalter der Maſſe Kaufmann Heinrich Senftleben zu Forſt; 
erſter Termin 3. Februar; 2) der offenen Handelsgeſellſchaft in Firma Gebr. 
Wuttge in Dittersdorf und das Pripatvermögen ihrer Inhaber der Brüder 


ſcher bereiis die Hälfte der im 
Zwecke einer geeinigten Vertretung der Aktienbeſitzer niedergelegt waren, er⸗ 
klärt ſich bereit, noch bis einſchließlich den 28. Januar fernere Anmeldungen 
entgegenzunehmen. Dieſe Friſtverlängerung, welche eine um fo allgemeinere 
Betheiligung an der Corporation ermöglicht, 
ſelbſt förderlich. 


Ueber das Vermögen 1) des Tuck machermeiſters Eduard Schneider 
Tag der Zahlungseinſtellung +25. Juli 1873; einſt⸗ 


Carl Heinrich und Reinhold Ernſt Wuttge. Tag der Zahlungseinſtellung 


29. Decbr. 1873; einſtweiliger Verwalter der Maſſe Kaufmann Emil Hohn 
in Sprottau, erſter Termin 15. Februar. a 


E 8 


ind 


Eiſenbahnen und Telegraphen. ö 


Die Berliner Handelsgeſellſchaft, bei wel⸗ 


[Pommerſche Centralbahn. 
nn befindlichen Prioritäts⸗Aktien zum 


erſcheint allerdings der Sache 


Ausweiſe. 
Wien, 20. Jan. Südbahnausweis. Die Einnahmen von 8.— 14. 


Januar betragen 550,894 fl., ein Minus gegen das Vorjahr um 53,727 fl. 


10752 „Die Fußwaſchung“. Oelg. von J. Settegaſt in Mainz. 

11786 „Schweizerlandſchaft“. Delg. von G. Geuſchow in Düſſeldorf. 

19663 „Chriſtuskopf“. Marmor⸗Relief von H. er in Berlin. 

28695 „Mathe, wer ich bin“. Delg. von C. Hertel in Düſſeldorf. 

50584 „Genrebild“. Oelg. von C. Heyden in Düſſeldorf. 

88730 Illustration zu Müller's „Schloß am See“. Aquarell von Prof. 
„Scheuren in Düſſeldorf. i | 

94101 „Stillleben“. Delg. von G. Schultz in Düſſeldorf. 

100927 „Rhein⸗Album“. Aquarell von Prof. C. Scheuren in Düſſeldorf. 

141826 „Rhein⸗Album“. Aquarell von Prof. C. Scheuren in Düſſeldorf. 

149952 „Landſchaft“. Delg. von H. Hertwig in Berlin. x 

150792 „Motiv aus Berncaſtel“, Oelg. von V. J. Minjon in Diüffelvorf. 

153417 „Lo a (Vermählung Maric). Kupferſtich von R. Stang in 

üſſeldorf. ; 

153806 „Frauenkirche in Nürnberg“. Aquarell von F. Perlberg in Nürnberg. 

180480 „Vaſſerfall“. Delg. von J. Bernardi in Düſſeldorſ. 

182894 „Eine Partie Dambrett“. Oelg. von H. Plathner in Düſſeldorf. 

199499 „Engſtlen Alp“. Oelg. von A. Chavannes in Düſſeldorf. Br 

203204 „Aus dem letzten deutſchen Kriege“. Oelgemälde von J. Schmitt in 


üſſeldorf. e 
240357 „Genrebild“. Oelg. von C M. Seyppel in Düſſeldorſ. 
290536 „Mondnacht am Lowerzer See“. Oelg. von A. Seidel in München. 
291827 „Ernſt und Heiter“. Oelg. von Prof. b. Ruſtige in Stuttgart. 
298512 „Landſchaft“. Oelg. von E. Gleim in München. 
293749 „Holzfuhre im Schneegeſtöber“. Oelg, von Kaufmann in Hamburg. 


. i gen i eht kaum zu erwarten, daß die ausnahmsweiſe | 303219 „Freud und Leid“. Zwei Delg. von J. Hübner in Düſſeldorf. 
höheren Arbeitslöhnen zu verarbeitenden Vorräthe an Rohmaterialien, welche] hohen Ziffern des letzten Monats wieder erreicht werden. Die Herabſetzung } 320375 „Tiſchgebet“. Oelg. von A. Niedmann in München. 


9183 en 
330.482 „Der ſter 
336590 „An der Schandſäu 


5 Stetten heim, dem Redacteur der Berliner Wespen“, einen der 
feines Elyſionars“, 


„Briefe 
Schrift⸗ 


se 


nuar 21, 10. April⸗Mai 21, 21. 
Berlin, 20. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 


Weizen: Jauuar 87%. April⸗Mai 87%. Roggen: Januar 63. 
April⸗Mai 63%. Rübbl: Sauer 19%- April⸗Mai 207%, Spiritus: Ja⸗ 


5 Thlr. Ar, Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 
6710 rs 80 124483 2520 20200 20 27801 hen verben im Cours vom 20, 19. Cours vom 20. | 19. 
12001 20| 78456 20128783 200 207944 50 276842 50 Jahrgange u. A. Beiträge von Berthold Auerbach und Friedrich Spielhagen Oeſterr. Credit⸗Actien. 141% 140% |Bresl.Maflev-B.-B.. .- 90% 90 17 
13797 20 78307 201130519 20208305 20 278534 50 angekündigt. Wir glauben beim Wechſel des Jahres auf dieſes Blatt, welches] Deiterr. Staatsbahn . 197% | 196 Laurahürfte 172 12% 
13903 20 79370 500131325 20210360 20 281640 20 mit feinen anderen Vorzügen auch den der Billigkeit (Preis 1 Thlr. 15 Sgr.] Lombarden . un eier 94% 94% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 89% 9% 
15392 50 83915 20132964 20210392 20287436 20 pro Quartal) verbindet, aufs Neue die Aufmerkfamleit unſerer Leſer bin⸗ Schleſ. Jankverein . 114 114 Wien kurz 85% 85 
15472 50| 84892 501134028 20 210723 20288746 20 lenken zu follen. Der Inhalt dieſer Wochenſchrift wird unſere Empfehlung | Brest. Discontobank. 78 786% Wien 2 Monat 87 % 87% 
15664 20 85691 100138314 20214552 50.290018 20 zur Genüge rechtfertigen.“ e La EEICamE wagen 20 
16261 50 88626. 201144724 201216938 20293199 100 FJC „ Vresl. Wechslerhank. (6 67 eſterr. Note 88,05] 88% 
17903 20| 88882 200144956 20217929 20294524 20 * „ IIlluſtrirte Bibel.] Die mit gegen 250 Holzſchnitten nach Zeich⸗] do. Prob. Wechslerb. 63 62 Ruſſ. Noten 91,15 92 f 
18201 50 89695 50145918 20219040 20 295766 20 nungen von Bendemann, Overbeck, Rethel, Schnorr don Carolsfeld, Steinle do. Maklerbank. l £ } 0 
21579 50 92031 201146966 20221678 20304733 20 und anderen deutſchen Künſtlern erſten Ranges illuſtrirte Bibel (früher 5 Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 5 ö 
29855 20 92180 100149833 20224522 20 305699 20 Verlag der J. G. Cotta'ſchen Bibel⸗Anſtalt, jezt von F. A. Brockhaus in Stavroc. preuß. Anl. 102% | 102% [Köln⸗Mindener. . . 189% 13774 
32955 160 95041 10001150179 20226383 20 308329 20] Leipzig) erſcheint gegenwärtig in einer neuen, der dritten Auflage, welche proc. Staetsihuld . 2 875 Gln. 101 101 
33361 20 99653 20152713 200226901 20310380 20 laut Proſpect ungefähr 30 Lieferungen umfaſſen wird. Die erſte Lieferung | Poſener Pfandbriefe 9¹ 7 91% Oſtdeutſche Bank.. 68 67 
34091 20 99990 20157359 50232281 50312213 20 liegt bereits vor. Ihre zahlreichen Illustrationen geben Anlaß zu einem Deſterr. Gilderrenie. 6575 65% Disconto⸗Commandit. 169% | 168% 
35359 501100821 20160662 20237699 20315953 20 Vergleich mit ver Doré'ſchen Bibel: dort, bei dem franzöſiſchen Künſtler] Deſterr. Bapier-Rente . 60% (i., Darmſtädter Credit... 155% 155 
37157 50101119 200161725 20246093 50317560 100 [überall ſichtbares Streben nach brillantem äußern Effect; dagegen bei unſern Türk. 5 1865er Anl., 41 9 407 Dortmunder Union.. 814 81 
37894 20103005 100163282 20246356 20318547 20 deutſchen Meiſtern inniges Vertiefen in den Geiſt der Heiligen Schrift, Ialieniſche Anleihe 58% 38% MONTE er een 8 9577 96 
43136 1001103568 201163672 50250745 20320323 20 ſtrenge Correctheit der Zeichnung, ſtilvolle Einfachheit der Gruppen. Für oln. Liquid.⸗Pfandbr. 67 A| 87% London lang 6,20% — 
44636 201104176 20164563 20251743 1001320070 20 den Text der neuen Auflage ift natürlich die Luther'ſche Ueberſezung beibe⸗ Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 38% | 37% Paris kurz Re) per 
46788 501104205 20171388 20254115 20 321614 20 balten worden, doch nicht in dem bisherigen veralteten Wortlaut vom Jahre Hberſchl. Litt, . 168% 169, Moritzhütte ... 60 60 
53092 201104995 201171598 201254688 201331792 201545, ſondern in der jetzt allgemein angenommenen revidirten Faſſung, Mit Breslau⸗Freihurg . 1935 102% Waggonfabrik Linke.. 59½ 59% 5 
54700 20106747 501171612 20258736 20322345 100 fſo vielen Vorzügen ausgeſtattet, wird ſicher dieſe illuſtrirte Bibel zumal bei d e E ie 120% 120 4 Oppelner Cement. 61½% 61 2 75 
56075 20108754 201173505 20257807 20.325471 20 dem billigen Preiſe immer mehr in Kirche und Schule, beſonders aber wieder N. dener St.⸗ Prior. 121, | 121% Ver. Br. Oelfabriken. 69½% 69% 
56786 200110410 201173497 20258282 20329360 50 in Tauſende von deutſchen Familien Eingang finden. e 8 99 922 29h Geniralbant:.. — | — 
905 90 ie 90 189385 30 38935 508 SA Er en ENTER EERETEEET | et Keane auf a Gebieten zu ſteigenden Courſen Deulſche 
m) * 14788 D 5 2] D 363436 33 5 2 2 . . fi 5 1 3 0 
59 125 20 114851 100 188045 5 264200 en 50 Telegraphiſche Depeſchen. Bahnen, intern. Speculationswerthe durch Deckungen der Contremine schließlich 
62554 201115399 100183732 20265432 20 347702 200 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) zu weſentlichen höheren Gurſen geſucht. Anlagewerthe ſehr beliebt. 
71723 200116883 20188362 201268028 9 20 Berlin, 20. Januar. Das Abgeordnetenhaus erledigte den Reſt Aan Oeſterr. Eredit⸗Actien 141%. Oeſterr. Staatsbahn 19776. 
2988 70 5 * 50157 * 0 5 2 2 7 - 8 x 1 * 90. 4 
25 100 112 109 1885572 20 270004 20 der Schlußbeſtimmungen des Civilehegeſetzes wonach alle älteren ent Wien, 20. Januar. V orbörfe] Credit⸗Actien 239. Lombarden 10% 


7865 „Disharmonie“. Oelg. von P. Preyer in Düſſeldorf. 
29739 „Walvlandſchaft“, Delg. von F. W. Schreiner in Düſſeldorf. 


gegenſtehenden Beſtimmungen aufgehoben werden, namentlich das 


Eheverbot wegen Religionsverſchiedenheit. Der Gerlachſche Antrag 


Napoleonsd'or 9, 07. Anglo⸗Anſtrian 149, 25. — Leibdlich feſt. 
Wien, 20. Se e.] Schluß lebhaft a 


SUR 8 { 5 Weh euren 8 951 N 19. 20. 19. 
36533 „St. Sebaldus Charlein in Nürnberg“. Aquarell von F. Perlberg[ auf Erhaltung des Taufzwangs und Beibehaltung des Eheverbots]; 5 5 an 8 Ge 3 
in Nürnberg. zwiſchen Juden und Chriſten, gegen welches der Cultusminiſter ſich Nba Anlehen Se > 35 e Ci Mel, 335, 335,75 
59370 „Geiſtlicher Zuſpruch“. Oelg. von C. Schuback in Düſſeldorf. ausſpricht, wird abgelehnt; der Petriſche Antrag, wonach das Scheie 1860er Looſe . . 106, — 105, 20 Lomd. Eisenbahn . 163, — 164 0 
59415 „In der Dorfkirche. Delg. von M. v. Baumbach in Karlsruhe. cb Religionsverſchiedenheit aufgehoben, anſtatt der Ls ter Foſfe 129, — 137, 20 London . 13, 75113, 75 
107384 „Mitgefangen, mitgehangen.“ Delg. von F. Kaiſer in Düſſeldorf. dungsverbot wegen Religionsverſchie ee er RE ee 941 — 240 6 0 ea z 
145772 „Hochplatte am Chiemfee”. Oelg. von Prof. Dr. Haushofer in Trennung von Tiſch und Bett wegen des Religionsbekenntniſſes voll⸗ Nord en Jas cs Halter vErER see 28, 29,.25 
1 Manchen. ſtändige Scheidung eintreten foll, wird, obſchon der Juſtizminiſter die en 1 2055 175 508 75 N 8 Zen = 175 55 
153287 „Genrebild . Oelg von C. Correns in München. Materie nicht bei jetziger Gelegenheit beiläufig entſchieden wiſſen wollte, Anglo 153, — 150, 25 Napole 81 N 9, 67½ 9, 67 
183625 „Winterlandſchaft mit Pferden“. Oelg. von L. Munthe in Düſſeldorf. e, d tliche Schlußabſtimmung über das ganze Ge: F an Ehe 40, 731 39, 50 Bode Cr dit . „07% 95 07% 
235838 „Rumänifche Landleute“. Oelg. von E. Volkers in Düſſeldorf. genehmigt. Die namentliche Schlußab ng ü ganze Ge⸗ Franco „75 39, 50 Boden⸗Credit — 111, 


263587 „Reiterporträt von Kaiſer Wilhelm“. 
= in Düſſeldorf. 
280683 „Motiv bei Dachau“. 


Oelg. von W. 
Delg. von J. Schoyerer in München. 


Camphauſen 


ſetz ſoll morgen ſtattfinden, Es folgt die erſte Leſung der Provinzial: 
ordnung, welche auf Befürwortung des Miniſters des Innern an eine 


einundzwanziggliedrige Commiſſion verwieſen wird. Hierauf wird 


I Paris, 20. Januar. Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗C CH 

— — ——— - die zweite Etatsberathung fortgeſetzt. Der Etat der auswärtigen Hing Der. d Bresl. 8400 per Monte 08,25 ne Spit ne 755 
Gejenehung, Derwallung ‚(l, f, p . èͤ ß , Hans bien ae 
e Breslau, 17. Jan. [Schwurgericht.] Den Schluß der geſtrigen |.“ ze ; N + 505 | Norbweitbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 360, —. dio. 
Sitzung, mit welcher die ganze erſte Periode ihr Ende erreicht hatte, bildeten für allgemeine politiſche Zwecke wird bei Namensabſtimmung mit 205 Prioritaten 249, — h 5 


die Verhandlungen gegen den Arbeiter Karl Fleiſcher aus Wahren und 
N gegen die Schuhmachergeſellen Moritz Juſt aus Feſtenberg und Gottlieb 
Felke aus Amalienthal, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. Der erſtere leugnete 
in der Vorunterſuchung, war jedoch ſpäter geſtändig, im Kloſter St. Hedwigs⸗ 
ruh in Wahren 39 Gebund ausgezeichnetes Wieſenheu geſtohlen zu haben, 


dagegen beſtritt er die von der Anklage behauptete Erſchwerung des Dieb⸗ 


ſtahls, welche darin beſtand, daß der Angeklagte, um zu dem Heu zu ge⸗ 
langen, Latten weggebrochen haben ſollte. 4 Monate Gefängniß waren ſeine 
Strafe, nachdem er unter Freiſprechung von der Anklage des ſchweren Dieb⸗ 


ſtahls, des einfachen ſchuldig erachtet worden war. Ebenfo waren in der 


gegen 141 Stimmen bewilligt. 
und Fortſchritt. 
Nächſte Sitzung morgen. 
Petersburg, 20. Januar. Der Regierungsanzeiger veröffentlicht 
das Reichsbudget für 1874: Einnahmen 539,851,656 Rubel, Aus⸗ 
gaben 536,683,836 Rubel, Mehreinnahme 3,167,820 Rubel. 


Dagegen ſtimmen Centrum, Polen 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der „Breslauer Zeitung“. 


at Türken de 1865 41, 60. dito. de 1869 278, 75. 
Türkenlooſe 104, 75. a 

London, 20. Januar. 
58%. Lombarden 14%. Amerikaner 105%. Türken 41. —. 

London, 20. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
Conſols 92,05. Ital. Rente 58%. Lombarden 
1862 97%. do. 5% de 1864 97%. Süber 59% 
1865 41%. 6% Türken de 1869 53%. 6% B 
105%. Berlin 6, 24%. Hamburg 3 M. 20, 
Wien 11, 65. Paris 25, 57. Petersbur 
rente 61%. Platzdiscont —. 


| Wetter: ſchön. 
(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
14%. 5% Ruſſen de 
„ Türkiſche Anleihe de 
erein. Staaten pro 1882 
40. Frankfurt a. M. 119%. 
31%. Silberrente 6454. Papier⸗ 
Bankei nzahlung 123,000 Pfd. Strl. 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 05. Italiener i 


zweiten Verhandlung beide Angeklagte, welche übrigens ſchon häufig, der Poſen, 20. Januar. Das Material zum Proceß des oberſten Newyork, 19. Janıar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 1 
N 11 ſogar ſchon mehrmals mit vieljährigem Zuchthaus beſtraft ſind, des Gerichtshofes für die kirchlichen Angelegenheiten gegen den Erzbiſchof des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 11 /. Wechſel auf London in 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens rot Sie hatten am 9. October Ledochowski wird auf dem erichtlichen Wege hier geſammelt. Geſtern Hold 4, 88. , Bonds de 1885 116%. do. 5% fundirte Anleihe 112% i 
1873 gegen Abend dem Stellenbefiger Grollmiſch zu Guhra eine große on d an e 0 Ber an Bonds de 1887 117. Erie⸗Bahn 48%. Baumwolle in Newyerk 
Zahl von Kleidungsstücken im Werthe von 40 Thlr. mittelſt Einbruches ent⸗ wurde Canonfcus Grandke vernommen; zu Morgen ſind vorgeladen 16%. Baumwolle in New⸗Orleans 16. Naff. Petroleum in Newyork 
wendet. Juſt erhielt 3 Jahr 3 Monate f und Ehrverluſt auf vier Regens Bilewiez, Caplan Meszezynski und Jachocki. Wegen geſetz⸗ 13 J. Raff. Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 7, 10. Hother Frühe 
Jace, während Felke, welcher noch nicht jo ſchwer worbeitraft it, nur mit widriger Anstellung von zwei Geiſtlichen hat das Kreisgericht einen jahrsweizen 1, 67. Caffee Rio 25%. Havanna ⸗Zucker g. Getreidefracht 72 5 
> & Monaten und einjährigem Chrberhuft beſtraft wurde. Vertheidiger war Termin auf den 24. Februar gegen den Erzbiſchof anberaumt. Berlin, 20. Januar. [Schluß⸗Vericht.] Weizen matt, Januar — 
in beiden Sachen Herr Neferendarius Schöneck. Nach Schluß der Sitzung]? 8 2 . April⸗Mai 87%, Mai⸗Junf 87%. Noggen matt, Jan 62% April⸗ Mak 
0 ſprach der Vorfigende des Gerichtshofes, Kreisgerichts⸗Director Molle aus 5 == SHE 63% Mai-Juni 63%. übel ruhig, 8 19%, Aprit⸗ Mal 20 %, Me Bi 
| ae Geſchworenen den üblichen Dank für die treue Erfüllung 9 1 : Speitus RR 2,3, Apeil⸗Mai 21, 25, Juni Juli 1 
a Bar. g. Abweich. Wind⸗ ; ee OL DD as neı, 
| Fr...... BIESESEBERKESSTBRBSE EC Der 15 59 5 REG richtung und Re Köln, 20. Januar. [Schluß⸗Vericht.] Weizen matter, März 9, 114, 
Literariſches Lin. Neaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. Mas 3,10 a 0 ftiller, Min 6,18%, Mai 6,19%. — Rüböl ruhiger, 
. + A Fee ) 1% Mai 20. Wetter: — f 
Die „Gegenwart“, herausgegeben von Paul Lindau (Verlag von Auswärtige Stationen: ST, 20. Januar. [Schluß⸗Vericht!] Weizen: Ruhig, per Ja⸗ i 
Georg Stilke in Berlin), welche nunmehr in einer Auflage von über 5000| 8 Haparandaſ 325,4 — 5,0 — S. ſchwach. [wenig bewölkt. uuar 244, April⸗Mai 265. — Noggen: Ruhig per Yanıar 194 A an 98 
Cremplaren über ganz Deutſchland verbreitet iſt, hat ſoeben ihren dritten] 8 Petersburg 328,5 1,1 SW. mäßig. bedeckt, Regen. Mai 193. Rüböl: Still, loco 62%, Mai 64. Wetter: Regner 95 pril⸗ 
Jahrgang begonnen, Die erſten beiden Nummern zeigen auf's Neue, wie] 8 Riga 5 — . — Paris, 20. Januar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Jannar 84, Mar 
das junge und erfolgreiche Blatt unausgeſezt bemüht iſt in bunter Mannich⸗ 8 Mostau 328,4 — 11] — S. fiat. Schnee. Aug. 86, 75, Sept.⸗Decbr. 89, 75. Behauptet. Mehl: Jan. 85, 50. Märge | 
faltigteit alle Tagesfragen auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens und der J Stockholm 330,2 70 WNW. ſtark. wenig bedeckt. April 86, —, Mai⸗Juni 86, 25. Ruhig. Spiritus: Januar 68, —. Rubi 9 
geiſtigen Arbeit bon den befähigteſten Schriftſtellern und in einer möglichſt 8 Studesnäs — | — | — — ch Weizen: Januar 88, 50, März⸗Juni 38, 75. Ruhig. — Wetter: Beveckt 9. U 
benden Form der freien Debatte zu unterwerfen. Das ängſtliche Ver⸗ 8 Gröningen 334,2 5,6 — S. ſchwach. Regen. Stettin, 20. Januar. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: Matt. 
meiden aller philiſterhaften Einſeitigkeit, die Gewährung der freien Meinungs⸗ 3 Helder 333,6 6 — SW. z. S. ſ. ſtar — per Januar —, Frühjahr 87. Roggen, per Januar 62, Frühi 5 
äußerung über die verſchiedenſten Gegenſtände hat wohl nor Allem zu der 8 Hernöſandſ 328,5 — 02 — WNW. ſchwach. heiter. 61%, Mat⸗ Juni 61. Rüböl per Januar 18%, Frühjahr 19%, Herbst 30% EN 
Aberraſchend schnellen Verbreitung dieſer Wochenſchrift beigetragen, welche] S hriſtianſd. — | — | — = — Spiritus feſt per loco 20%, Jannar⸗Februat 20% Frühjahr 21, Mae, 
jetzt thatſächlich eine der beliebteſten Lectüren der gebildeten Welt geworden 8 Paris 5 — | — u er en Juni 21%. Petroleum per Januar 14%. Nübien Januar. i⸗ ö 
it. Selbſt die erbittertſten Feinde der „Gegenwart“ können dieſe Thatſache Mor Preußiſche Stationen: :!!! . 8 / 4 
niet " Abrede 11 din 2 ZUR. mußte Paal Linde 5 ihrem 6 Memel 332.1 2.80 74 15 ſtürmiſch. bedeckt S hf eh o 8 
eidweſen in einem kritiſchen Ausfall gegen die von Paul Lindau heraus⸗ 357 „333 4 le ; PATE U ſi IT 9 W ſt 2 5 
1 a annum, 15 die bee „das ele = e 18 175 S. fark. Beier 8 5 Eſi Ber ED te anten⸗Verein. 
guten Geſchmacks par excellence“ ſei und „von der Creme der beiten Ge⸗ F815 335 801 EU 0 0 SE itte Jan: | 71 ; I 
ſellſchaft vor Allem“ geleſen werde. Unbeſchadet ihres ernſten wiſſenſchaft⸗ Sei 985 0 Ya 2 ns Rade 0 ute, Mitt voch, den 21. San 187 1 Abends 77 uhr, im a 
ſchaftlichen Gehalts gehört die „Gegenwart“ doch nicht zu denjenigen Blättern, 3 ulſbus 3324 13 33 W. mäßi ee: Muſikſaale der Univerſität: b ö 
welche jede Aeußerung und jede en der Heiterkeit für eine mit der 5 al 334.1 27 477 S. ſchwag. bedeckt 4. Vortrag. Herr Prorector Dr. Maass: 115771 
Gediegenheit unvereinbare Thatſache halten; und gerade die Miſchung von 6 Poſen 32.8 22 5.3 W̃ mäßi 5 bedeckt, Nebel Der Proteſtantismus und die ſchöne Literatur.“ 
Ernſt und Scherz, von wahrhafter Belehrung und geitatteter Unterhaltung | 6 Hain 328.1 30 76 Si Ba ra o 9 2 a 8 5 
hat dem Blatte die Gunſt des Publicums errungen. Der Herausgeber, 6 Br esl 1 331˙5 33 6% SW. kt 112 tube . er £ 4 ; 
aa 12 7 Gescher letzten ee des 1 yahrganges die 6 2919015 385 7 32 ei 5 fh 0 ebe Verein „Breslauer Preſſ e 1 5 a 
neueſten bedeutenden Erſcheinungen der erzählenden Literatur, die Romane » Fenn Sant 7 x er 1 55 8 Gh 5 „ Ra 
von Spielhagen, Paul Heyſe, Guſtav Freytag einer eingehenden Kritik unter: 6 ale 8350 80 9 9 Sn Ve ae Regen. Heute Mittwoch: Zuſammeukunft in Lckbuske's Salon. 991] f 
en Dan von den Sabrgang 1 5 ümgige enez a 5 6 Trier 3353 5 S. falk vach. 12175 980 — 00 [ef | cher Verein fi 7 erden 00 t und Pferderennen. 3 
Berliner Poſſe („Mein Leopold“) und über die Zweckmäßigkeit eines franzöft- 7 Fl 13346 4 7 A RE 11 55 ; S 1 2 Wſerd 11 erdereunen 7 
c Natipiels“ i, (Er bricht i 5 Besuch des framönſche Flensburg 334,0 1.4 — SW. ſchwach. trübe. j wir Kell. 
ſchen Schauſpiels in Berlin. Er ſpricht ſich gegen den Beſuch des franzöſiſchen 6 Kiesbaden 3 28 760 W. mäßig. bedeckt, Regen. Am 3., 4. und 


Theaters aus und begründet ſeinen Vorſchlag vornehmlich auf das Geſetz der 
Gegenfeitigtett, indem er ſich jeder phraſenhaften Berufung auf den Patrio⸗ 
tismus enthält. So lange die Franzoſen fortfahren, uns Deutſche wie Ausſätzige 
u behandeln, jeden Umgang mit uns meiden und ung zu beleidigen ſuchen, 
170 lange franzöſiſche Schauſpieler nur unter dem Deckmantel eines falſchen 
Namens bei uns aufzutreten wagen, weil ſie ſich durch Nennung ihres ehr⸗ 
lichen Namens in der anſtändigen Geſellſchaft Frankreichs unmöglich machen 
würden — ſo lange, meint Lindau, iſt es unſer nicht würdig, uns von den 
1 Späßchen vormachen zu laſſen. Die Nummern enthalten ferner 


eiträge von Karl Blind in London, dem bekannten „Kathederſocialiſten 


Profeſſor Dr. Held, Jürgen Bona Meyer, Hermann Lingg, Profeſſor Wahr⸗ 
mund, Johannes Berg, du Prel, Vollmöller, eine Humoreske 
EE — ———.̃̃̃— 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 8 iſeubahn⸗Geſellſchaft. | 
In dem geſtrigen Inſerat. ee d. Mö Natt'„Wagenfänier-Det" „Ma⸗ 


von Juliu 


inen⸗Schmier⸗Oel“ zu leſen. Renomms des Lokals zu erhöhen. Paul Seeliger. Wg AR 8 
is Breslau, den 20. Januar 1874. 11 11 5 0 Zu der Ei g e e = nn Ben ves- usteh Ie fwischeSeefische,Iehende 
Direction. (H. 217 2 u der Einweihung meiner Wein⸗ und Bier⸗Stube Hammer Straelaaner Caviar, Tri 9 

bittet um zahlreichen Beſuch mit dem Bemerken, daß ich außer guten Ge⸗ Lamel. Rhein- un \ archen und,se 4 


welche einer der bekannteſten deutſchen 
ſteller unter dem Namen Zacharias Zinober für die „Gegenwart“ ſchreibt. 
Dieſe letzteren haben beſonders den Vorzug gehabt, den frommen 
Thlr. Grimm der Dunkelmanner zu erregen. Die „Gegenwart“ iſt unabläßig 
20] bemüht, den Kreis ihrer Mitarbeiter zu erweitern; ſo werden im neuen 


Ruhig. 


5. Juni e. 
veranſtaltet der Verein 5 [1590] 
die erſte große Schleſiſche Pferdeſchan, 
„verbunden mit Markt⸗Prämlirung und 
einer Pferde⸗WVerlosſung. 

Die 2 Hauptgewinne find: 5 A 89 5 8 
elegante Sſpännige Equipagen. 
Looſe à 1 Thlr. ir 20 baer Gul Kabah ar habende 

Das Comité. 


5 
— . — 


BER 


zeige, daß ich das von der Frau Baranowska geführte Geſchäft, Gr.⸗Feld⸗ 
ſtraße 14 


„beſtehend aus Conditorei, Wein⸗ und Bier⸗Stube übernom- 
men habe und bemüht ſein werde, durch reg 84 prompte Bedienung das 


— 


— 


65. 
Prisma 


| Holsteiner 
„ Rilstabie- Nati- 


Weserlachs, Strassburger Sünse- 


umd 


Preußische Central⸗Boden⸗Eredit⸗ in en ee ee en 
jen⸗Geſelſchaft Paul Seeliger, Große Feldstraße Nr. 14. ere erte een weitere der Sehe e 
1 Aclien⸗ ce | ) af 8 1 Dee eb ee | Plängt täglich umd versendet 8 = — 28 25827 5 

Unkündbare Darlehne auf Hausgrundſtücke in Breslau und Korte & 0. Teppich⸗Fabrik in Herford, 4 e 15 9 
Landgüter. Valuta baar. Anträge nimmt entgegen [1280] Dil ale empfehlen 15 e Ls un W 0 0 H enise EF. = 
ed Mus Hrebs, Breiteſtraße 40. matten, wollene Schlaf⸗ U. Pferzedecken zu billigen, aber feen reifen, se erer He 4, Charlortensers 23. e = 


N E g H e 


1 E WE 


45 
3 


5 


Als Verlobte empfehlen ſich: Am 17. d. Mis. ſtarb der Rath 
Wilhelmine, verwittw. Eispert, herr, Partikulier Herr Carl Lindner, 
l MR 1 75 eiß, [863] im 74. Lebensjahre. 

Alois Mann, Dfenfabrifant. Derſelbe war 25 ½ Jahr hindurch 
Breslau, den 20. Januar 1874. Mitglied des Magiſtrats⸗Collegii. 
Die Verlobung meiner einzigen Sein biederer Charakter, reger Sinn 


= i ; für Recht und Ordnung, feine klare 
a Wilhelm Printe in Gerte Anſchauungsweiſe, ohne Vorurtheil, 
iienbe ſch mir er ebenft anzuzeigen und ſeine reichlichen Erfahrungen be⸗ 
5 Lindenruh bei Liegnitz zuzeigen. gründeten ihm allſeitige Verehrung. 
den 18. Jan. 1874. 110 55 a 1 u a 
A F achteten, an Bürgertugenden vorleuch⸗ 
Verw. 5. Auer tenden und für das Gemeindewohl 
ger : ſtets thätigen Collegen und Mitbürger. 
Dank und Ehre zollen wir ſeinem 
Andenken! „ 327 
Be Berlahte, 5 [324] ee 1874. 
den ben REN Die Stadtverordnetenverſammlung. 
Die heute erfolgte Verlobung un⸗ er = 
ſerer Tochter Emilie mit Herrn 
Albert Ruppin in Rawicz beehren 
wir uns hierdurch Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
5 1 eg 0 dee 8 [340] 5 
romberg, 19. Januar 1874. : . 1 
Samuel Levy und Frau. > rc en 159 i 
Unfere am 18. d. Mis. vollzogene Der trauernde Gatte 
ebeliche Verbindung zeigen wir Franz Dempe. 
Freunden und Bekannten ftatt jeder f Camenz, d. 18. Jan. 1874. 
deſonderen Meldung ergebenſt an. NY 
5 Carl Schehl, [868] 
Schehl, geb. Clauſius. 
Frankfurt a. M. 
Breslau. 


Alpine Leuſchner, 
Wilhelm Prinke, 


W R 
Heut Abend 10% Uhr ent- 

chlief sanft am Herzschlag 
meine innigst geliebte gute 
Frau Anna, geb. Klinke, im f 
27. Lebensjahr. 


Am 16. d. Mts. entſchlief hierſelbſt 
nach langen ſchweren Leiden im Alter 
von 31 Jahren mein theurer Gatte, 
r hl ande Gerichts⸗Aſſeſſor 
Heut Morgen 6 Uhr wurden wir aldemar Zitelmann. 
duch die Geburt eines Knaben hoch] Dies zeigt Verwandten und Freun⸗ 
erfreut. [844] den zugleich im Namen der übrigen 
Breslau, den 20. Janußr 1874. Hinterbliebenen an 851 

Dr. M. Reinhakdt. Franziska Zitelmann, 
Elifabet Reinhardt, geb. Fickert. geb. Guradze. 
— Statt befonderer Meldung. Mentone, den 17. Januar 1874. 
Meine liebe Frau Hedwig, geb. Familien⸗ Nachrichten. 
Jiu ſt, beſchenkte mich heut zu meinem Verlobungen. Be im Ören.: 

HSeburfstage mit einem muntern] Regt. Nr. 2 Hr. v. Franckenberg mit 

Töchterchen. 325] Irl. Marie d. Drabiſch⸗Waechter in 
Altwaſſer, den 19. Januar 1874. Stralſund. Pr.⸗Lt. im Litth. Drag. 
Oscar Hoffmann. Regt. Nr. 1 Hr. v. Wittich in Tilſit 
mit Frl. Louiſe deen ee in Stal⸗ 
lupönen. Hr. Diviſions⸗Auditeur von 
Brockdorff in Flensburg mit Gräfin 
Juliane v. Brockdorff in Preetz. Hr. 
Albert Weißroth in Breslau mit Frl. 
Bertha Fitzner in Luſchwitzz. 
5 eee Verbindungen. Pr.⸗Lt. im Weſtf. 
ö Todes⸗Anzeige. 0 Feld⸗Artill. Regt. Nr. 7 Hr. Hüger in 
Theilnehmenden Freunden und if Münſter mit Frl. Francisca Jable in 
Verwandten widmen wir die Dortmund. Lt. zur See Hr. Weihe 
raurige Nachricht von dem Ab- mit Frl. Tony v. Moers in Kiel. 
leben unſeres theuren Vaters, f Geburten, Ein Sohn dem Archi⸗ 
es Herrn Simon Sackur, wel, diaconus u. Pfarrer zu Tamſel⸗War⸗ 
cher in feinem 83. Lebensjahre ff nick Hrn. Schwebel in Cüſtrin. Eine 
einem aſthmatiſchen Anfalle er: I] Tochter: Dem Superintendent Hrn. 
legen ift. 850] f Kirſchſtein in Barmen⸗Wupperfeld. 
Die Beerdigung findet Don⸗ Todesfälle: Emer. Paſtor Hr. 


Emma 


a. D. Hr. 


Die Hinterbliebenen. 
5 Quedlinburg. 
Zos Figueira von Almeida in Athen. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 21. Januar. Zum 
1. Male: „Miniſterkriſen“, oder: 
„Ein verfehlter Beruf.“ Ein 
deutſches Charaktergemälde in fünf 
Akten von W. F. PER e 
Hierauf: „Zu Befeh „Herr Lieu⸗ 
tenant.“ Schwank in 1 Akt von 
Schröder. 

Donnerstag, den 22. Januar: 
„Aſchenbroͤdel“, oder: „Der glä⸗ 


Todes⸗Anzeige. \ 
Schon wiederum hat unſer Verein 
einen herben Verluſt erlitten. Unſer 
Freund Herr Simon Sackur iſt heut 
in ein beſſeres Jenſeits abberufen 
worden. Sein Andenlen wird uns 
eis in Erinnerung bleiben. [852] 
Breslau, den 20. Januar 1874. 

f Der Verein 
der Brüder und Freunde. 


F —— IS 
Am 19. Januar entſchlief ſauft 
unſere gute Schweſter und Tante 

i Friederike Goldſtücker 


im 52. Lebensjahre. Dies zeigen Ver⸗] ferne ng Zaubermärchen 
wandten und Freunden ſtatt beſon⸗ mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
erer Meldung an [8345] | nach dem gleichnamigen Märchen 


5 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Januar 1874. 
Beerdigung heut Nachmittag 2 Uhr 
von der Leichenhalle des jüdiſchen 
Kirchhofs. R 


iR 


bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Lohe- Theater. [1599] 
Mittwoch, den 21. Jan. Abſchieds⸗ 
vorſtellung der kaiſ. königl. Hoſſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Friederike Bognar, 
vom Hofburgtheater in Wien. Neu 
einſtudirt: „Adrienne Lecouvreur.“ 
Drama in 5 Akten nach dem fran⸗ 
zöſiſchen der Herren Seribe und 
Legouvé. Frei bearbeitet von H. 


RER PEN 
Heute Morgen 8% Uhr ſtar 
plötzlich am Gehirnſchlage de 
Hüttenmeiſter [831] 


Herr August Docffel, 


Wir verlieren an ihm einer 
humanen Vorgeſetzten u. Freund, 
dem wir ein ehrenvolles Anden 
ken bewahren. 
Egellshütte bei Reinerz, 
den 19. Januar 1874. 
Die Beamten der Egellshütte 


Bognar.) 
onnerstag, d. 22. Jan. Erinnerungs⸗ 
vn an Leſſings 145jährigen Ge⸗ 
urtstag. Ausnahmsweise bei 
an e Preiſen. „Minna 
von Baͤrnhelm.“ Vorher: Zum 
1. Male: „Der Sohn des Paſtors. 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 21. Januar. 

Abends: 6 Uhr: [1573] 
Verschiedene Mittheilungen. 


Heute Früh 1 hier plötzlich 
am Gehirnſch af der Hütten 
meiſter von Egellshütte 

Herr A. Doerffel. g 
Seine bewährte Biederkeit und 
Humanität werden ihm unſer 
dauerndes Andenken bewahren. 
Reeinerz, den 19. Januar 1874. 
839] Seine Freunde. 


Historische Seetien. 
Donnerstag, den 22. Januar, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Oberlehrer Dr. Bobertag: 
Ueber Ziegler's „Asiatische Banise“ 
und Lohenstein's „Arminius und 
Thusnelda“. [1583] 


0 Todes Anzeige. 
Heute Früh 3% Uhr entſchlief fanft 
ach langen ſchweren Leiden unſer 
eißgeliebter Sohn, Bruder, Schwa⸗ 
er und Onkel, 
Herrmann Thorauſch, 
n noch nicht vollendeten 33. Lebens⸗ 
hre. Schmerzerſüllt widmen dieſe 
aurige Anzeige Verwandten und 
reunden, mit der Bitte, um ſtille 
heilnahme: a 5 
Die Hinterbliebenen. 
5 gelben, 20. Januar 1874. 
eerdigung Sonnabend Nachmit⸗ 
98 2 Uhr. 5 
Trauerhaus: Zirlau. 
Cundurango⸗Ninde 
ilt mit Sicherheit Krebs, Lungen⸗ 
und ſyphilitiſche Krankheiten. Mitthei⸗ 
ungen über die großen Erfolge unent⸗ 
geltlich gegen Retourmarke. 1574 
Hd. Süß. Berlin, Geſundbrunnen. 


N 


J. A.: Jaenicke, stud. med. 


Morgen, Donnerstag, Abend 6 Uhr: 
Probe für Sopran und Alt. 


Berichtigung. 


wohnt nicht Albrechtsſtr. 1, ſondern 
Albrechtsſtr. 11, Mende s Hotel. 


3-4 


Thomae: Ges.-V. f 


Von den in den 
Amortiſation ausgelooſten Priorität ⸗Obligationen 
der Wilhelmsbahn ſind im Laufe des Jahres 1872 
die nachſtehend bezeichneten Stücke eingezogen und 
am 3. Januar c. nebſt den zugehörigen Coupons, 
den Vorſchriften des Statuts nahen, verbrannt 


Wilhelms bahn. 


von der 1. Emiſſion 1 38 Stück. 
J. 1 22 


„ II. „ 50 Thlr. ) 

BEE en 00T 172 „ 
F757 5 
; à 200 Thlr. „ 

à 100 Thlr.. , 

% e ee. e 
3.200 Thlr. , 

3 100 Thlr. — N 


Breslau, den 17. Januar 1874. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar 1874 ab find alle in unſerem Lokaltarif enthaltenen 


[tarifariſchen Beſtimmungen, in welchen ein feſter Meilenſatz für die Berech⸗ 


nung der zur Erhebung zu bringenden Frachtgebühr vorgeſehen iſt, aufge⸗ 


boben worden und werden die bezüglichen Gebühren bis auf Weiteres der⸗ 
artig berechnet, daß für die Meile die Entfernung von je 7,5 Kilometer an⸗ 
genommen wird. 1604 


An Stelle der für die leihweiſe Ueberlaſſung einer Wagendecke zu zahlen⸗ 


den Miethe von 15 Sgr. auf jede angefangene 25 Meilen der Beförderungs⸗ 


ſtrecke ($ 29 b des Gütertarifs) werden fortan 16 Sgr. für jede angefangene 
200 Kilometer der Beförderungsſtrecke erhoben. 
Breslau, den 12. Januar 1874. 


Director iu m. 


il Palleske 


liest im Musiksaal der Universität Donnerstag, 22. Januar: Enoch Arden. 
von Tennyson, dazu Fritz Reuter'sche Dichtungen. — Billets à 15 Sgr., 
für Schüler und Schülerinnen & 7% Sgr., bei Julius Hainauer, Schweid- 
nitzerstr. 52. Kassenpreis 20 Sgr. Anfang 7 Uhr. [1575] 


Gesellige Zusammenkunft der früheren und gegenwärtigen 
Mitglieder der Burschenschaft Arminia findet Mittwoch, den 
21. d. Mis., Abends 8 Uhr, sowie fortan jeden Mittwoch 
nach dem löten jedes Monats bei Labuske, Ohlauerstrasse 


Nr- 79, par-terre, statt. [853] 
Kaufmänniſcher Verein Union. 
Vortrag für Herren und Damen [722] 


am Mittwoch, den 21. Januar, Abends 8% Uhr, im Cafe restaurant. 
Herr Diaconus Döring „aus der nordiſchen Mythologie“. 


nere 3 takt. Haeſe in Cöslin. Major a. D. Hr. mmmmme 
en 0 1 1 5 v. Suchodoletz in Pankow. Landrath ß 


Frhr. v. Koppy in Liegnitz. 8 
Hr. Paſtor Albrecht in Warnſtaedt b. 
Verw. Frau General! 


Referate. Mittheilungen. Fragekaſten. 


D 


Gerich 


Das zur Kaufmann 


7 
Jacob Landsberg'ſchen Coucursmaſſe 
gehörende Waarenlager, enthaltend diverſe Manufacturwaaren im 
Tarpreife von zuſammen 6308 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., ſoll im Ganzen, 
verkauft werden. ; 
Zur Annahme der Angebote hierauf ift ein Termin auf 


Montag, den 26. Januar 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes vor dem Com⸗ 
miſſar des Concurſes anberaumt. 

Das Lager in ſeinen einzelnen Beſtandtheilen kann von heute ab 
in den Stunden früh 9 Uhr bis Mittag 2 Uhr in dem bisherigen 
Geſchäftslocal beſichtigt werden. 


Das gerichtliche Inventarium und die Taxe liegen zur Ein⸗ 5 
Grans. (Adrienne, Frl. Friederike] ſicht aus. 8 


Nähere Auskunft ertheilt der Maſſenverwalter Kaufmann Paul 
Zorn, Friedrichsſtraße Nr. 16. 
Breslau, den 20. Januar 1874. 


Königl. Stadt: Gericht, Abtheilung J. 
Der Sommillat ds Concurſes. 
. leger k. 


Die Aufgabe unserer Schaustellung an der Ecke des Schweidnitzer 
Stadtgrabens und der Neuen Schweidnitzerstr. ist der Grund zu viel- 


fach irrthümlichen Annahmen im Publikum geworden. Zur Berichtigung 5 


derselben erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, dass uns noch ein 
langjähriger Contract an unser Atelier, Tauenzienstrasse 10, bindet, 


wir aber auch keinerlei Grund haben, dasselbe aufzugeben. Die Ver- 


anlassung zur Beseitigung dieser Schaukästen ist nur in der exorbitanten 
Miethsforderung für dieselben zu suchen. [855] 


IL. Haase & Co., 


Kaiserl. Königl. Mof -Phetsgrephen, 
Mauenzienstrasse 10. 


r 


Umzugshalber ſollen die Beſtände des Pianoforte⸗ 
Magazins, Ohlauerſtraße 8, beſtehend in großer 
Anzahl Pianinos und Flügel (darunter auch mehrere 
überſpielte), zu billigen Preiſen ſchleunigſt ausverkauft 
werden. . A [1511] 8 
B = PETER 33 


Auf der Kalk brennerei zu Keltſch, 
Station der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn, ill 


Herr Calligraph J. Heimann wiederum täglich der bekannte arte friſche 
Stückkalk zu haben. 


[334] 


a 1872 
Jahren 1864 bis 1872 zur 


] Heute 


Heute: 


unter Leitung des asche 
Herrn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 
Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 


der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 5 


Gipner und Selow. 
Anfang 7 Uhr. 1542 
Entree à Perſon 3 Sgr. 
Breslauer 
Hotien-Bierbrauerel. 
Täglich: 1593 


Großes Coneert 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon ! Sgr. 


Schieß werder. 


tittwoch, den 21. Januar: 


Dritter großer Ball. 


Eutree an der Kaſſe 
S 59: 


Schmiedebrücke. 
bas Concert des Professor 
Joachim findet Sonntag, 
den 25. huj, Abends 7 Uhr, 
in der Neuen Börse statt. 


222 ˙ UAA K 


Concert 


Freitag, den 23. Januar, Abends 
g 7% Uhr, 


im Musiksaale der Universität, 


egeben von 


Frl. Clara u. Jenny Hahn] 


und 


Frl. Essolde Fritsch, 


unter gütiger Mitwirkung des 
Herrn Albert Seidelmann. 
Prograrsınmn. 

1. Fantasie &dur von Schubert. 
(Frl. Clara Hahn.) 

Ah perfido von Beethoven. 
(Frl. Jenny Hahn.) 

Lieder: 


a. Der Nussbaum v. Schumann.] 


(Frl. Fritsch.) 
b. Sulcika von Mendelssohn. 
(Er: Fritsch.) 
c. Ich muss nun einmal singen 
von Tanbert. (Erl. Fritsch.) 
Clavierstücke: 
a. Vöglein, Etude v. Henselt. 
b. Vathe. Emoll, von Chopin. 
(Frl. Clara Hahn.) 


a. Mondnacht von Schumann. 

b. Schöne Fremde v. Schumann. 
(Herr Seidelmann.) 

3 Duette, von Lassen, Riess, 

Rubinstein. 

Jenny Hahn.) 

Terzett aus 


10. 


11. „Fidelio“ 
Beethoven. 


Billets & 1 Thlr. in der Schletter-| f 
schen Buchhandlung, H. Skutsch, 2 


16—18, Schweidnitzerstr. [1544 


FDF 


Sonntag, d. 25. Januar. 
Neue Börse. 


Einziges Concert) 


Professor Josef f 
Joachim 


und 


Heinrich Barth, 


& Pianist, Lehrer an der Königl. 9 
25 Hochschule in Berlin. 


Bimets zu numerirten Sitzen f 
a 1% Thlr., zu unnumerirten 
A 25 Sgr. in der Musikalien- 
Handlung von Theodor, Lich- # 
tenherg. [1569] 


Die Herſtellung guter [840] ° 


Gelegenheits⸗Dichtungen 


scher Inhalts weiſt nach die Schletter⸗ 


che Buchh., Schweidnitzerſtr. 16. 


ründlichſte Erlernun 


der 


doppelten Buchführung. 
J. Hillel, Serben N 


Indem ich von Zabrze nach Deutſch⸗ 
Krawarn O.⸗S. berzogen und daſelbſt 
mein Schnittwaaren⸗Geſchäft auch 
ferner betreiben werde, zeige ich dieſes 
den Herren Kaufieuten, mit welchen 
ich in Geſchäſtsverbindung ſtehe, und 
meinen geehrten Kunden an. [328] 


Franz Weczerek, 


Kaufmann. 


7 


x 5 5 . + Im 
Großes Concert Ye Circus. 


5. Terzett von Beethoven. 

6. Arie aus „Die Entführung“ v. 
Mozart. (Frl. Fritsch.) 

7. Rhapsodie hongroise v. Liszt. 
(Erl. Clara Hahn.) | 

8. Gebet aus „Genovefa“ von 
Schumann. (Frl. Jenny Hahn.) 

9. Lieder: 


(Erl. Fritsch und 


von] 


1 Wa 


FJ. W. Myers 


Heute Mittwoch, den 21. Jan.: 9 


Große Vorſtellung. 


20 
N 


Auftreten der 0 


Familie Merkel 
in ihren großartigen Leiſtungen. | 
s Noch nie tu Breslau BEE 
5 geſehen. IH 


Zum 16. Male: 


Cinderella, 
Aſcheubrädel, 


oder 1607! Wi 
Der kleine 
Glaspantoffel. 


Groſſe Zauber⸗Pantomime 0 
in 3 Bildern. Rt 


50 Kinder von 3 bis 8 Jahren 1 
in den brillanteſten Coſtümen, 6 
5 25 Ponys mit niegefehenen FM 
Pracht⸗Geſchirren; die kleinſten 1% 
u. ſchönſten Miniatur⸗Eguipagen 
und Caroſſen, welche je in einem 
ö Circus gezeigt wurden. 


Der Parforece⸗Neiter 


Mr. James 


in ſeinen grandibſen Sprüngen 
und Saltomortales zu Pferde. 


La Perche, 
Exereitien an der 25 Fuß hohen Mi 

balaneirten Stange, 
ausgef. von Mr. Percy Stans⸗ 
burg und Mr. Felix. 


f 
1 


a 
5 
8 
N 
15 
69 
2 
72 


| Preiſe der Plätze: 1 
Loge 1 Thlr. Numm. Sperrſitz f 
20 Sgr. 1. Platz 15 Sgr. 
2. Platz 10 Sgr. Gallerie 6 Sgr. 


ä 


N 


Billets find am Tage in der 
Eigarren⸗Handlung der Herren W 
Arnold, Ecke Schweidnitzer⸗ und fg 
Oblauerſtraße, ſowie an der Kaſſe f 
des Circus von 11 bis 2 Uhr M 
Nachm. zu haben. 


. Morgen große Vorſtellung. N 
3 Zum 17. Male: 


Achenbrödel. 
ER ? "0 
Aſchenbrödel.) 
Große Zauber⸗Pantomime in ff 
Bildern. 0 
I. W. Myers, Director. I 


eur 


Arne 


E. Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 
Leih bibliothek 
für 7 


deutsche, französische 


und 
englische Literatur. 


ſicherungs⸗Actien⸗Ge⸗ 


ſellſchaft der Deutſchen 


Stromſchiffer. 
Die Aetionaire unſerer Geſellſchaft 
werden hiermit zu der am 12 


Mittwoch, 
den 4. Februar d. J. 
Mittags 12 Uhr 


im Mehlhauſe, Cantianſtraße Nr. 8 
ſtattfindenden . b 
Zweiten ordentlichen General⸗ 
Verſammlung 
eingeladen. 
Tagesordnung; 
1. Vortrag des Geſchäftsberichts, 
2. Rechnungslegung und Beſchluß⸗ 
feflung über Ertheilung der De⸗ 
arge. 5 ö 
Wahl eines neuen Aufſichtsraths⸗ 
mitgliedes. 1287] 
Aenderung der § 35 und 53 des 
Statuts. d 
5. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Berlin, den 10. Januar 1874. 
Der Aufſichtsrath 
Fr. Enger. 
Vorſitzender. 


3. 
4. 


775 


I 2 — 


Kr. 33 der Breslauer Zeitung. — Mitac, annar 1874. 


2 r 


Bekanntmachung. 261]] Bekanntmachung. [263] ines 1215 Mille werden auf 
Di ae Sanne ee 6 Su unſre Lola: ee it E anntmachung 5 Coupons - Einlösung wir 1 oder 5 
ler r. 327 eingetragene Firma J. bei der unter Nr. 82 eingetragenen Die letzte ordentliche Lehrerſtelle an unferem Gymnafium iſt vom der Preussisehen 1. April c. als Hypothek zur 1. St 
CCC e au ste 
ſi 5 . 9175 0 8 ein ch auc Rt en Facultas in der Re⸗ x ff ter Nr. 0 
üb on 1 10. Solar 1874. 1 en e giſter | igion oder in der Geſchichte wünschen werth. Das Gehalt der Stelle beträgt Bank. 5 e a bee 
König Kreis⸗Gericht. I. Abthl. unter Nr. 377 die Firma 600 Thlr., wird aber bei geführtem Nachweiſe über die Qualifiation in der (ongessionirt durch Allerhöchsten ch Tpedition der Dre laune e 
FVV Hepner et Sternfeld, Religion oder Geſchichte auf 700 Thlr. normirt werden. 11585] © 1° FPrlass vom 18. Mai 1864 l 
0 fe de e 1 len und als deren alleiniger Inhaber der ee wollen ihre Geſuche au uns bis zum 20. Februar einſenden. f — i Ein feines H au 
laufende N 402 die Firma J. Gra⸗ e e ie Eat 5 Lauban, den 19. Januar 1874. 8 See u en in beſter Lage Breslau 5, herrſch 
peurſche Buch⸗, Kunſte und Must] Neichenbach i. Schl, d. 10. Jan. 1874. Der Magiſtrat Gerte L) u. 5% Pfandbriefe (Serie Il) | LH eingerichtet, ilk wenn SInseinan 
kalienhandlung Guſtav Neumann Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abthl. : 9 + 5 0 ſetzung billig zu verkaufen. An 
8 Reiſſe und als deren Inhaber der I FEEEAFAU PU A vom 15. December a. c. ab. lung 3—10,000 Thaler. Dali: 
uchhändler Guſtav e zu Submiſſions⸗Auzeige 8 ® 0 77 an unserer Kasse und den unten] auch zu einem Hotel vorzügli 8 
nl a 9. Januar 1874 eingetra⸗ Die Lief 6000 Etr. Safe i Die Pietna⸗Mühle aufgeführten Orten eingelöst. ne inter RSIOHH 5 
gen worden. die Lieferung von r. Hafer 5 = 3 käheres unter K. er Brie 


Gegen Unterlage von erworbenen kaſten der Breslauer Zeitung. 


Neiſſe, den 10. Januar 1874. für die hieſigen Königlichen Magazine € 0 | 
N Kal Hypotheken, nach von der Königl.] Ein Gaſthaus und eine Ziegel, 
| 3 5 


Königl. Kreis⸗Gericht: I. Abth. ſoll im Wege der Submiſſion bergeben 
ee [265] werden. [266] 


— ® g ® 

bei Krappi 
In unser Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Die Lieferungsbedingungen ſind . 5 8 
auf Grund ee e Une en Au kin dem] ſtellen wir von heute ab, Auseinanderſetzungshalber, bei mäßiger An⸗ 

da 110 128 ans on Unternehmer lee ihre 5 erſtegel. zahlung, zum Verkauf. Zum Etabliſſement gehören: [1587] 
getragenen Handelsgeſellſchaft folgen: ten Offerten mit der Aufſchrift Sub- 5 
der Vermerk zufolge Verfügung von miſſion auf Haferlieferung“ ver⸗ 
heut eingetragen worden: ſehen, bis zum 26. d., Vormittags 
Der Sitz der Geſellſchaft iſt von 10 Uhr, an das unterzeichnete Amt] 
Ober⸗Tannhauſen nach Walden⸗ einſenden, in deſſen Bureau zur be 
burg verlegt. zeichneten Terminſtunde die Eröffnung 
Waldenburg, den 10. Jan. 1874. der eingegangenen Offerten in Gegen 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. wart der perſönlich erſchienenen Sub 
{ Sen 264 er e 17 ö 5 8 
Als Prokuriſt der am Orte Wüſte⸗ Gesc e Merten MR 
iersdorf beftehenden und im Firmen⸗ werden nicht angenommen. Nach: | 3 
egiſter unter Nr. 17 eingetragenen, gebote bleiben unberückſichtigt. 0 
dem Kaufmann Emanuel Cohn da | Breslau, den 20. Januar 1874. 
ſelbſt gehörigen Handelseinrichtung: Königliches Proviant⸗Amt. Sn 
a a 11 9 en 11 r 

Wüſtegiersdorf in unſer Prokuren⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 50 am 15. Ja⸗ Bekanntmachung. Bü 
nuar 1874 eingetragen worden. „„Die durch die Verbreiterung der 
Waldenburg, den 15. Januar 1874. Thorpaſſagen von Coſel erforderlich]! 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. werdenden Straßeupflaſterungsar⸗ 
e an beiten von ca. 3000 Quadr.⸗ eter | % 
Auf en Grune 617 des bah andes ne un de Hi 
5 Air ir; ränkten Submiſſion an den = 
SEEN. von ee 11 Mindeſtfordernden vergeben werden. 
eub. III. Nr. 2 folgendes Intabulat: Die Bedingungen find im hieſigen 
„Ein Hundert Thaler Darlehn Fortifications⸗Bureau einzujehen reſp. 
und Vier Hundert ſechs Thaler acht Erſtatt Feigl 5 
5 N gegen Erſtattung der 8 von 


A preuss. Staats - Regierung festge | weilt nach 
setzten Beleihungsgrenzen ($ 25 des Slupski, N 
A Oderſtraße 8, Ecke Kupferſchmiedeſtr. 
4% Pfandbriefe (Serie 10, . Ein Bauergut in der Nähe vo 
Verloosung halbjärlich mit 20% Breslau, 43 Morgen ſchönen B 
511 50 100.200.500 1000 Thlr.] den zu verkaufen: [841 
Wobei 90.400. 200. 500-4000 ZUR | Offerten an die Expedition der Bres 
erhalten 60. 120. 240. 600. 1200 Thlr.] lauer Zeitung sub Z. 27. 8 
5% Pfandbriefe (Serie I),, Gi x 8 55 
rückzahlbar vom J. Januar 1883 8 
zum Nominalbeirage . ö me tanerel, 


5 ele, i e im beiten Zuſtande, iſt unter je 
3 Ae e e ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen 


oder bald zu verpachten. Nähere 1 


a. die große maſſiv erbaute, mit vier amerikaniſchen N 
Mahlgängen eingerichtete Mühle, mit einer Puhl⸗ 
mann schen Getreide-Reinigungs⸗Maſchine und einem; 
Spitzgange, das in Verbindung ſich befindende 
Mehlmagazin und mehrere Schüttböden; 
1 fl * £ Ri AR. 7 5 

b. eine kleinere ebenfalls maſſiv erbaute Mühle mit den an der Berliner Börse Re 
einem deutſchen und franzöſiſchen Mahlgange für delt, sind im amtlichen Theile des Ta a a 

Lohemüllerei. Beide Mühlen werden durch die o ie Gp in Biel 

Hotzenplotz getrieben, erfreuen ſich ihres guten Fa- res Papier. (9901: 1 N Ge 

brikats iner f Kund ft d li 7 Berlin, im December 1873. Eine Bierbrauerei in e 

rikats wegen einer feſten Kundſchaft und liegen W Die Haupt. Directi lebheſten Stedt Oberſchleſen i 

in einer an Getreide reichen Gegend; a il ae verpachten event. zu verkaufen. 


2 


a 14 5 Spielhagen. 0 7 85 
€. cirea 100 Morgen Areal beſter Qualität, worunter FF . Offerten sub DB; Ib. den 
36 Morgen vorzüglicher Wieſen, zwei zweistöckige % pie Einlösung der vorbemerkten | "Er, in Breslau, Blücerplas 6/7, 
2 R e Coupons geschieht durch uns kosten- 5 r herp! 0 
Wohnhäuſer, zwei malfiv erbaute Scheuern, aus⸗ 2 frei, auch sind die qu. Pfandbriefe erbeten. [156 J 
e EI Tecden as Opal Anlage | C' Teknamnectien A Me 
Gebäude, Böden: und Kellerräume, Garten-An⸗ und im Umtausch gegen die ge-] fauf Jan derum 
5 8 ; RU... g; 2 0 4 aufen. Offerten sub Z. Z. 32. 
lagen, Obſtgärten u.ſ w. Waſſer⸗ und Betriebs pee die Exp. d. Bresl. Big. N 
werke im beſten Bauzuſtande. Anträge find an In Breslau: Gebr. Guttentag. Ein kleines Poſamentir⸗Geſchäft 
diennterzeichneten Beſitzer zu richten. J -Brieg: J. M. Böhm. iſt ſofort eingetretener Verhältniſſ 


Silbergroſchen acht Pfennige für] dort zu beziehen. 471 IM | - Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. halber zu verkaufen. 

den Zinkmeiſter Anton Karl aus interne pin ung see haben ihre J 1 Richter U A Kosterlitz Wwe Flats: Julius Braun. Offerten unter Nr. 29 in den B 

der Schuldverſchreibung dom Iſten 1 i RATTE N n e 7 11 ; ü 80 ; 

Yuguft 1848 esp. I. Juli 1845, „Sti niſton al Bilaterarbeit) bie |h lte Hepkmeister 860. [ng sis 8d. M. "ek 

welche beide Poſten auf die Erben zu wein en e e ee a m Groß⸗Strehlitz O D. 1 1 eh ee ee e ung u er x 5 

des Anton Forbach, Wittwe So⸗ ſags 10 Uhr im hieſt ſfications. B EEE 280 - Lauban: Otto Bötteher. Ein elegant eingerichtetes Seifen 

ie Forb d Johann Se⸗ Ba rim hieſigen Fortificgtions⸗ . 2 dee aft iſt bei bil lethe 

phie Forbach und Johann Se⸗ Bureau ftattfindenden Submiſſtons⸗ S e De 9 95 1 

2 BEER „Neisse: Jonas Deutsch. ortsveränderungshalber ſofort zu übe 


baſtian Forbach laut Atteſt vom Termin einzureichen, wofelbit die Of. P 
10. December 1873 durch Erbgang⸗ ferten in Gegengart der 1295 ER 8 


f P. P. 2711 
recht gediehen jind. ſchienenen Submittenten eröffnet wer⸗ DON 


A| - Neusalz a. G.: Meyerotto & Co. nehmen. Näheres Gartenſtr. 23. 
Mit dem heutigen Tage ſetze ich meine am hiefigen Platze f [836 


- Neustadt 0. S.: Philipp Deutsch. |3 Stiegen. 


Bedingungen zu verkaufen. [I 


Fingelragen zufolge Verfügung vom lee 1 \ 5 \ } re 
Ertheilung BER kleiden Achern d neu errichtete \ u - an 1 8 Sch Seel Ein im beſten Vetrieb befindli 
i mentes.“ a 0 / 9 5 0 0 2 N an ; Glashütten⸗Etabliſſement, di⸗ 
een e Velten Drahtzieherei, Drahtſtifte e e b Minen 
. 2 fi f 25 1 — 5 2 > An, Y 
Poſten, welche noch auf die auf dem e 5 3 7 E verhaltniſſe halber unter günſtigen 


ück i Er Eu 5 5 0 : 
d. h ale aud. gel Holz⸗ Verkauf. und Ketten ⸗Fabrik 
übertragen wurden, ſind von dem Be] Am Donnerstag, den 29. Januar 


ſitzr Paniowsky A beabtt. d. J. Vormittage von 9 Uhr ab. in Betrieb. Die günſtigen Preisverhättniffe für Rohmaterialien 
) 


N 
’ 8 Offerten unter Nr. 68 werden dur 
Westend Hotel, die Expedition der Breslauer Fe dung 
Die ihrem Aufenthalt nach unbe⸗ ſollen im Köhler ſchen Gaſthauſe zu geftatten es mir, mit jeder Concurrenz Schritt zu halten, und 0 i 


u erbeten. 
e b Ben Berlin, 

kannten eingetragenen Inhaber, jowie | Stanowitz bei Striegau folgende Nutz. empfehle mein Unternehmen mit der Verſicherung, daß ich ſtets anz 9 0 N we 
, , , =, Billene Stubenfänfer, | 
„ \ ( 2 5 zuſch: kei 5 8 he dem Potsdamer Thore, neu] pr. Meter 7,8, 9, 10, 12, 20 Sgr. 
deren Rechte getreten ſind, werden 38 mittelſtarke und ſchwächere f keit entgegen zu kommen. Ben bt aus- N 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem Eichen⸗Nutſtücke, 36 Stück Ahorn Königshütte OS., im Januar 1874. gi en Klebe. 12761 x Cocos⸗Matten, x 
auf den 28. April 1874, und Rüſtern, 50 Stück Birken und! F EI. 5 e 4 E x a, / und ®/, breit A 
Vormittags 10 Uhr, Erlen, ſowie 42 Raummeter Eichen⸗„ 0 Schoenwal 9 1 0 für kalle Fußböden in Zimmern 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Matthes Scheit⸗ und 84 Rmtr. Eichen⸗Stock⸗ 7777.6... TEEN 1 a und Geſchäſtslocalen das Dauer 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Termins⸗ holz nebſt einigem Reiſerholz; VTTTTTTCTTCTCCTCCCTCTTGTCTCT(TCTCTCT7TTTT—WW—W—T—T—T—T—TWTTT——— 7 t bafteſte für Hausflur u. Treppen, 
zimmer 3, anberaumten Termine zu 0 b und Commiſſions⸗Geſchäft | W 5 fehl a de abraten 
melden, indem die ausbleibenden un⸗ 5 ar ee 

H. Wienanz, 


b) aus dem Forſtbezirk Nonnenbuſch: 2 A 0 = H 
I n der hieſigen evangeliſchen empfiehlt feine im Mittel- 
bekannten Prätendenten mit ihren An⸗ tmachun 8 pft 0 - 
Ning, Goldner Becher“ 
den Nutz⸗ und Brennhölzer im Zed⸗ RE 8 5 
ber mit erſucht, ihre diesfallſigen Gefuche | Lebenslauf uns einzureichen. F 
n 
Aufforderung. 
Adreſſen werden sub 8. 23 


r 


Ein Berliner Speditions⸗ f 


gegen 150 Raum⸗Cub.⸗Meter Kie⸗ Bekann Stadtſchule if Ueberfüll ir 
ie den Da Zu Stern d J. it an hee DE Glaſten vie baldige Anſellung f punkte der Stadt gelegenen 
f ah, A : 0065 A r 17 . ſiger Real⸗ mehrerer Claſſen die baldige Anſtellung . punkte der Stadt gelegenen 
en an 1 18 e Pe ſchule die Stelle eines Lehrers der eines elften Lehrers nötbig geworden. | geräumigen u. trocknen 
löſcht 0 50 f 1666 | Der Waldwärter Pötke ee Mathematik und Naturwiſſen⸗ Das Gehalt beträgt jährlich 300 Thlr. Lagerräume zur Be Ar 
Königshütte, den 24. Decbr. 1873. beauftragt, die zum Verkauf 1 ſchaften anderweit zu beſetzen, und Etwaige Bewerber werden erſucht, ihre Lag „ 5 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗ Commiſſion gt, die 5 ne] werden Diejenigen, welche geneigt find, Seminarzeugniſſe, ein Atteſt ihres bis- nutzung gegen mäßiges IM 0 b m 
gl. K. M tt 5 fi K ? ſich um dieſe Stelle zu bewerben, bier= | berigen Reviſors und einen kurzen d 28 8 0 E +% 
gez. Matthes. ala 5a Kaufluſtigen auf 5 Abfuhr, und winde erfor- 16 5 g 8 
ae eee unter Beifügung der erforderlichen] Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, 19. Jan. 1874. Ki j t 5 =: S 1 d . 
Nachſtehender Wechjel: Sen Ben liche Oberförſter I8gzeugniſſe ſpäteſtens bis 1. Februar] Der evangeliſche Schul⸗Vorſtand. derlichen Falls auch zur com 4 piege Un! N 
99.98. "1,95. bei ungen er dene bold, Paſto. 320] miſſionsweiſen Vertre- [ t 
Nine den Sr Mimo| iger, derten a ee agen Ein wi flich bung, e Son n Po ſterwaaren! 
5 dieſen Prima⸗Wechſel an die Hol verkauf und 95 590 55 800 Thaler ft 1 u wiſſenſchaf ich 90 1 Beſte Referenzen jtehen I 11 8 me elt und bekan 
= sr } + den auf 6 18 aler feſtgeſte 1 ) 5 Sp billigen Preiſen empfiehlt 145 
85 Ordre von uns ſelbſt Einhundert Seh 900 Be N 1 10 gebildeter Lehrer 9 j pf 1455 


Beuthen, 29. December 1872. 


neun und ſechzig Thaler zwei“ chutzbezirke Bobile und * 5 85 8 8 ; Erpedition! 15 1 17 
S ; Schuberſee der Oberförſterei Bobile] Bautzen, den 12. Januar 1874. wird als Dirigent für eine neu zu an die Annoncen⸗Erpedition af 
; Ert get en e auf Montag, den 26. d. M. in Kloſe⸗ Der Stadtrath. errichtende confeſſtonsloſe höhere Pr den S. Kormif, Berlin 8. Siegfried Briege 
* ſtellen ſolchen auf Rechnung laut] ſchen Gaſthof zu Herrnſtadt angefebte | Buchheim, VBA zu Hagenau im Cljab J Annenſtr. 26, erbeten. Dan, alien 2 
— 25 D + aße E 


Bauholz⸗Licitation iſt wegen der an 3. Zt. Vorſitzender. 
dieſem Tage ſtattfindenden Nachwahl 
179 Reichstage auf Dinstag, den 
27. d. M. verlegt. Ber] 
Woidnig, den 19. Januar 1874. 
Der Oberförſter. 5 
Cuſig. 


Bauholz⸗Verkauf. 
Zum Verkaufe von noch 47 Kie⸗ 
fern⸗ und Lärchen⸗ und 12 Fichten⸗ 
und Tannen⸗Balken, 79 Kiefern, 61 
Lärchen⸗ und 42 Fichten⸗ und Tannen⸗ 
Riegelholz aus den Holzſchlägen pro 
1873/74 des Stadtforſtes iſt ein Lici⸗ 


Bericht von 23 
Firle & Anders. 
Herrn F. Gaßmann : 
in 1 1 ; 
une: 15 leiwitz bei Herrn 
Per N 

auf der Rückſeite mit dem Giro der 
Ausſteller Firle & Anders und un⸗ 
mittelbar hierunter mit dem Vermerk: 
An die Ordre des Herrn Biſchoff 
zu St. Alban Werth in 1 
Winterthur 27. Januar 1873. 

Rieter Ziegler & Co. 
verſehen, iſt angeblich verloren gegan⸗ 
gen. Behufs Amortiſation dieſes Wech⸗ 


geſucht. BEE 
: . N Bewerber, welche an Töchterſchulen . . Im 
Mit dem 1. April d. J. iſt in hie⸗ unterrichtet erhalten den Bor Ge⸗ Tur ei un : 2 f 8 A 
® 4 2 ? 5 zug. Ge⸗ Für eine der älteſten beſteinge⸗ 
iger Synagogen-Gemeinde, die Stelle halt 1000 Thlr. Bei vorzüglicher Lei⸗ 5 geführten deutſchen N Eis Geldſpind 
eines Eren Cantors ſtung kann Gehaltserhöhung in Aus⸗ ſicherungs ⸗Geſellſchaften werden billig zu verlaufen Biſchofsſtraß 
ſſicht geſtellt werd t ünſtigen Bedi im Cigarren⸗Laden [1589 
welche mit einem jährlichen Gehalt von] ſicht gestellt werben. unter ſehr günſtigen Bedingungen — ee 
Thlr 800 dotirt iſt, zu befeben 5 5 NEE Stelle, 2 1 genen, S en et f = 
DENT En AR 2 den Unterricht in den neueren Spra⸗ für folgende Städte Schleſtens geſucht: I 
er 1 18 0 die Beſt⸗ chen übernehmen können, wollen Ge: Antonienhütte, Beuthen OS., Bolten: accaronl. 
55 ge 9 st ind, 17 Ch 8 ſuche und Zeugniſſe bald dem Kaiſ. hain, Breslau, Bunzlau, Cojel, Sran-| verzüglichste Qualität, 
nous a 2 Ds 1 a fein e Engler in SI 91500 See 15 779 ane ar: [854] 
zen, 5 2 5 einſenden. . . 5 ogau örlitz, Goldberg, Habel⸗ 3 35 
bingen as aun e a . h 1. Sc, Natiowir, | Detail-Verkauf der 
0 In der Fabrikſtadt Sommerfeld Landeck, Landeshut, Liegnitz, Löwen⸗ Wilhelms-Mühle 


accept 


nebſt beglaubigter Abſchrift ihre Zeug? j. M. von ca. 10,000 Einwohnern] berg, Lublinitz, Münſterberg, Neuftadt 
niſſe, ſowie die Angaben ihrer bishe⸗ wird ei 5 ge 5 5 95 5 5 i 
eigen Wirksamkeit an 1 wird ein les O. S., Ohlau, Pleß, Sagan, Sprot⸗ Catharinenstrasse 


ſels werden die unbekannten Inhaber tations⸗Termin auf Mittwoch, a „Streblitz Siri 5 

deſſelben hiermit ae; den] den 4. Februar e., Vorm. 10 Uhr, neten Vorſtand einzureichen. [104] - Rechts Anwalt b r e eien et = 5 

Wechſel dem unterzeichneten Gerichte im Conferenzzimmer d. Nathhauſesf Bevorzugt werden diejenigen, die = " ohe fie ſenden n Smal e 

ſpäteſtens in dem a 1874 angeſetzt worden. Verkaufsbedingun⸗ auch im Stande find, den Religions⸗ gewünſcht, a ei bon Sanfenitein gereinigtes Salon⸗ 
IIC n 
N 1 fi 1 x 0 DB 6 TE 2 5 „ . 1 ZT 8 

vor demreis⸗Gerichts⸗RathScha deim gegen Erſtattung der Copialien ab: ee e wa ul RR Wiener Pianino⸗Kerzen, & id. 1089 


Der Synagogen⸗Vorſtand. ; ; Q 
Alhner. Shen NE = 15 Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 

In unſerer Gemeinde iſt die Stelle] Die meist een a 23,000 Thlr. = 0 0 Pat 7 See 1 

B 2 5 597 A x 13 A 3 8 2 — 
eines Cantors, Schäch⸗ 5 9 werden zur 1. Stelle 5% Zinſen gegen Neisſtärke a Pfd. 4 Sgr., 


Termins⸗Zimmer Nr. 10 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine vorzulegen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 


ſchriftlich mitgetheilt werden. [269] 
Leobſchütz, den 16. Januar 1874. 
Der Magiſtrat. 


Gleiwitz, den 15. December 1873. Vacanz ar FE pupilariihe Sicherheit geſucht. Offer⸗ centnerweiſe ſehr bills 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 2 BAR 4 ei — - ten bittet man unter A. B. 24 in d Talg⸗Kernſei 1 
e | Dog Pieisnal me be: hieſigen lers und Religions * : N Expedition der Breslauer Faun One e 8 


evangeliſchen Kirche, mit welchem ein 
Einkommen von 500 Thlr. und freie 
Wohnung im Pfarrhauſe verbunden 


Ein Kaufmann von einigem Ver⸗ 
mögen, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 


Schwediſche Zündhölzee, 10 Schachteln 
bekanntſchaft fehlt, eine anſpruchsloſe 1% Sgr 


lehrers, 5 85 11 3 155 e in nür e 5 0 
ſpäteſtens zum 1. April mit dem jähr⸗ ebungen. In mein kalli- f 2 8 
legen Gehalt von 250 Thlr. und mit] graphischen Institut ira 955 0 Bis 15 „000 Thlr. Schweinefett, 5 S9 0 


Lebensgefährtin. — Vermögen er⸗ iſt, ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. lie und a 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. — Meldungen werden bis zum 20. Fee nicht unbedeutenden Nebeneinkünften, ausser den Damen. Cursen um 3 Uhr, ſind gegen pupillarſichere 8 . Pfd. 7 Pf 
Discretion Ehrenſache. 1335 bruar d. J. erbeten. 330] zu beſetzen. ; „280 der Unterricht, für Herren jeden 155 bleſtgen Globen er 1 1 Speck, im Ethel Pd. 9 & 

Gefl. Adreſſen nebſt Beifügung der] Trachenberg, den 19. Februar 1874.] Grottkau, 17. Januar 1874. Alters zwischen 4 und 10 Uhr] geben. 856 5 Gebirgsbutter, & Mfo 10% Er 

Photographie werden sub F. 8. 5] Der evangeliſche Gemeinde Der Vorſtand. Abends ertheilt. Tartakowski, Offerten unter Chiffre L. Nr. 28 5 url Weider 4 
Poste restante Lauban erbeten. irchenrath. Emanuel Schleſinger. Schönschnellschreibek., Bing 16. Briefkaſten der Breslauer Zeitung. A. Gonschior, Nr. 
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der Breslauer Zeitung. 


Allen Haushaltungen empfehle 
meine ſtets friſch gebrannten, im 
Geſchmack höchſt reine und kräftige 


Ca ffee's 
zu den billigſten Preiſen. 


Ferner erlaube mir auf meine 
vorzüglichen Thee's als: 


ff. Pecco⸗Blüthen J., 


à Pfund 3 Thlr., 


ff. Peceo⸗Blüthen II., 


a Pfund 2% Thlr., 


Congo und Sbuchong, 


höchſt rein im Geſchmack e Pfd. 2 Th 


9 
Merl ⸗Thee's, 
a Pfd. 1 ½ Thlr., 2 Thlr. u. 2% Thlr. 
Chocoladen in großer Auswahl 
aus den beiten Fabriken zu billigſten 
Preiſen. 


Wiener Feigen⸗Caffee, 
e ee, 


Deſtillateure. 
Ich empfehle hierdurch der Geſund⸗ 
heit auch nicht im Entfernteſten 1005 


reef, 


Be per Liter 20 Sgr., unter Garantie, 


daß per Orhoft nicht mehr als 2% 
Liter nöthig iſt, um die dunkelſte 
Waare zu erzielen. 

Gefällige Ordres, deren beſter Aus⸗ 
1 man ſich verſichert halten 
kann, beliebe man an unterzeichnete 
Firma einzuſenden. 


Oscar Efrem, 
Waldenburg in Schl. 


Reitpferd! 

8 mit Stern, 7 Zoll groß, 
% Sn alt, fehlerfrei, gut geritten 
im Wagen gängig, zu ver⸗ 

kaufen. Feſter Preis 75 Friedrichsd or. 
Offerten unter Nr. 13 durch die 


4800 j 


Die Holländer Vollblut-Zucht- 
leerde zu Wiegschütz bei Cosel 
0/8. afferirt 342 


Bullen 


verschiedenen Alters, durch- 


weg von milchreicheu Kühen 


abstammend, in grauer und 
sSilbergrauer Farbe. 


1 Bulle und 12 ge⸗ 
mäftete Kühe 


Stehen zum fofortigen Verkauf auf dem 
Do minium Jacobs dorf bei Falken⸗ 
berg Ober⸗Schleſien. [344] 


Ein Strumpfſtuhl (Walze), 15 Zoll, 
billig zu verkaufen. Liegnitz, Schloß⸗ 


ſtraße 14 bei N. Tſchirpe. 


DDr 
Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 

Eine geprüfte [801] 


Gouvernante, 


moſaiſch, die muſikaliſch iſt, der fran⸗ 


11603] 


Izöſiſchen Sprache vollſtändig mächtig 


und beſte nn beſitzt, findet 
bald oder per 1. März 1874 Engage⸗ 


ment bei A. Haaſe in Gleiwitz. 


Eine tüchtige, gewandte Directrice, 
die ſchon längere Zeit in Putzge⸗ 
geijäften ſelbſtſtändig thätig, ſucht 
aldige paſſende Stellung. 287 

Gefällige Offerten werden erbeten 
unter Chiffre B. H. 100 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Ein Reiſender 


für ein Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, der Schleſien bereits mit Er⸗ 


folg bereiſt und die Branche genau 8 


kennt, wird pr. 1. April zu engagiren 
geſucht. Offerten L. F. 20 poste re- 
stante Breslau. [1582] 


Fu ein Schleſ. Leinen⸗ und Baumw.⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft am Platze 
wird per 1. April d. J. ein mit der 
Branche vertrauter Neiſender geſucht. 
Off. G. R. 26 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein aa Colonial⸗ und 
Stabeiſen⸗Geſchäft wird ein ne 
17 


umſichtiger 
pedient 


der auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut und der polniſchen Sprache 
Hau jein muß, bald geſucht. Beſte 
Empfehlungen Bedingung. 

Gefl. Offerten sub H. 2167 beför⸗ 
die Annoncen⸗Expedition von Be 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Ein Commis, Speeeriſt, gewandter 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht ſofort oder zum 1. Febr. 
anderweit Stellung. Gefl. Offerten 
werden erbeten J. S. 10. poste re- 
stante Toſt O./Schl. [715] 


Ein Commis, 


flotter Verkäufer, noch in Stellung, 
dem die beſten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, deutſch und polniſch 
ſpricht, ſucht per 15. Februar oder 
1. April d. J. N 6 
Offerten A. B. 31 Brie 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis 


Speeeriſt, militairfrei, gut empfohlen, 
wünſcht in einem renommirten Ge⸗ 
ſchäft bald, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen einzutreten. 813 
Näheres poste restante 
Nr. 40 


Commis⸗Geſuch. 

Ich ſuche für die 2. Stelle in mei⸗ 
nem Eigarren⸗ u. Tabak⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort oder per 1. Februar cr. 
einen gewandten Expedienten, derſelbe 
muß im Beſitz beſter Zeugniſſe und 
mit der Branche vertraut fein. 
Ferdinand Pruck in Görlitz. 


86 
flajten der 
[866] 


Sagan . 


Ich ſuche für mein Waaren⸗Geſchäft per 1. April d. J. einen auf 


das Beſte empfohlenen, in den Provinzen Schleſien und Poſen be⸗ 


kannten Reiſenden. 
laufes erbitte ich ſchrif 


Offerten unter Beifügung eines kurzen Lebens⸗ 
tlic Sn den 81756 


Carl Schirmer, 


Breslau, Tauenzienſtraße 26 b. 
In den ehemaligen N auf dem Haupt⸗Steueramts⸗ 
r. 


Grundſtück, Werderſtraße 
kleinere 


8, habe ich noch einige größere und 


Lagerräume unn abzugeben. 


Carl Schirmer, 


[787] 
Ein j. Mann, ehemaliger 
Gymnaſial⸗Obertertianer, der am erſten 
April c. ſeine Volontairzeit in einem 
Beleuchtungs⸗ und Stahlwaaren⸗Fa⸗ 
brikgeſchäft des Niederrheins beendet, 
ſucht anderweitiges Engagement in 
einem an Sonnabenden und jüdiſchen 
Feiertagen geſchloſſenen Geſchäft. 
Gefl. Offerten sub F. R. Nr. 12 
in der Exp. der Bresl. Ztg. [296] 


Ein tüchtiger Küfer, 
noch activ, ſucht per ſofort oder Iſten 
April d. J. Engagement. Gefl. Off. 
ub H. Z. 29 nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. entgegen. 41] 


Photographie. 


Ein gew. Operateur, z. Z. noch in 
Pa mit der Negativ⸗ fo wie 
Poſitiv⸗Retouche vertraut, wünſcht zum 
1. Februar, am liebſten in Schleſien, 
Stellung Gefl. Off. unter B. B. 21 
mit Gehaltsangabe an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [322] 


zu Führung ver Poli- 
zeigeſchäfte und zugleich des 


aufmänniſchen Theiles eines größeren 
Mahlmühlengeſchäftes wird ein gebil⸗ 
deter Beamter geſucht. — Stellung 


ſehr angenehm. Gehalt 300 
Thlr., freie Station event. Deputat. 
Unverheirathete Bewerber bevorzugt. 
Offerten mit Zeugniſſen über Beſahi⸗ 
gung und Zuverläſſigkeit sub F. 5610 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin W. [1583] 


In meiner Eiſengießerei iſt die 
Stelle eines ; [1579] 


Formermeiſters 


vacant; qualificirte Bewerber können 
ſich beim Unterzeichneten melden. 
Auch erhält ein tüchtiger 


Metalldreher 


in meiner Mafchinenbau = Anftalt 


dauernde Beſchäftigung. (H. 2166) - 
Freiburg i. Schl., 
den 15. Januar 1874. 
A. Grieger. 
Ein tüchtiger [310] 


Oberkellner 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht in 
Welt's Hotel in Kattowitz. 


Einen gewandten [338] 


Zimmerkellner 


ſuche ich zum 1. Arte 


Stern, 
Hotel zum Prinz von Preußen 
in Beuthen OS. 


Breslauer Börse vom 20. lanuar 1874. 


Inländische Fonds. 


Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


Mer Sur n 


Breslau, Tauenzienſtraße 26b. 


Zuſchneider⸗Geſuch. er 
„Sehr tüchtige Zuſchneider, aber nur 
ſolche, die womöglich mit Kundſchaft 
und Confection vertraut find, werden 
für eine große Stadt in Süd⸗Deutch⸗ 
land geſucht. 1 

Eintritt kann ſofort oder ſpäter er⸗ 
folgen. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter Angabe ihres bisherigen 
Wirkungskreiſes, Anſprüche und wann 
Eintritt erfolgen kann unter Chiffre 
H. 8168 der Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Nürnberg, 
zuzuſenden. 


Einen tüchtigen 
Goldarbeiter⸗ Gehilfen 


[1594] 
Gustav Janus 
in Waldenburg in Schl. 


Ein Ziegelmeiſter, 
cautionsfähig und tüchtig in feinem 
Fach, kann ſich melden bei 1 

Moritz Werther in Oh 


au. 
, Ein Gärtner, 

noch ledig, 31 Jahr, theor. u. pract., 
durch ſelbſtſt. Leitung noch activ, Zög⸗ 
ling einer gr. rationellen Gärtnerei, 
namentlich mit der Ananascultur, 
Pomologie, ſonſt aber in jedem Zweige 
der Gärtnerei vertraut, ſucht, geſt. auf 
heſte Zeugn. u. Empf., in der Prov. 
Schleſien dauernde Stellung, lieber dort, 
wo er ſpäter ſeinen eigenen Heerd bil⸗ 
det, ſeinen Kenntniſſen entſprechend 
würde eine Herrſchaftsſtelle, wo aus⸗ 
gedehnter Handel möglich, ſein. Näh. 
sub H. 2169. durch Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau. 15761 


Ein 
" * 
tüchtiger Acker⸗Vogt, 
wird auf einem größeren Dominium 
fofort oder zum 1. April c. geſucht. 
Offerten unter G. 8. 2 Expedition 
der Bresl. Zeitg. einzuſenden. [288] 


Ein Bereiter, der 

auch ſehr gut 2⸗ und 

Aſpännig fährt und ge⸗ 

— — genwärtig noch in einem 
ſehr hohen Hauſe in Stellung iſt, 
wünſcht ſich zu verändern oder die 
Dreſſur junger Pferde zu übernehmen. 
Fr. Offerten unter Nr. 11 befgg 
die Exped. der Bresl. Ztg. 294] 


Für meine Manufactur-Waaren- 
Handlung ſuche ich einen [336] 


Lehrling 


um ſofortigen Antritt, Sohn achtbarer 
ltern, der mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und der polni⸗ 


in Gleiwitz. 


Industrie- und diverse Aotien. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


sub N. O. 25 Exp. der 


F r ein hief. Leinen⸗ u. Bandwaaren⸗ 

Engros⸗Geſchäft wird zum baldigen 

Antritt ein Lehrling ies ff. 
resl. Ztg. 


Für ein Galanterie⸗ und 


tritt 1. März 8 B 
9. Epſtein in Bunzlau i. Schl. 


Geſchäft einer groß. Provinzialſt. Schle⸗ 
ſiens, wird für Oſtern geſucht. Der 
junge Mann iſt 16 ½ Jahr, evange⸗ 
liſch, kräftig und gegenwärtig Secun⸗ 
daner einer Realſchule 1. Ordnung. 
Penſion Bedingung. 

Gefällige Offerten wolle man adreſ⸗ 
ſiren an 5 5 2 
Ferdinand Müller in Bolkenhain. 


Für mein Deftillations- und Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft ſuche ich ! [317] 
einen Lehrling, 


©. Kaſſel in Oppeln. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 134 Sgr. die Zeile. 


Tauenzienplatz 1, 
nach der Neuen ⸗Schweidnitzerſtraße 
belegen, vis-à-vis Galiſch's Hotel, iſt 
ein Laden mit Comptoirſtube ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei 

[1602] Posner, Blücherplatz 6/7. 


Remiſen 


bald oder Oſtern zu 2 i 
Neuſcheſtraße 2. 865] 


Ein Gewölbe 


it Albrechtsſtr. 10 zu bermiethen. 
Näh. daſ. im 2. Sto. [858] 


Ein großer Lagerkeller 


it Ring 38 zu vermiethen. [1580] 


Ein Comptoir, 


beſtehend aus zwei Zimmern, parterre, 
it Ring 38 zu vermiethen. [1581] 


Zu vermiethen an einzelnen 
Herrn ein unmöblirtes Zimmer Große 
Feldſtraße Nr. 17, dritter Stock, 
links. [835] 


Wohnungen 


mit dem nöthigen Comfort 50 pie 
zum Preiſe von 220 — 650 Thlr. in 
den Häuſern Werderſtraße Nr. 5a 
und 5b find le vermiethen. Näheres 
beim Haushälter daſelbſt. [834] 


Preise 


38] | zu vermiethen. 


Ene 725] 
Lehrlingsſtelle | 


in einem Modewaaͤren⸗ oder Bank 


. 


Reuſcheſtr. 42 
iſt die erſte Etage per Age 


vermiethen. \ 
Näheres im Comptoir. 


Ein Laden, 


mit anſtoßendem Comptoir, auf einer 
Hauptſtraße, im erſten Viertel des 


Ringes, iſt bald oder 


zum erſten April 
862 
Gefl. Offerten erbittet man sub 


Bi: M. 30 in den Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung niederzulegen. 


Neue Paſſage, 
Ecke Carlsſtraße 8, 


"find die 1. Etage zu Geſchäftsräumen 


und zwei Läden per 1. April oder 

ſpäter zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße 11 im Cicho⸗ 

rien⸗Geſchäft. [1145] 
a N 


zu vermiethen die elegante zweite I 
Etage, enthaltend 7 Piecen und 
Nebengelaß; 3 Geſchäftslocale R 
mit großen Schaufenſtern. [1304] ® 
Näheres Bazar Ring. 32. 8 


große Werkſtatt 


Eine 
mit darüber liegendem gleich großen 
Lagerraum iſt in der äußeren Ohlauer⸗ 


Vorſtadt mit oder ohne Wohnung zu 
verm. Näh. Minoritenhof 1, 1 Tr. 


— * * 
Schweidnitzerſtraße I 
„ Sckuhr'ſches Haus) 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 
großen Zimmern, Küche, ſehr großem 
Entree per erſten April zu ver⸗ 
miethen. 859 
Näheres im Cigarrengeſchäft daſ. 
Antonienſtraße 4 


bald beziehbar: großes Geſchäftslokal. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 1. Fe⸗ 
bruar zu vermiethen. Seminar⸗ 
gaſſe 9, 2 Treppen rechts. 847 
perlinerplap 6 iſt die Hälfte der 
1. Gtage, beſtehend aus drei 2fen⸗ 
ſtrigen Stuben, Küche, Cabinet, mit 
Waſſerleitung, Waterkloſets ꝛc. für 
50 Thlr. zu vermiethen, e 


eziehen. 7 
Näheres daſelbſt bei Fengler. 


Oe arten 22 a., dritte 
Etage, per 1. April c. zu ver⸗ 
mietben. Näheres bei 

[1016] Posner, Blücherplatz 6/7. 


In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt it 
eine ſchöne Villen⸗Wohnung zu 


2 


vermiethen. Näheres bei 


b 
110171 Posner, Blücherplatz 6/7. 


Blucher nia 6/7 find mehrere grö⸗ 
ßere Geſchäftslocale, 1. Etage, 

zu vermiethen. Näheres bei f 
[1018] Posner, Blücherplatz 67. 


II einer Garniſonſtadt Schleſiens iſt 
ein ganz neu vollſtändig eingerich⸗ 
tetes ppotographiſches Atelier zu 
vermiethen oder auch als Compagnon⸗ 
Geſchäft für einen leiſtungsfähigen 
jungen Mann. Offerten unter Nr. 23 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [332] 


der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation. 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle ordinäre, 
8127| 61 8115 — 720 — 
817 6| 8| 8— 720 — 
7 2 6] 6 25 — 610 — 
7 ——1 620 — 64 5 — 
5 20 — 514 — 5 7 — 
6/10) —| 61) —|— | 5120 — 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen, 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


7125 — 7115 — 6 


d 
s 


Hen 46—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 9½ — 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 


Kündigungs-Preise 


für den 21. Januar. 
Roggen 624, Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 544%, 
Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 21%. 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus, 


Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 20% B. 20% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 19 Thlr. 25 8gr. 5 Pl. B. 


12 Amtl. Cours.| Nichtamtl. C 5 Amtl. Cours. Nichtamtl, C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
1 Prss. eons, Anl. 40 IM 5 — e 72 5 ce — Bresl. 20100 5 Mi 905 
o. Anleihe. 1 ==, 1 7 Se 2 d 1 
0. Anleihe. |4 | 99 B. 3 Oborschl.Lit. [3% | 82% © — do. do. Prior. |6 | = 87 B. 
8t.-Schuldsch. . 1314| 92% B. — „„ = el x e 
F = do. Lit. F.... 4½ |100% 6 a do. Börsenact. 4 — 108 B. 5 
Bres. Stdt.-Obl. 400 99 b | — do. Lit. G. . 47 100747 b 0 alen ns a Weizen weisser 
 Schles.Pfandbr. 3% | 82% ba Eu a: 10 UNE BR en ee DE do. gelber 
. do. 1869.5“ 102% bz | — do.Wagenb.G. |4 | — 59 0. EL RE 
i 9362 5 . do. eh. St.-Act. 4 — — Donnersmhütte 4 — CCC 
e Csol-Oderbrg. |4 Laurahütt 4 |172 6 017242 ba Hater u. ...e....... 
do. do. 4% |100% bz m on h 8 0 5 10³ 6 N 185 LE ER Imre 153 B 5 Epen ar 
e 4 e R.Öder-Ufer 5 02 B. Br Moritzhütte ©. 4 60 = 5 
. 2 2 i - — . 
do. Lit. C.... |4 188% n | — Ausländische Eisenbahn - Aotlen. RE Ira en a 
19 0 8 171007 Bade) lin Carl-Ludw.-B.. |5 | — 101% B., Schl. Eisengies. |4 | — 46°B. 
Fos. Ord- Pfbr. 4 | 91% bg. — a ee, e 7 
Rentenb. Schl. |4 | 96% bzG. | — Rumänenßt.-A. |4 | 37% bz — 40 a : 62% 56 
do. Posener 4 | — II do. St-Prior. |8 | — —_ do Kohlenwk. Fra En 5 
Beh. Bod. 0rd. Ay 90390 % b = Warsch.-Wien. 14 | — 525 do. Lebenvers. |— | — — EFF 
1 1 a = Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. S0 1 5 26% bs 25 B N 5 
N Kasch.-Oderbg. 5 | 804 B. 2 do. Zinkh.-Act. 4 — 96 G. D 
Ausländische Fonds, do. Stammact. |— | 80% B. 5 do. do: St.Pr. 44 — 97 C. Schlagleinn 
Amerik. 1885 6 — 97 B. Krakau-O. 8 Ob. 4 — — Sil. (V.ch. Fabr.) 4 a — 75 B. 775 
2 do. (1885) |5 | — 101% B. do. Prior..Obl. |% | — = Ver. Delfabrik. |4 | — 69 6 
' Französ. Rente |5 1 — Mähr, - Schles. 5 Vorwärtshütte. 4 — 50 B 
Italien. do. 5 — 605 5 Central-Prior. — 45% B 
Oest.Pap.-Rent. |4,| — 2 0 
40. Sub. Rent. 4 85% be). | — Bauk = Antlon, Fremde Valuten. 
do. Loose 18605 — 94 B. Wee lebe | Ä | I Diesen 1 fe 
do. do. 1864 — — 84% 6. d sene 4 12 96 G. 20 Fre. Stücke | — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 674 G. — do. Cossenver. 4 — 8 Oest. Währung. | 88% bd. AR 
do. Pfandbr. |4 ae 79% B do.Discontob. 78%38 bz —— öst. Süberguld. 94% bz . 
do. do. 5 — 79 B. do. Handels- u. 4 rend Banknoriie: . 
Russ.-Bod.-Crd 5 86% bz — 800 n m 706% f einlösb. Leipzig — — 
Warsch.⸗Wien 5 — — do. Mer Sin ae 2 aD Russ. Bankbill. | 92 bz — 
Türk. Anl. 18655 — 40 6 40 9 a 637% b 
)))bCCCCCCbCC(C(ã ĩ ĩ ͤ , 0 ae Wechsel- Course vom 19. Jauuar. 
Inländische Eisenbahn - Stammaotien und Stsmm- | p Unionb.. 4 | — En Amsterd. 250 fl. KS. 142 G. — 
Prioritätsactien. Ostd. Bank... 4 — 67% B. do. do. 2M. 141 G. — 
Br.Schw.-Frb. 4 |102% B. er do. Prod.-Bk.|4 | — 5 B. Belg. Plätze .. k S. — * 
\ do. neue |5 — 97% B. Pos.-Pr. Wehslb 4 — — oo. 2M.“ — — 
Oberschl. A C D |3% 16948 ½ bz — Prov.-Maklerb. — 84 G. London IL. Strl. k S. 6.20% bz — 5 
do. B. 37% 151 7 bz — Schls, Bankver. 4 114 ½ K bzB. — do. do. 3M. 6.22% B | — dite 
do. D. n. Em. — |144%35 bz — do. Bodenerd. 4 74 b — Paris 300 Fires. KS. bz — 
R. O.-U.-Eisenb. 4 121 bz — do. Centralbk. 4 — 63 B. Warsch 1008. R 8 T.] 91% bz — 
do. St.-Prior. le 121 G — do. Vereinsbk. 4 — 91% 6. [G Wien 150 fl... k S.] 88% bz — 
Br.-Warsch. do. (5 — 25% B Oesterr. Credit [4 140% G pu. 140 Ja ½ bz | do. do. 2M. ] 87% 6. — 


dito 


19% 18 4 3n6r4.@ 


